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Schmelings Triumph über Hamas
Anterrodung des engliſchen Journaliſten Ward Price mit v. Ribbentrop über das Weißbuch

Reichsminiſter Dr. Goebbels

an Schmeling
Berlin, 11. März. Reichsminiſter Dr.

Goebbels richtete an Max Schmeling
folgendes Telegramm: „Zu Jhrem imponie
renden Siege ſende ich Jhnen meine herzlich
ſten Glückwünſche

(gez.) Reichs miniſter Goebbels.“

Halbmaſt am 17. März!
Berlin, 11. März. Am Heldengedenktag, dem

17. März, flaggen die Gebäude des Reiches,
der Länder, der Gemeinden, der Körperſchaften
des öffentlichen Rechts und der öffentlichen
Schulen halbmaſt. Dieſe Anordnung wird hier
mit amtlich mit dem Hinzufügen bekannt
gegeben, daß eine ſchriftliche Benachrichtigung
der Behörden nicht erfolgt.

Reichstagung der Deutſchen Arbeits
front in Leipzig

Berlin, 10. März. Vom 26. bis 80. März
findet in Leipzig die große Reichstagung
der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt.
Reichsleiter und Reichsminiſter werden auf
dieſer Tagung ſprechen. Die Amtsleiter der
DAF geben in kurzen Referaten einen Lei
ſtungsbericht über die Arbeit ihrer Aemter.
Damit wird dieſe gewaltige Tagung, zu der
über 4000 Teilnehmer erſcheinen, zu einer
großen und eindrucksvollen Leiſtungsſchau der
Deutſchen Arbeitsfront. Alle Kreiswalter, Gau
walter und Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter
der DAF ſind in dieſen Tagen in Leipzig
verſammelt.

Rundfahrt des Reichsjugendführers
durch das Ganrland

Saarbrücken, 11. März. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach, der Sonnabend
morgen in Saarbrücken eingetroffen iſt, trat
die Fahrt zu den einzelnen Standorten der
Hitlerjugend im Saargebiet an. Ueberall auf
der Fahrt ſtanden in den Straßen Hunderte
von Volksgenoſſen, die dem Jugendführer des
Deutſchen Reiches zujubelten, ſeinen Wagen
umdrängten und ihn immer wieder veran
laßten, anzuhalten und die Fronten der in den
Straßen aufgeſtellten Formationen der HJ
abzuſchreiten.

Arbeitsdienſthalbjahr
der Abiturientinnen 1935

„Berlin, 11. März. Das Amt für Ar
beitsdienſt der Deutſchen Stu-
dentenſchaft gibt zu der Verfügung vom
7. März über das Arbeitsdienſthalbjahr der
Abiturienten und Abiturentinnen 1935 noch
folgendes für die Abiturientinnen und ihren
Eintritt in den Deutſchen Frauenarbeitsdienſt
bekannt: die Abiturientinnen, die im Frühjahr
1935 ihr Abitur beſtehen und 1935 oder ſpäter
zu ſtudieren beabſichtigen. müſſen im Sommer
1935 ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügen. Die
Abiturentinnen werden im Laufe des Monats
März durch die Landesſtellen des Deutſchen
Frauenarbeitsdienſtes direkt zur Meldung auf
gefordert. Vorher haben ſie keine Meldung vor
zunehmen. Abiturientinnen, die nicht zu ſtu
dieren beabſichtigen, werden nicht in das
Dienſthalbjahr einberufen und können mit
einer praktiſchen Berufsausbildung ſofort
beginnen.

Hamburg, 11. März.
Hanſeatenhalle in Hamburg. der
größten Sporthalle der Welt, feierte der
deutſche Exweltmeiſter einen der größten Er
folge ſeiner Boxerlaufbahn. Ueber 20 000
ſportbegeiſterte Zuſchauer waren Zeugen des
Kampfes, in dem „Maxe“ eine Kampfkraft
zeigte, wie wir ſie bei ihm vor einigen Jahren
gewohnt waren zu ſehen. Von der erſten
Runde an war er ſeinem Gegner weit über
legen, Und bereits von der vierten Runde war
es klär, daß es nur einen Sieger geben
konnte: Max Schmeling.

Schmeling zermürbte ſeinen Gegner, der
ſich beſonders durch ſeine Unerſchrockenheit und
ſein tapferes Nehmen auszeichnete, taktiſch klug
boxend, ohne ſich eine Blöße zu geben, von
Runde um Runde. Bereits in der ſechſten
Runde war Hamas einer Niederlage nahe, und
nur ſeiner unmenſchlichen Kraft des Willens
verdankte er es, wenn er ſie überſtand. Von
dieſer Runde ab war er aber ſo angeſchlagen,
daß ein Sieg für ihn kaum noch in Frage
kommen konnte. Jn der neunten Runde,
nachdem Hamas wiederholt zu Boden gehen
mußte, warfen die Sekundanten das
Tuch und gaben damit das Zeichen der Auf
gabe Hamas

Jn der neuerbauten

Der Berufsſport mit ſeiner lebhaften Pro
paganda, mit ſeinen phantaſtiſchen Eintritts
geldern, die in gar keinem Einklang zu den
gebotenen Leiſtungen ſtehen, und mit all
ſeinem marktſchreieriſchen Drum und Dran iſt

Technmiſcher k.-o. in der neunten Runde
Schmeling wieder Weltklaſſe Hamas zeigte ſich ſehr tapfer

gewiß nicht das Jdeal, das wir erſtreben. Wir
wollen eine kräftige, urwüchfige in
ihrer Geſinnung völkiſche Jugend, die
durch die Leibesübungen zu ſtahlharten
Männern und Frauen herangezogen wird, und
nicht eine Jugend, die einem Trugbild nach
rennt und ſich darüber ſelbſt vergißt. Dies
wäre dem Sportgedanken in keiner Weiſe
förderlich.

Wenn wir aber trotzdem, ſelbſtverſtändlich
mit gewiſſen Einſchränkungen, den Berufsſport
bejahen, ſo deswegen, weil wir eine ſeiner
Hauptaufgaben darin ſehen, die Völker ein
ander näher zu bringen. Wir wiſſen,
daß gerade unſere charakterfeſten
nationalen Sportler nicht allein durch
ihre Siege, ſondern durch ihr mannhaftes,
feſtes Auftreten. Deutſchland wieder viele
Sympathien im Ausland verſchafft haben, die
uns Lügenpropagandiſten durch Verbreitung von
Greuelmärchen im Ausland verſcherzt hatten.

Von dieſer Warte aus betrachtet, müſſen
wir jede Gelegenheit wahrnehmen, um dem
Auslande das neue, wahre Geſicht Deutſch
land s zu zeigen. Aus dieſem Grunde be
jahen wir den Berufsſport als eine Brücke der
Völkerverſtändigung, allerdings mit der Ein
ſchränkung, daß er nur von Männern ausgeübt
wird, die Deutſchland repräſentieren

können. PI.(Sonderbericht unſeres nach Ham
burg entſandten Mi-Redaktionsmitgliedes
ſiehe 1. Sportſeite.)

Berlin, 11. März. Eine uns zugegangene
Nachricht, daß der Miniſterpräſident
und Reichsluftfahrtminiſter Gene-
ral Göring. ſich am Donnerstag, dem
11. April mit Frau Stagatsſchauſpielerin Emmh Sonnemann ver
mählen wird, iſt uns auf Rückfrage bei der
Adjutantur des Miniſterpräſidenten als richtig
beſtätigt. worden.

Frau Emmy Sonnemann iſt in Ham
burg geboren, wo ſie auch ihre ſchauſpiele
riſche Ausbildung erfuhr. Von da führte ſie
ihr Weg nach München, Wien, Stuüttgart,
Wiesbaden und Weimar. 1933 wurde ſie Mit
glied des Staatlichen Schauſpielhauſes in
Berlin und errang in dem Trauerſpiel von
Hanns Johſt „Schlageter“ ihren erſten großen
Erfolg in Berlin, dem dann u. a. das Gretchen
im „Fauſt“ folgte, das ſie ſchon im Reich mit
beſonderem Beifall geſpielt hatte. Jm Herbſt
1934 wurde ihr der Titel einer preußiſchen
Staatsſchauſpielerin verliehen. Auch im Film
iſt Frau Sonnemann mit Erfolg aufgetreten
Zu ihren bekannteſten Rollen gehören hier die
Frau Hedwig im TellFilm und die Bankiers
gattin im Film „Oberwachtmeiſter Schwenke“.

Rechts: Miniſterpräſident Göring und die
Stagatsſchauſpielerin Frau Sonnemann.

Aufnahme Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Vermählung Görings am 11. April
Der preußiſche Miniſterpräſident mit Emmy Sonnemann verlobt

China verbietet antijapaniſche
Propaganda

Tokio, 11. März. Einen ſehr weſentlichen
Schritt auf dem Wege einer chineſiſch-
japaniſchen Einigung bedeutet es, daß
die chineſiſche Regierung, wie hier amtlich be
känntgegeben wurde, das japaniſche Außen
miniſterium hat wiſſen laſſen, daß uf Grund
eines Geſetzes die antijapaniſche Pro

paganda in Ching verboten iſt.
Shimbun Rengo erklärt dazu, das Geſetz ſei
am 5. März erlaſſen und ſofort in Kraft ge
treten. Die chineſiſchen Behörden ſeien zu
ſtrengſter Turchführung des Geſetzes verpflich
tet worden. Jn Kreiſen des japaniſchen Außen
miniſteriums begrüßt man dieſen Schritt und
iſt der Auffaſſung, daß nunmehr einer freund
ſchaftlicheren Geſtaltung der Beziehungen bei
der Länder nicht mehr im Wege ſteht.

Eine Lektion für England
Das Jnterview Ward Prices mit

v. Ribbentrop
Von Dr. Walter Bastian, Berlin

Tagelang iſt nun das Rätſelraten um den
Berliner Beſuch des engliſchen Außenminiſters
die Parole der ausländiſchen Preſſe geweſen.
Sympathiſche und unſympathiſche Stimmen
wechſelten einander ab, Kombinationen und
Vermutungen jagten ſich, und an den atntlichen
Stellen hüllte man ſich mehr oder weniger in
Schweigen. Auf keinen Fall aber kann die
Tatſache überſehen werden. daß eine unbeacht
liche Nervoſität ſich innerhalb der euro
päiſchen Politik bemerkbar gemacht hat, ſeit
dem es die engliſche Regierung für nötig be
funden hat, ein. Weißbuch zur Begründung
der eigenen Aufrüſtung herauszugeben und in
dieſem Dokument allein Deutſchland und deſſen
Aufrüſtung zum Anlaß für die beabſichtigten
Maßnahmen zu nehmen. Ein unglück
liches Zuſfammentreffen wollte es,
daß durch die Erkrankung des Führers
der diplomatiſche Beſuch verſchoben werden
mußte, ſo daß auch dieſe Tatſache böſen Zan
gen Gelegenheit bot, in gehäſſiger Weiſe gegen
Deutſchland zu argumentieren.

Der bekannte Chefkorxeſpondent der Rother
merPreſſe, Ward Price, hat nun den
Bann gebrochen indem er ſich zu dem Beauf
tragten der Reichsregierung für Abrüſtungs
ragen, v. Ribbentrop, begab und um ein

Interview nachſuchte, das ihm bereitwillig er
teilt wurde. Man wird zugeben müſſen, daß
der engliſche Journaliſt ſich nicht geſcheut hat,
recht konkrete Fragen an Ribben
trop zu richten, der auch ſeinerſeits ſich nicht
genierte, alle Fragen mit Ausführlichkeit und
Offenheit zu beantworten. Ribbentrop hat zu
Beginn ſeines Jnterviews erfreulicherweiſe die
pſhchologiſche Seite des engliſchen Vor
ſtoßes gegen Deutſchland hervorgehoben und
bewußt darauf hingewieſen, daß Deutſchland
über die Mentalität des engliſchen Weißbuches
nicht „entrüſtet“ ſondern bitter ent
täuſcht“ ſein mußte, da man am Vorabend
eines mit großen Hoffnungen erwarteten
Staatsbeſuches die neue Grundlage der kom
menden europäiſchen Politik die vom Ver
trauen und vom Geiſt der Gleichberechtigung
getragen werden ſollte, in ihren Grundfeſten
zu erſchüttern für zweckmäßig hielt. Dieſe Tat
ſache ſtand im kraſſen Widerſpruch zu dem
Geiſt, in dem das engliſch- franzöſiſche Kommu
niqué vom 83. Februar abgefaßt war.

Der gegen Deutſchland erhobene Vorwurf
der Aufrüſtung iſt ſolange völlig unberechtigt,
ſolange man die Aufrüſtung anderer
Staaten nicht beachtet. Die Kritik an
dem Geiſt der deutſchen Jugend iſt ſo
lange ungerechtfertigt und ſinnlos, ſolange man
die Jugend in gewiſſen Staaten am Maſch i
nengewehr ausbildet. Das Mißtrauen in
die Glaubwürdigkeit des Führers und der Ver
ſuch, eine Gegenſätzlichkeik zwiſchen ſeinen Ab
ſichten und dem Wollen des Volkes zu kon
ſtruieren, iſt ſo unerhört, daß es keine Macht
der Welt Deutſchland verübeln kann, wenn es
in einem Dokument vom Format des eng
liſchen Weißbuches die Vernichtung einer
eben verheißungsvoll begonnenen
Friedenspolitik ſieht.

Ribbentrop hat dem engliſchen Zeitungs-
mann noch einmal Tatſachen vor Augen ge
halten, gegen die ſich niemand wenden kann.
Er hat die ehrliche Vertragserfüllung Deutſch
lands hinſichtlich der Abrüſtung zahlenmäfßzig
belegt und die furchtbare Lage des Reiches in
mitten eines Walles hochgerüſteter Staaten
eingehend geſchildert.

„Eine ſtarke Armee iſt der natürliche Be
ſtandteil jeder großen Nation und hat gar
nichts mit kriegeriſchen Abſichten zu tun.
England glaubt z. B. zur Verteidigung ſeines
Reiches eine ſehr ſtarke Flotte zu benötigen.
Wir Deutſchen haben dafür volles Verſtänd
nis und niemand von uns fällt es ein,
England deshalb kriegeriſche Jntentionen zu
unterſchieben.“
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Deutlicher und fai rer konnte Ribbentrop
die deutſche Auffaſſung nicht präziſieren. Und
logiſch fährt er fort:

„Wer will uns einen Vorwurf machen,
wenn auch wir für die Erhaltung des
Friedens aus eigenen Kräften beſorgt ſind
Und dabei nicht reſtlos auf die Zuver
läſſigkeit fremder Hilfe und Unterſtützung
vertrauen

Dieſen Sätzen haben wir genau ſo wenig
hinzuzufügen, wie der Zurückweiſung der Be
fürchtung, daß ſich in der Reichswehr der Geiſt
der alten „JunkerKaſte“ und damit das mili
tariſtiſchaggreſſibe Element herauszukriſtalli
ſieren begänne. Der Geiſt der Volks
gemeinſchaft hat ſich vielmehr auch
auf die Wehrmacht des Dritten
Reiches übertragen und iſt durch „die

harte, ſelbſtaufopfernde Pflichterfüllung für ihr
Land und die Liebe und Bewunderung für
ihren Führer“ zum Jnbegriff allen Denkens
und Handelns unſerer kleinen Armee gewor-
den Daß ſie im nativnalſozialiſtiſchen Staat
keinen Huſarenritt unternehmen und der auto
ritären Staatspolitik in irgendeiner Form in
den Rücken fallen wird, bedarf keiner Er
klärung und Verſicherung.

Jn Deutſchland regiert keine Junker und
keine Militär-Kaſte, ſondern das Zepter
des Staates führt Adolf Hitlerund ſeine ihm auf Tod und Lebenergebene nationalſozialiſtifche
Bewegung, deren gewaltiges Aufbaupro
gramm niemals durch einen Krieg vollendet
werden kann. Gerade deswegen hat der Führer
immer wieder ſeine Hand zu gemeinſamer und

vertrauensvoller Zuſammenarbeit geboten,
allerdings einer Zuſammenarbeit, die die Be
griffe von Ehre, Freiheit und Gleichberechti
gung an die Spitze allen politiſchen Handelns
ſtellt Der Ungeiſt von Verſailles
wider den Frieden muß überwunden
werden, denn nur „ein völlig gleichberechtig
ter, freier Staat kann ein wirklicher Partner
in vertrauensvollen Beratungen ſein und zu
freien Vereinbarungen mit anderen ſouveränen
Staaten gelangen.“ Dieſe Vorausſetzung läßt
Ribbentrop durch den Mund des engliſchen
Journaliſten der Welt mitteilen. Daß dieſes
Poſtulat in erſter Linie an die Adreſſe Eng
lands gerichtet iſt und eine maßvolle
Lektivm für die Staatsmänner der Dow-
ning Street darſtellt, kann und ſoll nicht ver
heimlicht werden.

Das Weißbuch „eine bittere Enttäuſchung
Eine Unterredung von Ribbentrops mit dem engliſchen Fournaliſten Ward Prite in Berlin

Berlin, 11. März. Der Beauftragte der
Reichsregierung für Abrüſtungsfragen von
Ribbentrop hat dem bekannten Jour-
naliſten und Freund Lord Rothermeres, War d
Pricde, ein Jnterview gewährt. das ſich mit
der Wirkung der Veröffentlichung
des britiſchen Weißbuches über die
Aufrüſtungen Englands auf das deutſche Volk
befaßt und das wir nachſtehend wiedergeben.
Das Jnterview, das in der Daily Mail er
ſchienen iſt, hat folgenden Worklaut:

Ward Price: England hat mit Bedauern
von der Unpäßlichkeit des Führers gehört. Iſt
ſie ernſter Natur, oder ſteckt etwas hinter dem
Gerücht, das ſie diglomatiſch ſei?

v. Ribbentrop: Um Jhre parlamentariſche
Sprache zu gebrauchen: Die Antwort auf. beide
Fragen iſt negakiv. Der Führer brachte aus dem
Saargebiet eine ſtarke Heiſerkeit mit. Aerzt
liche Verordnungen veranlaßten ihn, alle Ver
abredungen abzuſagen und um eine Verſchie
bung des britiſchen Beſuches zu bitten.

Ward Price: Dann iſt es alſp. nicht wahr,
daß die Verſchiebung des britiſchen Miniſter
beſuches mit der Veröffentlichung des Weiß
buches etwas zu tun hat?

p. Ribbentrop: Weißbücher ſcheinen das Pech
zu haben, daß ſie, wann immer ſie auch er
ſcheinen, Beunruhigung und alle möglichen
Kombinationen hervorrufen. Eines aber muß
ich Jhnen ſagen: Niemand in Deutſchland ver
ſteht den Teil des Schriftſtückes, der ſich mit
Deutſchland beſchäftigt, und erſt recht verſteht
niemand den Termin der Veröffentlichung am
Vorabend eines britiſchen Beſuches in Berlin.

Ward Price: Dann ſtimmt es alſo, daß das
Weißbuch in Deutſchland Entrüſtung hervor
gerufen hat?
Hier antwortete Herr v. Ribbentrop
ſehr ernſt:

„Entrüſtung? Nein, vielmehr eine bittere
Enttäuſchung.“

Denn was iſt geſchehen Als Antwort auf
den perſönlichen Geiſt des engliſchfranzöſiſchen Communiques hat Deutſchland
am 15. Februar an England eine freundliche
Aufforderung zu einer freien Beſprechung des
europäiſchen Problems ergehen laſſen. Jn
feinem aufrichtigen Wunſch zu einer Ver
föhnung mit Frankreich und, um zupraktiſchen Ergebniſſen zu gelangen, im Inter
eſſe des Friedens hat Deutſchland Groß
britannien als Garantiemacht des
Locarno-Paktes gebeten, in zweiſeitigen
Beſprechungen in Berlin feine Hand zu einer
fairen Löſung der Probleme- zu reichen. Es
ſchien ein neuer Geiſt, in dem dieſe Noten ge
wechſelt und in dem die Einladung von Groß
britannien angenommen wurde, ein neuer
Geiſt vertrauensvoller Beratung und freier
Vereinbarung zwiſchen ſouveränen Staaten.
Nur ein ſolcher neuer Kurs verſprach praktiſche
Ergebniſſe Und ich bin der Meinung, daß Eng
land empfunden haben muß, wie herzlich die
Begrüßung dieſes neuen Kurſes in Deutſchland
war Das engliſche Weißbuch hat nun
dieſelbe abkühlende Wirkung auf
dieſe hoffnungsfrohe Stimmungausgelöſt wie die augenblickliche
fivbiriſche Kälte auf unſeren Vorfrühling. Daß dieſe im übrigen auch nicht
beſonders geſundheitsfördernd iſt, brauche ich
nicht zu erwähnen.

Ward Price: Gegen welche Teile des Weiß
vuches erhebt die deutſche öffentliche Meinung
Einſpruch?

v. Ribbentrop: Es ſteht uns nicht an, irgend
welche Meinung über die Bedürfniſſe der briti
ſchen Verteidigung zu äußern. Vielleicht ver
ſteht Deutſchland beſſer als irgendein anderes
Land, daß England für ſeine Sicherheit ſorgen
Und in dieſer Welt der Rüſtungen ſtark ſein
muß. Es wird auch niemand in Deutſchland
England für die allgemeinen Rüſtungen irgend
wie verantwortlich machen. Allein umſoweniger
verſtehen wir zwei Puntte des Weißbuches, die
weder ſachlich vegründet noch politiſch not
wendig waren:

1. daß das Weißbuch verſucht, Deutſchland
in den Augen des britiſchen Volkes für Eng
Jands Aufrüſtung verantwortlich zu machen.
Daß Deutſchland ſelbſt vollſtändig abgerüſtet
hatte, iſt eine Tatſache, die von der inter
alltierten, alſo auch von England beſchickten
Kontrollkommiſſion ausdrücklich feſtgeſtellt
wurde. Das heißt alſo, Deutſchland hat ſeine
im Friedensvertrag übernommene Abrüſtungs
verpflichtung auch nach dem Urteil Eng
lands erfüllt. Das Ausmaß dieſer Abrüſtung
war ungeheuerlich. Deutſchland hat faſt ſeine
geſamte Flotte zerſtört oder ausgeliefert,
56 000 Geſchütze wurden vernichtet und zwar
vor den Augen der interalliierten Kontroll
kommiſſion verſchrottet, 9 Millionen Gewehre
desgleichen, 275 000 Maſchinengewehre zer-
ſchlagen und eingeſchmolzen, 39 Millionen
Granaten geſprengt oder entladen und eben
falls verſchroktet. Sämtliche Flugzeuge wurden

plätze aufgewühlt, die Hallen niedergeriſſen
uſw. Bis zur Zerſtörung der Eiſenbahnrampen ging die deutſche Erfullung der Ab
rüſtungsverpflichtung. Und nun hat Jahr für
Jahr dieſes abgerüſtete Deutſche
land auf die Einlöſung der Abrüſtüngsverpflichtung der anderen
Staaten gewartet. Als aber anſtelle der
vertraglich verſprochenen Abrüſtung der
anderen nicht nur keine Abrüſtung kam,
ſondern nicht einmal der Stillſtand der
Rüſtungen eintrat, ſondern im Gegenteil die
Aufrüſtung der übrigen Welt immer weitere
Fortſchritte machte, da war Deutſchland trotz
dem noch bereit, Vorſchläge, die die Königlich
Britiſche Regierung ſelbſt ausgearbeitet hatte,
zu akzeptieren, ja, der Führer ging ſo weit,
zu erklären, daß Deutſchland bereit ſei, auch
das letzte MG. abzuſchaffen, wenn die anderen
Nationen dasſelbe täten. Und erſt als das
alles vergeblich blieb, ergriff der Führer die
notwendigen Maßnahmen Zur Wiederher
ſtellung der notwendigen Verteidigungsmacht
des Reiches. Jſt es dann aber fair, wiederum
den Verſuch zu machen, Deutſchland als den
Sündenbock hinzuſtellen, in dem das engliſche
Volk beſtimmt gegen ſein eigenes inneres
Verlangen ſeinen zukünftigen Feind
ſehen ſoll?

Und 2. empfindet man es in ganz Deutſch
land als ein unmögliches Verfahren, zwiſchen
dem Wollen und der Abſicht des Führers und
der Tendenz der öffentlichen Meinung Und
insbeſondere der Erziehung der Jugend einen
Zwieſpalt herſtellen zu wollen. Der Führer
hat die britiſchen Miniſter gebeten, einen
Beſuch in Berlin zu machen. Dan
kenswerter Weiſe wurde dieſe Einladung
angenommen. Welcher Art aber ſollen
die Ergebniſſe einer Beſprechung ſein, wenn
man von vornherein den verhandelnden

Staatsmann als in ſeinen Handlungen und

Aeußerungen in Widerſpruch ſtehend zur
öffentlichen Meinung ſeines Volkes hinſtellt?
Entweder man glaubt dem Führer,
oder man glaubt ihm nicht.

Ward Price: Und die Reichswehr?
Iſt der alte militariſtiſch-aggreſſive Geiſt, den
die Welt früher der Junkerkaſte zuſchob,
nicht in der deutſchen Armee noch vorhanden?

v. Ribbentrop: Dies iſt immer das letzte
Schreckgeſpenſt, wenn alle anderen Argumente
nicht mehr ziehen. Zunächſt glauben Sie mir
eines: Es gibt heute in Deutſchland
keine Kaſte mehr, weder eine Junker
kaſte noch irgendeine andere. Wir ſind e in
Volksſtaat und ich glaube, daß die Jdee
der Hitlerſchen Volks gemeinſchaft auch in der
Zuſammenſetzung der Reichswehr einen ein
deutigen Ausdruck gefunden hat. Unſere
Armee iſt ein ausgezeichnetes Inſtrument für
die Landesverteidigung und beſteht aus einer
hervorragenden Gemeinſchaft von Offizieren
und Soldaten, die vom erſten General bis zum
letzten Mann erfüllt ſind von einem wahrhaft
modernen Geiſt nicht irgendeines aggreſſiven
Jmperialismus, ſondern der harten ſelbſtauf
opfernden Pflichterfüllung für ihr Land und
von Liebe und Bewunderung für ihren Führer.
Wenn alle anderen Armeen ähnlich denken.
können wir tauſend Jahre Frieden haben!
England glaubt z. B. zur Verteidigung ſei
nes Reiches ejne ſehr ſtarke Flotte zu be
nötigen. Wir Deutſche haben dafür volles
Verſtändnis und niemand von uns fällt es ein,
England deshalb kriegeriſche Jntentionen zu
unterſchieben.

Deutſchland hat in ſeiner Geſchichte zu
ſchmerzliche Erfahrungen gemacht, als das es
auf einen eigenen ſtarken Schittz verzichten
könnte. Wer will uns einen Vorwurf machen,
wenn auch wir für die Erhaktung des Friedens
aus eigenen Kräften beſorgt ſind und dabei

Berlin, 11. März Der Reichsaußen-
miniſter Freiherr von Neurath hat
Sonnabend den engliſchen Botſchafter
in Berlin, Phipps, empfangen. Wie Reuter
erfährt, hat der deutſche Außenminiſter dem
britiſchen Botſchafter mitgeteilt, daß Reichs
kanzler Hitler 14 Tage in Bayern ver
bringen werde, um ſich von ſeiner Er
kältung zu erholen. Man hofft jedoch, daß der
Beſuch Simons in Berlin noch vor Ende
des Monats ſtattfinden kann.

London, 11. März. Die Unterredung zwiſchen
Reichsaußenminiſter von Neurath und dem
engliſchen Botſchafter hat nach Anſicht der eng
liſchen Sonntagspreſſe eine mer liche
Verbeſſerung der internationalen
Atmoſphäre gebracht. Die Blätter drücken
ihre Zufriedenheit darüber aus, daß die auf
geſchobene Reiſe Simons nunmehr
vorausſichtlich noch im Laufe
dieſes Monats nachgeholt werde. Gleich
zeitig wird berichtet, der ſotwwjet ruſſiſche Bot
ſchafter habe am Sonnabend Sir Robert
Vanfittkard gegenüber durchblicken laſſen,
daß man es in Moskau begrüßen würde, wenn
Eden ſeine Reiſe nach Moskau ſo bal
wie möglich antreten würde. Moskau hoffe

„Verbrennt das engliſche Weißbuch!
Simon Ende März in Berlin Beſſerung der internationalen Lage

d gegenkommen ſei die Bedingung für ein Be

ſogar, ſo ſchreibt der diplomatiſche Mitarbeiter
der „Sunday Times“, daß der Beſuch
Edens ſchon Mitte nächſter Wocheſtattfinde. Garvin erklärt im „Obſerver“,
vom Berliner Beſuch des engliſchen Außenminiſter s h än g e
mehr als je zuvor ab. Es ſei wünſchens
wert, daß die Beſprechungen in Berlin in dem
urſprünglich beabſichtigten Geiſt“ durchgeführt
würden, obwohl man zugeſtehen müſſe, daß
der Angriff des engliſchen Weißbuches gegen
Deutſchland unklug geweſen ſei. „Sunday
Dispatch“ fordert: „Verbrennt das eng
liſche Weißbuch!“ Jn einem Artikel
vertritt Colin Brooks den Standpunkt,
England ſolle der ganzen Verſailler Politik
abſagen und reinen Tiſch in Europa ſchaffen.
Simon ſoll den deutſchen Reichskanzler offen
und unzweideutig fragen: „Welches ſind
die Beſchwerden Deutſchlands, wel
ches ſeine Beſtrebungen und welches ſeine
nationalen Notwendigkeiten?“ Er ſolle ferner
die Rückgabe der von Deutſchland
abgetrennten Gebiete vorſchlagen.Die Bedürfniſſe und die Beſchwerden Deutſch
lands ſeien der vorherrſchende Geſichtspunkt
in der heutigen Außenpolitik und ein Ent

ſtehenbleiben der modernen Ziviliſation.

London, 11. März. Mit unverhohlener
Spannung ſieht die geſamte politiſche Welt der
großen Ausſprache entgegen, die am heutigen
Montag im engliſchen Unterhaus über die
Wehrpolitik Englands ſtattfindet.
Zum erſten Mal ſeit dem Weltkrieg wird das
engliſche Unterhaus das Problem der Landes
verteidigung in ſeiner Geſamtheit über-
prüfen, wobei das am vergangenen Montag
beröffentlichte Weißbuch eine bedeutende
Rolle ſpielen wird.

Jm Mittelpunkt der Ausſprache wird, ſo
weit die rein ſachliche und militäriſchtechniſche
Seite des Problems in Betracht kommt, die
Tatſache ſtehen, daß die Wehrhaushalte um
mehr als 10,5 Mill. Pfund über 120 Millip
nen Mark) auf 124,2 Mill. Pfund (faſt
1,5 Mrd. Mark) erhöht worden ſind. Das iſt
die höchſte Summe, die ſeit dem Jahre 1922 in
England für Rüſtungszwecke ausgegeben
worden iſt.

Das vom Miniſterpräſidenten MacDonald
im Namen der engliſchen Regierung unter

vernichtet. Die Rüſtungsbetriebe gerſtört, Flug zeichnete Weißbuch, in dem dieſe gewaltige

Heute Weißbuch Debatte im Anterhaus
Der Wehrhaushalt ſoll um über 10,5 Mill. Pfund erhöht werden

Vermehrung der Rüſtungsausgaben auf den
Gang der Ereigniſſe im Ausland
zurückgeführt wird, wobei in höchſt einſeitiger
Weiſe auf Deutſchland Bezug genommen
wurde, wird in der Ausſprache auch vom
innenpolitiſch parlamentariſchen Standpunkt
einen gewichtigen Platz einnehmen. Die bei
den Hauptſprecher der Regierung werden der
Präſident des Staatsrates Bald win und
der Außenminiſter Sir John Simon ſein.

Die Ausſprache wird ſich auf einen von der
Arbeiterpartei eingebrachten Mißtrauensan
trag gründen, in dem erklärt wird, daß die
Politik der Regierung in völligem Wider
ſpruch zu dem Geiſt ſtehe, in dem der Völ
kerbund geſchaffen worden ſei. Um der Regie
rung Gelegenheit zu geben, ihren Standpunkt
gleich zu Beginn der Sitzung bekannt zu geben,
hat die Arbeiterpartei beſchloſſen, ein im eng
liſchen Parlament ungewöhnliches Ver
fahren einzuſchlagen: Sie wird ſich zunächſt
auf die formale Einbringung des Mißtrauens
antrages beſchränken und erſt dann das Wort

nicht reſtlos auf die Zuverläſſigkeit fremder
Hilfe und Unterſtützung vertraäuen? Die Er
fahrungen der letzten Jahre haben uns alle in

Vekha her de SWard Price: Ich gebe zu daß der Fall desWeißbuches, der von ethag net ane
unglückliche Geſchichte iſt, aber darf ich ſagen,
daß die deutſche Reaktion hierauf in engliſchen
Augen etwas übertrieben erſcheint? 5v. Ribbentrop: Es iſt möglich, daß wir viel
leicht ettwas ſenſitiv ſind, allein dies iſt nur die
natürliche Folge unſeres 15jährigen Kampfes
der Selbſtbehauptung gegen den Geiſt der
Vernichtung von Verſailles. Kürzlich ſchienen
die Ereigniſſe zu beweiſen, daß dieſer Geiſt
von Verſailles ausgelöſcht ſei. Aber nein,
plötzlich erſcheint er wieder und ſein Sprecher
iſt Großbritannien. Das heutige Deutſch
land und beſonders der Führer wünſchen aus
tiefinnerſter Aufrichtigkeit gute Beziehun-
gen zu Großbritannien Kann man
wenn man Aeußerungen aus dem Lande eines
mit Freude erwarteten und geſchätzten Gaſtesr geſchaszwei Tage vor dem Beſuch ernſt nimmt?

nun, werden die Dinge in Zukunft nehmen?
v. Ribbentrop: Deutſchland hat in ſeiner

einer freundſchaftlichen Verſtändigung ausge
ſprochen. Deutſchland iſt heute ein feſt. zu
ſammengefügtes Land. Hinter dem Führer
und Kanzler ſteht die geſamte Nation ein
mütig und geſchloſſen. Er iſt der Garant der
Beſtändigkeit
Politik. Deutſchland wird immer bereit ſein,
mit den anderen Nationen zuſammenzuarbei-
ken, aber dann muß der Geiſt der Diskriminie
rung und Zerreißung der Völker wie er im
Verſailler Vertrag ſeinen Ausdruck fand, end
lich verſchwinden. Nur ein völligegleich
berechtigter, freier Staat känn ein
wirklicher Partner in vertrauensvollen Bera

anderen ſouberänen Staaten gelangen. Dies
iſt damit die Vorausſetzung für jegliche Art
von Verhandlung. Die Welt ſollte verſtehen,
daß Verhandlungen, bei denen ein Partner un
ter irgendeinem geiſtigen, moraliſchen oder
materiellen Zwang geſetzt wird, immer gegen
den fundamentalen Grundſatz freier Vereinba
rungen verſtoßen würden. Denn ſelbſt bei Ab
ſchluß von Verträgen würde ein ſolcher Zwang
nur zu leicht einen antagoniſtiſchen Geiſt er
zeugen, deſſen alleinige Exiſtenz das praktiſche
Ergebnis ſchwächt, ja vielleicht das Gegenteil
von dem hervorruft, was gerade durch den
Geiſt freier Vereinbarung erreicht werden ſollte.

Sonaupaktanfrage
Paris, 11. März. Die halbamtliche franzö

ſiſche Nachrichtenagentux Havas meldet am
Sonntag, daß die franzöſiſche Regierung dem
deutſchen Botſchafter in Paris die Antwort
auf die Bitte um Aufklärung über den

paktes überreicht habe.

Begaufſichtigung der Hausbeſther
und Mieterverbände

Berlin, 11. März. Die Reichsregie-
rung hat einen wichtigen weiteren Schritt
zum organiſchen Aufbau der deutſchen Wirt
ſchaft durch das Reichsgeſetz „über Anerkennung
und. Beaufſichtigung von Vereinigungen von
Hausbeſitzern und Mietern“ getan. Das Geſetz
gibt dem Reichsarbeitsminiſter das Recht, Ver
eine von Hausbeſitzern oder Mietern zu er
richten, aufzulöſen oder miteinander zu ver
einigen, die Satzungen derartiger Organiſa
kionen zu ändern und zu ergänzen, den Führer
grundſatz einzuführen und ſchließlich Verbände
von Hausbeſitzer- oder Mietervereinen als

oder der deutſchen Mieterſchaft anzuerkennen.

Gefreiungsappell des Kyfſhäuſer

bundes in Saarbrücken
Saarbrücken, 11. März. Am Sonntag ſtand

das Saarland, insbeſondere Saarbrücken, im
Zeichen des Befreiungsappells der Front
ſoldaten des großen Weltkrieges, der vom
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ veranſtaltet
wurde. Ungeheuer war die Teilnahme der alten
Soldaten aus allen Teilen des Reiches. 40 Son
derzüge brachten die mehr als 40 000 Teilneh
mer an dem Befreiungsappell nach Saar-
brücken. Dagu kamen aus Saarbrücken und
Umgebung noch 10 000 ehemalige Soldaten.

Kurze politiſche Vachrichten
Saarbrücken. Die Stadtverordnetenverſamm

lung wählte den Kreisleiter von Saarbrücken-
Stadt, Dürrfeld, zum Beigeordneten mit
der Amtsbezeichnung Bürgermeiſter.

Stockholm. Die hieſige deutſche Kolonie ver
anſtaltete zugunſten des deutſchen Winterhilfs-
werkes einen öffentlichen Vortragsabend.

Rom. Eine neue und für Italien um dieſe
Jahreszeit ungewöhnliche Kältewelle hat bis
weit nach Süditalien hinein gang unerwartet
noch einmal Schneefall gebracht.

Paris. Der franzöſiſche Miniſterrat, der
auf Donnerstag feſtgeſetzt worden iſt, wird ſich
ausſchließlich mit der Frage der Heraufſetzung
der Militärdienſtzeit beſchäftigen.

Moskau. Die ſowjetruſſiſche Abordnung in
Tokio hat der Sowjetregierung den Wortlaut
des rufſiſch- japaniſchen Abkommens über den
Verkauf der chineſiſchen Oſtbahn übermittelt.

Wafſhington. Jn Regierungskreiſen beſchäf
tigt man ſich eingehend mit dem Problem, wie
man Japan hindern kann, China eine unab

verlangen, nachdem Baldwin geſprochen hat. hängige ſelbſtändige Finanzhilfe zu gewähren

da von zu großer Empfindlichkeit ſprechen.

Ward Price: Welchen Lauf, glauben Sie

Note vom 15. Februar ſeinen Wunſch nach

in der inneren und äußeren

tungen ſein und zu freien Vereinbarungen mit

Franzöſtſthe Antwort guf die deutſthe

möglichen Abſchluß eines Donau

alleinige Vertretung des deutſchen Hausbeſitzes
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Vachtbriefkaſten
Beinahe jeden Abend trifft ſich in ſtiller

Straße unter einer Gaslaterne dieſelbe ſtille
Gemeinſchaft. Sie haben ſich nicht verabredet.

Die meiſten haben überhaupt noch niemals
miteinander geſprochen, aber immer wieder
führt das gleiche Ziel dieſe Menſchen zuſammen.

Hier und dort öffnet ſich eine Haustür.
Eine vermummte Frau kommt mit weitem

Umſchlagtuch, ein würdiger Mann im warmen
Ueberzieher. Kinder kommen eilends daher ge
rannt in der Furcht zu ſpät zu kommen. Wer
die Laterne erreicht hat, verweilt einen Augen
blick und geht wieder.

Jetzt ſchlägt eine ferne Turmuhr, da biegt
ein dreirädriges Auto um die Ecke und hält.
Wer noch nicht heran iſt, der beſchleunigt nun
ſeinen Schritt noch mehr oder ſetzt ſich ſogar
in Trab. Flott iſt indeſſen der Autofahrer vom
Sitz geſprungen und nähert ſich mit einem
großen braunen Sack dem Ziel, dem Nacht
briefkaſten. Wer nicht ſchon vorher ſeine
Poſt dem Kaſten anvertraute, wirft ſeinen
Brief noch im letzten Moment in den Beutel.

Jeder iſt nun ſein Schreiben losgeworden.
Davon: knattert der gelbe dreirädige Wagen
und man atmet auf: „Das hat gerade
noch einmal geklappt“.

Atemlos biegt da noch ein junges Mädchen
mit fliegenden Haaren um die Ecke. „Jſt ſchon
geleert. Oh er hätte ſich ſo über ſeinen
Sonntagsbrief gefreut.“

Schmunzelnd hört man die Erklärung und
gönnt noch einen Gedanken jenem Herzaller
liebſten, der keinen Sonntagsbrief erhalten
wird. Dann geht jedermann nach Hauſe, denn

es zieht ungemütlich Hj. Tz.

Beſucherzahl der Braunen Meſſen
höher als Einwohnerzahl

Jm Hinblick auf die in der Zeit vom 18.
Mai bis 4. Juni in Halle ſtattfindende
Mitteldeutſche Braune Meſſe wird
es intereſſieren, daß die Braunen Meſſen ſich
allgemein eines ſehr ſtarken Beſuches exfreuen.
Jm Jahre 1934 z. B. fand die Braune Hanſa
meſſe in Bremen ſtatt, die weit über 200 000
Beſucher aufwies. 300 000 Beſucher erreichte
die Braune Meſſe Deutſche Woche in
Magdeburg, 106 000 Beſucher eine ähnliche
Veranſtaltung in Oldenburg. Jn mitt-
leren Städten ſtellte ſich die Beſucherzahl ſehr
oft weit höher als die Einwohnerzahl, in Ge
genden mit weitem Hinterland wurde das
Mehrfache der Einwohnerzahl an Ausſtellungs
beſuchern erlangt.

Daß außer der ſtarken Beachtung, die den
kulturellen Lehrſchauen der Braunen
Meſſen Deutſchen Wochen entgegengebracht
wird, auch der Umſatz der Wirtſchafts
werbung treibenden Ausſtellernicht gering eingeſchätzt werden darf, iſt
erklärlich. Die auf Braunen Meſſen vertretene
Wirtſchaftswerbung hat an den Veranſtal
tungsort ihre arbeitsbeſchaffende
Aus wirkung gehabt. Die Vorarbeiten für
die Mitteldeutſche Braune Meſſe

Deutſche Woche in Halle laſſen dar
auf ſchließen, daß eine äußerſt beachtenswerte,
in Form und Jnhalt würdige, in der Wirt
ſchaftswerbung erfolgreiche Veranſtaltung vor
ſich gehen wird.

Ein auch für die
Braune Meſſe in Halle zu erwartender
großer Beſuch bietet für die Ausſteller aller
Wirtſchaftszweige die größten Verkaufs
und Werbemöglichkeiten. Ganz be
ſondere Beachtung wird auf der Mitteldeut
ſchen Braunen Meſſe die große Sonder
ſchau des
Landesbauernſchaft
halt finden.
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Aufnahme: Ufa

Reitender Hochzeitszug in Norwegen
Aus dem UfaKulturtonfilm der Nordiſchen
Geſellſchaft, der geſtern, wie wir an anderer

Stelle berichten, in Halle gezeigt wurde.

Mitteldeutſche Natfonal Zeitung

Feſt ſteht ebenfalls bereits die Beteili
gung der Reichsbahndirektion HalleAuf die weiteren Sonder Ausſtellungen wie z.

B. des Arbeitsdienſtes, der Hitler-
Jugend uſw. werden wir noch zurückkommen.

Mit Beſtimmtheit kann auf Grund des
heutigen Standes der Vorarbeiten geſagt wer
den, daß die Mitteldeutſche Braune Meſſe eine
Veranſtaltung werden wird, die weit über die
Grenzen unſerer Heimat hinaus größte Be
achtung finden wird.

Ehrenausſchuß
Für die Mitteldeutſche Braune Meſſe

Halle 19385 iſt folgender Ehrenausſchuß gebildet
worden

Pg. Teſche, Kreisleiter und GauOrganiſationsleiter;
Pg. Dr. Trautmann, GauWirtſchaftsberater; Pg. Bach
mann, Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront; Pg. Lam
minger, Gauamtsleiter der NSHago und ſtellv. Gau
walter der DAF: Pg. Dohmgoergen, Kreisleiter; Pg.

Die Reichstagung der „KraftdurchFreude“
Gauwarte wurde im „Roten Roß“ mit Aus
führungen von Pg. Dr. We i ß vom Reichsamt
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
eröffnet. Der Redner legte zunächſt die organi
ſatoriſchen Gründe dar, die zur Wahl der
Gauſtadt Halle als Tagungsort führten
und erteilte nach der Begrüßung durch Pg.
Lamminger, der auch Grüße des leider ver
hinderten Gauleiters Rudol f Jordan wie
des Gaubetriebszellenobmanns Pg. Bach
mann überbrachte, den Vertretern der ein
an Gaue das Wort zu ihren Berichten über
ie Erfolge und Schwierigkeiten ihrer Arbeit

Neben den ganz großen Erfolgen des Amtes
für Reiſen und Wandern wurde immer

Erweckungwieder das Problem der eines

Mitteldeutſche

Reichsnährſtandes
Sachſen- An

Aufn e Klaue
Aufmerkſam hörten die Volksgenoſſen zu

Kulturwillens im deutſchen Arbeiter
geſtreift. Jn Zuſammenfaſſung und Klärung
der verſchiedenen Berichte ſtellte anſchließend
Pg. Dreßler-Andreß feſt, daß weder
eine weitere Verbilligung der Eintrittskarten
noch etwa die Schaffung eines feſten Bezieher
ringes für die einzelnen Theater den Zuſam
menhang des deutſchen Volkes mit dem Theater
der Jetztzeit herzuſtellen vermag. Die Ent
fremdung und das Fehlen irgendwelchen
Intereſſes des deutſchen Arbeiters in ſeiner
Mehrheit zu der deutſchen Kunſt kann nur
durch die Anregung und Erweckung einer
wirklichen Arbeiterdichtung beſeitigt
werden.

Wohl haben wir ſo führte er weiter aus
einige Arbeiterdichter gehabt, doch meiſtens

nur in dem Sinne, daß befähigte Künſtler aus
dem Arbeiterſtand hervorgegangen ſind. Leider
haben ſie beinahe alle ſehr ſchnell den Zuſam
menhang mit den Volksgenoſſen an der Werk
bank oder am Schreibtiſch verloren.

Kundgebung in

Der Redner machte dann einige Aus
führungen, wie es unter Benutzung des
Rundfunks und ſeiner großen materiellen
Möglichkeiten im Laufe der kommenden vier
Jahre gelingen könnte, hier einen Anfang zu
einer deutſchen Kunſt zu legen.

Derſelbe Redner verſtand es auch am Nach
mittag in der Arbeitstagung der PO
und KöF-Amtsleiter aus unſerem ge

Merſeburg des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda; Pg. Dr. Dr. Weidemann, Oberbürger
meiſter der Stadt Halle; Pg. Dr. Grahmann, GauKultur
wart; Pg. Dr. Sommer, Regierungspräſident; Pg. Otto,
Landeshauptmann; Pg. Eggeling, Landesbauernführer
und Staatsrat; Pg. Krauſe, Landesobmann; Pg. Ehlert,
Jnduſtrie und Handelskammerpräſident; Pg. Sehnert,
Handwerkskammerpräſident; Pg. Abels, Erſter Bergrat;
Pa. Simon, GauArbeitsführer; Pg. Ernſt, SAOber
führer; Pg. Krauſe, SSStandartenführer; Pg. Recke
werth, HJGebietsführer; Pgn. Leiſtikow. Gau Frauen
ſchaftsleiterin.

Volksgemeinſchaft der Tat
Jm Dienſte der deutſchen Kulturförderung

und aus innerer Verbundenheit zu ihrer Ge
folgſchaft erwarben nachſtehende Betriebsführer

ſamten Gaugebiet durch ſeine wertvollen Aus
führungen zu feſſeln.

Was hat die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ für den nationalſozia-
liſtiſchen Aufbau zu bedeuten?

war hier das Thema ſeiner Ausführungen. Die
Aufgabe faßte Pg. Dreßler- Andre ß inſo
fern zuſammen, als er betonte, daß das Jdeen
gut des Nationalſozialismus in die praktiſche
Wirklichkeit umgeſetzt werden müſſe. Anſchau
lich wurde dann das Poſitive der früheren Ge
werkſchaften, nämlich die Solidarität und das
gemeinſame Schickſalsbewußtſein des deutſchen
Arbeiters herausgearbeitet und gezeigt, wie mit
dem Aufkommen der Technik der unſelige
HKlaſſenkampfgedanke des Marxismus, in der
Hauptſache durch die Schaffung des De
der „hochwertigen Kulturmenſchen“ und der
„minderwertigen“ Menſchen der Ziviliſation,
d. h. des praktiſchen Lebens, entſtand. Auch die
Bekämpfung der Behauptung von der raſſi
ſchen Minderwertigkeit des Jnduſtriearbeiters
bezeichnete der Redner als eine Aufgabe der
Deutſchen Arbeitsfront, und der
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
Durch die Mißachtung des Menſchen der
Kultur gegenüber dem Volksgenoſſen der Zivi
liſation ſeien die deutſchen Arbeiter ſchließlich
allein auf das materielle Gebiet der Lohnforde
rungen beſchränkt worden, da ſie für geiſtige
Intereſſen und Forderungen für zu minderwertig
gehalten wurden. Hier Wandel zu ſchaffen,
ſei die größte und wichtigſte Aufgabe der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Sturmführer Dr. Malitz, Referent im
daß die Verſchönerung von Arbeitspläßen nicht
Selbſtzweck ſei, ſondern daß es gelte, auch dem
Arbeitsmenſchen zu zeigen, wie er im Dritten
Reich kein Menſch zweiter Klaſſe mehr iſt. Er
ſchütternde Beiſpiele aus der Arbeit des Amtes
„Schönheit der Arbeit bekräftigtendieſen Willen. Durch die Beſeitigung von Miß
ſtänden will die Deutſche Arbeitsfront
dem deutſchen Arbeiter der Stirn und der Fauſt
alle die durch Jahrzehnte hervorgebrachten
Minderwertigkeitsgefühle
ſoziale Kluft überbrücken helfen.

Jm Moritzburghof
Vom Hallmarkt und vom Stadttheater aus

rücktem mit klingendem Spiel die Teilnehmer
an der Tagung und die Ehrenſtürme der PO
und der HJ ſowie des BDM zum Hof der
Moritzburg, wo vor Pg. Bachmann
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront, ein
Appell ſtattfand. Nachdem Pg. Bachmann die
Verſammelten begrüßt
DreßlerAndreß das Wort erteilt hatte,
überbrachte der Redner die
Leys und begrüßte zugleich
Teilnehmer. Dann dankte er für die bisher

ſation geleiſtete Arbeit, die Opfer bedeutete und
Hingabe erforderte. Wenn Spötter meinten,
Kraft durch Freude“ ſei nur eine Angelegen

Aufn. Gaubildſtelleder Moritzburg

heit des Vergnügens, um Volksgenoſſen durch
ſolche Veranſtaltungen von den Sorgen des
Alltags abzulenken, ſo ſei dazu zu bemerken,
daß die Organiſation viel mehr iſt. Sie iſt
nämlich die Form des organiſierten prak
tiſchen Nationalſozialismus. Ge
waltige Arbeit ſei von ihr ſchon geleiſtet wor
den, und es werde darauf ankommen, dieſe
Arbeit immer mehr weltanſchaulich grund

Reichsamt „Schönheit der Arbeit“, führte aus,

nehmen und die d

und dann Pg. Dr. d

Grüße Pg. Dr. P
ſeinerſeits die V

im Dienſte der „Kraft durch Freude Organi B
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a h nCzarnowski, Gaufilmſtellenleiter und Stadt Verkehrs bzw. Betriebe Stammkarten für die dies

degzernent; Pg. Lindenberg, Leiter der Landesſtelle Halle jährigen Thingſpiele und ſicherten ſomit die
Teilnahme ihrer Belegſchaft an den Thing
ſpiel-Aufführungen:

Ewald Ebelt, Franckeſtraße 11;
werke, Böllbergerweg 85; Halleſche Matratzenfabrik;,
Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, Halle-Trotha; Land
elektrizität G. m. b. H., Hauptverwaltung, Viktoriaſtraße;
Landelektrizität G. m. b. H., Ueberlandwerk Saalkreis-
Bitterfeld; Landelektrizität G. m. b. H., Fabrik, Halle
Büſchdorf; Magdeburg Werther, Eiſengießerei, Bugen
hagenſtraße; Bettenhaus Bruno Paris, Kl. Ulrichſtraße 2;
Theodor Richter, Alter Markt; J. A. Uhlig, Alter Markt
Verſicherungsanſtalt der fächſiſch. Gewerbekammern a. G.
Ranniſcheſtraße 2.

Ferner zahlten die StädteFeuerſozietät der Provinz
Sachſen, Orksdirektion für die Stadt Halle (S.), für ihre
Gefolgſchaft und je Stammkarte 2 die Firma Huth

Co. A.-G., je Gefolgſchaftsmitglied und Stammkarte
1,50 die Firma Gummi-Bieder, Gr. Steinſtraße 81,
je Gefolgſchaftsmitglied und Stammkarte 1 die Firma
Sponner Textil A.-G., Gr. Ulrichſtraße 54, je Gefolg
ſchaftsmitglied und Stämmkarte 1 A.

Das Krankenhaus Bergmannstroſt erwarb für ſeine
a ärmſten Gefolgſchaftsmitglieder wiederum Stamm
arten.

Halleſche Röhren

Wir wollen die Arbeitskameradſchaft des Friedens!
Glängzender Verlauf der Reichstagung „Kraft durch Freude

Aufli. Kuaue
Pg. DreßlerAndreß und Pg. Bachmann

im Mvritzburghof

legend zu geſtalten. Bedingung ſei jedoch, daß
ſie den revolutionären Schwung und die Tat
raft des Nationalſozialismus behalten müſſe.

Von jetzt ab werde deshalb die Organi-
ſation ſt r a fet durchgeführt, um die
NS- Gemeinſchaft „Hraft durch Freude zu einer
Elitetruppe der Geſamtbewegung zu machen
und ſie in die vorderſte Front zu ſtellen. Jn
fünf Jahren werde die „KdF“ die Welt von
der neuen Lebensform des Nationalſozialismus
überzeugt haben.

Nach dieſer mit großem Beifall aufgenom
menen Anſprache brachte Pg. Bachmann n ein
reifaches SiegHeil auf den Führer aus, nach

dem die Lieder der Bewegung geſungen wurden.
Dann erfolgte der Rückmarſch der Teilnehmer
in die Quartiere.

Kundgebung im Walhalla
Unter den Marſchklängen der Poſtkapelle

zeugen am Abend die Fahnen der Bewegung in
as Walhalla Theater ein, wo die große öffent

liche Kundgebung der NS Gemeinſchaft „Kraft
urch Freude ſtattfand. Weit über 1600 in

der Arbeit dieſer NS- Gemeinſchaft ſtehende
arteigenoſſen und Parteignoſſinnen und viele

ertreker der Bewegung und der Behörden
füllten das Theater als Gauamtsleiter Pg.

ach mann den Reichsamtsleiter Pg. Dre ß
ler-Andreß ſowie Pg. Dr. Weiß und Pg.
Mahliutz vom Reichsamt „Kraft durch
Freude“ begrüßen konnte. Dem verſtorbenen
Gauleiter Sche mm zu Ehren hörte die Ver
ſammlung ſtehend das Lied vom guten
Kameraden.

g. Dreßler-Andreß ſprach dannin friſchen, aus dem Erlebnis der Tages
arbeit geſchöpften Ausführungen über das
Arbeitsgebiet der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“.
Der Auftrag ſo führte er aus der

dieſer Gemeinſchaft vom Führer geſtellt wor
den iſt, mag anfangs von Kritikern beſpöttelt
worden ſein; in kaum 13 Jahren hat ſich
aber dieſes Werk in der Oeffentlichkeit und
in der Meinung der Welt durchzuſetzen be
gonnen. Hier iſt etwas Neues im Werden,
hier iſt das nationalſozialiſtiſche Wollen
ſichtbar geworden durch die nativnalſozig
liſtiſche Tat! Nach dem Willen ihres
Schöpfers iſt die NS- Gemeinſchaft „Kraſt
durch Freude“ nicht nur der Exerzierplatz,
ſondern das Reglement des Nationalſozialis
mus. Der Exerzierplatz iſt die Deutſche
Arbeitsfront, die eine hiſtoriſcheMiſſion weiterzutreiben hat, nachdem die
Arbeiterbewegung als marxiſtiſche Bewegung
politiſch überwunden wurde, aber als menſch
licher Beſtand noch immer vorhanden iſt.
Aufgabe der Deutſchen Arbeitsfront iſt es,
die Gewerkſchaftsbewegung auf ihre eigent
lichen Anfänge zurückzuführen. Dieſer An
fang iſt der deutſche Menſch. Die Salidarität
der früheren marxiſtiſchen Schickſalsgemein
ſchaft in den Mittelpunkt des nationalen
Aufbaus zu ſtellen heißt den Klaſſenkampf
zu überwinden. Dieſes Werk der Ueber
windung iſt der NS- Gemeinſchaft „Kraft

Gummi SehürzenGumm-Bieder
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durch Freude“ geſtellt. Die Front
kameradſchaft des Weltkrieges wird abgelöſt
durch die Arbeitskameradſchaft des Friedens
Jnnerhalb von fünf Jahren muß der
nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterſtaat
erſtehen.
Nach kurzem Dankesworte Pg. Bach

nanns für die oft von lebhaftem Beifall
unterbrochenen Worte, erklärt Pg. Mahlitz
die Aufgaben des Amtes Schönheit der
Arbeit Der Ruf dieſes Amtes heißt:
„Schafft ſchöne Arbeitsſtätten
Licht, Luft und Sonne in die Betriebe! Der
deutſche Arbeiter will gleichgeachtet werden,
dann iſt er auch der beſte Arbeiter der Welt.
Der Menſch ſoll wieder das Entſcheidende
werden und nicht die Technik. Der Sinn der
nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt das
„Wir“ und nicht das „Jch“. Der deutſche Be
triebsführer kann den Nationalſozialismus
nur erleben, wenn er gewiſſermaßen St u rm
führer und ſein Sturm der Betrieéeb iſt.
Führer ſein, heißt marſchieren; deshalb
müſſen alle mithelfen, die vom Schickſal geſtellte
Aufgabe zu erfüllen.

Führerehrung und DeutſchlandLied be
ſchloſſen die Kundgebung und damit die
arbeitsreiche Tagung.

Böſe Gonntagsüberraſchung
Jm Grundſtück Merſeburger Str. 33

erlebten am Sonntag gegen 17.20 Uhr die Be
wohner eine böſe Ueberraſchung. Durch einen
Waſſerrohrbruch fluteten in zwei Wohnungen
große Waſſermaſſen in die Räume und rich
keten erheblichen Schaden an, bis die Waſſer
zufuhr abgeſtellt werden konnte.

Gpanndrähte der
Straßenbahn reißen

Am Sonntag gegen 20.50 Uhr riß in der
Delitzſcher Straße unter der weſtlichen Eiſen
bahnüberführung ein Leitungsdraht der
Straßenbahn. Das Ausbeſſerungsperſonal der

Gegen 28.40 Uhr riß in der Leipziger Straße
ein Spanndraht der Oberleitung der Straßen
bahn. Der Draht ſchlug gegen einen weiter
fahrenden Perſonenkraftwagen und beſchädigte
ihn am Kotflügel. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung der
Straßenbahn von etwa 80 Minuten.

Eisgapfen durchſchlägt
Kinderwagenverdeck

Vor dem Hauſe Kleinſchmieden 6 erlebte ein
kleines Kind, das von ſeiner Begleiterin im
Kinderwagen ausgefahren wurde, am Sonntag
nachmittag einen gehörigen Schreck. Der wär

Halbmaſt wehten die Fahnen am Sonn
abend von den öffentlichen Gebäuden, von den
Schulen der Stadt, die um 10 Uhr vormittags
ſchloſſen, damit die Erzieherſchaft im „Reichs
hof“ die Uebertragung der Trauerfeier aus
Bayreuth anhören konnte. Dort verſammelten
ſich, wie wir bereits am Sonnabend kurz be
richteten, an 1000 Lehrer und Lehrerinnen.
Würdig war die Bühne ausgeſtaltet. Jn der
Mitte ſtand das Bild des Verewigten. Links
und rechts davon brannten Kerzen. Die Bühne
war ſchwarz ausgeſchlagen und mit ſchwarzem
Flor die weißen Felder der Hakenkreuzfahnen
berhängt. Ueber der Bühne glänzte das ſilberne
Hoheitszeichen matt durch den Trauerflor.

Minuten andächtiger Stille leiteten dieſe
Feierſtunde ein. Dann begann nach kurzer Ein
leitung durch Kreisamtsleiter Wald die Ueber
tragung durch den Rundfunk mit einem Stim
mungsbild aus Bahyreuth, der Stadt in Trauer
und aller Gedanken weilten dort, wo auch der
Führer ſich eingefunden hatte, in der Ehren
halle des Hauſes der Deutſchen Erziehung.
Weihevoll ertönte Beethovenſche Trauermuſik:Straßenbahn beſeitigte den Schaden. Es ent

ſtand eine Verkehrsſtörung von 10 Minuten. der Trauermarſch aus der 7. Sinfonie. Dann

Zuchthausſtrafen im Hochverratsproseß
Beweis aufnahme und Arteilsverkündung

Der zweite Tag des Prozeſſes vor dem
Berliner Kammergericht im Land
gerichtsgebäude in Halle, über den wir

bereits berichteten, begann mit der Zeugenver
nehmung. Von beſonderer Bedeutung waren die
Ausſagen des früheren Waffenmeiſters des Be
zirks Halle Merſeburg Lo ber und deſſen Stell
vertreter Kuhles, die beide aus der Unter
ſuchungshaft, in der ſie ſich ſeit längerer Zeit
in Berlin Moabit befinden, vorgeführt wur
den. Sie verſuchten ihre Ausſagen ſo zu
machen, daß möglichſt keiner der Angeklagten
belaſtet wurde, verwickelten ſich jedoch mehrfach
in Widerſprüche. Die Angaben der übrigen
Zeugen waren unweſentlich.

Gegen Mittag konnte die Be w eis auf
nahme geſchloſſen werden. Näch Erläukerung
der Geſamttätigkeit der KPD widmete ſich der
Staatsanwalt in ſeinem Plädoyer der Ge
ſchichte des vorliegenden Prozeſſes und ſtellte
darauf in eingehender Begründung für jeden
einzelnen der Angeklagten die Schuldpunkte
heraus. Naturgemäß wußte beim Umfange
dieſes Prozeſſes die Bexatung lange Zeit in
Anſpruch nehmen. Erſt ſpät abends verkündete
das Kammergericht folgendes Urteil:

Die Angeklagten Auguſte Hertel, Kurt
Hertel, Karl Puppe und Paul Raithwerden freigeſprochen. Das Verfahren
gegen Henriette Tielecke, die der Beteiligung
zur Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens ſchuldig iſt, wird auf Grund

des Straffreiheitsgeſetzes vom Auguſt 1934
eingeſtellt. Des Verbrechens gegen das Spreng
ſtoffgeſetz ſind die Angeklagten Erich Voigt,
Karl Kuppe, Paul Kuppe, Erich Jrmiſch,
Karl Dietrich, Wilhelm Weber und Ernſt
Kotſch für ſchuldig befunden. Die Ange
klagten Voigt, Kuppe und Kotſch haben
ſich gleichzeitig des Hochverrates ſchuldig
gemacht, ebenſo wie die Angeklagten Heinrich
Schneck, Viktoria Roſasco, Hugo Men-
zel, Max Nenke, Erich Hagack, Karl
Droſchke, Otto Hunger, Franz Plötz,
Hermann Hauſchke und Otto Winkert.

Es werden deshalb zu folgenden Strafen ver
urteilt: Voigt vier Jahre Zuchthaus, Kuppe
und Jrmiſch je drei Jahre Zuchthaus, Die t
rich und Weber je zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, Menke und Kotſch je zwei Jahre
Zuchthaus, Schneck ein Jahr neun Monate
Zuchthaus, Roſasco, Menzel, Hagack und
Hunger je ein Jahr ſechs Monate Gefäng-
nis, Droſchke und Winkert je ein Jahr
drei Monate Gefängnis, und Plötz und
Hauſchke je ein Jahr Gefängnis. Diebürgerlichen Ehren rechte wurden den
Angeklagten Voigt, Kuppe, Dietrich,
Weber, Jrmiſch und Kotſch auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt und Polizetaufſicht
für zuläſſig erklärt. Für die Dauer von 13,
bzw. drei Monaten wurde allen Angeklagten
die erlittene Unterſuchungshaft auf die erkannte
Strafe angerechnet.

e e e e mende Sonnenſchein hatte ſeine Zerſtörungs-
arbeit an etlichen Eiszapfen verrichtet, die oben
am Dach dieſes Hauſes hingen. Ein Eiszapfen
in Größe eines Hühnereies fiel nicht, wie ſeine
Kollegen, auf die Straße hinunter, ſondern
ausgerechnet auf das Verdeck des Kinderwagens,
durchſchlug dieſes und landete auf dem Kopf
des darunterliegenden halbjährigen Kindes.
Das Geſchrei war natürlich groß, glücklicher
weiſe richtete der Eiszapfen außer einer Beule
am Kopf des Jnſaſſen keinen Schaden an.

Die nächſte Mütterberatungsſtunde findet
am Donnerstag, dem 14. März, von 2 bis
3 Uhr im Beratungszimmer von Dr. Baed
del ſtatt.

Halles Erzieher trauerten um Gchemm
Feierſtunde im Reichshof

ſprach Direktor Schlenk München den Epi-
log auf Hans Schemm, den Vorkämpfer
der deutſchen Erzieherſchaft. Ganz ſtill war
es in dem weiten Saal. Feder weilte mit
ſeinen Gedanken in der Wagnerſtadt

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß ſprach. Und ſchließlich ließ die Ju-
gend, der das Wirken des Toten in erſter
Linie gegolten hatte, die Stunde ausklingen
mit dem Lied: „Jn uns iſt das Schweigen der
Weihe“. Gewaltig verhallt der Trauermarſch
aus der „Götterdämmerung“ Unter Lei
tung von Oberſchullehrer Zimmer ſang ein
Chor „Sei getreu bis in den Tod“ von Blumer.

Namens der Erzieherſchaft des Gaues Halle
Merſeburg hielt Kreisamtsleiter Pg. Wald
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:
Deutſche Erzieher und Erzieherinnen!

Liebe Partei und Volksgenyoſſen!
Mitten im Werden und Geſtalten unſeres

Volkes wurde uns deutſchen Erziehern und Er
zieherinnen, die wir im nativonal ſozialiſtiſchen
Lehrerbund geeint ſind, unſer Hans
Schem m entriſſen. An ſeiner Bahre ſtehen
nicht nur ſeine Oberfranken und die bayriſche
Oſtmark, die ihren Gauleiter verloren
haben; an ſeiner Bahre ſtehen vor allem wir
deutſchen Lehrer und Erzieher, die wir
unſeren Richtmann nicht mehr haben.
Hans Schem m iſt tot! Heiliges Geſetz iſt
es, daß die Beſten ihr Leben zum Opfer
bringen. Keine Jdee von umſtürzender, welt
bewegender Größe, die über die Erde gegangen
iſt, hat auf das Opfer verzichtet: Sie braucht
die Schmerzen von Menſchen, damit ſie ihr
Letztes für die Verwirklichung der Jdee ein
ſetzen. Und wenn wir ſterben müſſen

Nun hat auch unſer Lehrerführer das größte
Opfer, deſſen Menſchen fähig ſind, gebracht.
Hans Schemm iſt nicht das erſte Opfer
unſerer Jdee und Bewegung, aber er iſt das
größte Opfer, das der NS-Lehrerbund
brachte. Auch der Gau Halle- Merſe
burg denkt zur Stunde in tiefer Trauer, aber
auch zugleich voll Stolz an die Tage, wo
Hans Schem m unter uns Erziehern in der
Gauſtadt weilte.

Die deutſche Lehrerſchaft ſo führte Pg.
Wald u. a. weiter aus wird den Namen
Hans Schemm nie vergeſſen! Wir ſenken
in Ehrfurcht die Fahne des erwachten Deutſch
lands vor dieſem großen Opfer der deutſchen
Freiheitsbewegung. Wir verſprechen und ge
loben, in ſeinem Geiſte weiter zu arbeiten, zu
jedem Opfer für unſer Vaterland bereit. Sein
Hügel in Bayreuth ſoll uns keine Stätte des
Todes, ſondern ſtets eine Quelle lebens-
ſprühender Kraft ſein, dabei uns ſtets die
Mahnung zurufen: Ueber Gräber weiter ins
deutſche Morgenrot.

Die Fahnen der Bewegung
Die Weiheſtunde war zu Ende.

ſenkten ſich.

FliegerFeſt
Luſtige Nacht unter „D Stadt Halle“

Bei Flieger Veranſtaltungen iſt immer
was los! Dieſe Erfahrung wurde auch am
Sonnabend beim Feſt der Flieger imStadtſchützenhaus beſtätigt. Schon die Aus
ſchmückung der Räume zeigte die beſondere
Nöte, die man von Fliegerfeſten gewohnt iſt.
Hoch über Köpfen der recht zahlreich erſchiene
nen Gäſte ſchwebte das Hochleiſtungsſegelflug
zeug „D. Stadt Halle. Toller Humor
hatte einem Künſtler den Pinſel bei der
Wiedergabe luſtiger Szenen aus dem Leben
der Flieger geleitet. Draſtiſch unterſtrichen
nette Verfe deren luſtige Wirkung.

Bei der Begrüßung der Gäſte gedachte
Kettenführer Haaſe zunächſt des Gauleiters
Schemm, der vor wenigen Tagen den Flieger
tod ſtarb. An Ehrengäſten waren zum Flie-
gerfeſt Vertreter der PO, der SA, vieler Be
hörden, der Wehrmacht und die Führung der
Flieger-Landesgruppe III erſchienen, denen
allen der Gruß des Redners galt. Und dann
ſtartete man ins Vergnügen

Die Fliegerkapelle Rösner erfreute mit
Märſchen. Einen ausgezeichneten Anſager
lernte man in dem Berliner Willy Schäf
fers kennen. Man unterhielt ſich köſtlich bei
ſeinen Scherzen. Was er anzuſagen hatte, das
waren wirklich Treffer. Zunächſt wirbelte ein
Tanzpaar von großem Können, die zwei
Nuenſos, über die Bühne. Jhre Tänze be
ſtachen durch die Anmut der Bewegungen wie
durch die Sicherheit ihrer Ausführung. Die
beiden Künſtler boten in den Tanzpauſen der
Gäſte, denn ſchließlich war man ja gekommen,
um ſelbſt auch zu tanzen, unter großem Bei
fall immer wieder ihre Kunſt dar. Eine
Künſtlerin vom Berliner Wintergarten lernte
man dann in Jtty Menter kennen. Sie
bot eine ganze Reihe netter Couplets. Die
allerbeſten Darbietungen ſah man aber er
freulicherweiſe doch von einer Hallenſerin.
Jlke Schellenberg vom Stadttheater
war es, die verdient den ſtärkſten Beifall ein
ſtecken konnte. Sie wirbelte mit ihrer Tanz
truppe im ruſſiſchen Nationalkoſtüm über die

Kapellen den Fliegern zum Tanz auf. An der
Schießbude verſuchten auch in frühen
Stunden noch Unentwegte Kimme und Korn
zuſammen zu bringen. Jeder Gewinn in der
reich heſchickten Tombola wurde mit Hallo
begrüßt. Die Feſtesfreude dauerte bis an den
frühen Morgen.

5 AhrTee beim
Kaufmänniſchen Verein

Der „Kaufmänniſche Verein e. V.
zu Halle (Saale)“ veranſtaltete einen
5 Uhr-DTee mit anſchließendem Abendtanz,
der durch die Darbietungen des Konzertmeiſters
Kurt Blachmann, Leipzig, mit ſeinem vor
züglichen Orcheſter von zwölf Künſtlern be
ſondere Anziehungskraft ausübte. Es war wirk
lich eine Luſt, nach einer ſolchen Tanzweiſe zu
tanzen, und ſogar eine ungetrübte Freude, zu
zuſehen und zuzuhören. Einen weiteren Kunſt
genuß boten die Lieder Eleonore Sadows
kas, die Arien aus Puccinis „Toska“ und
Verdis „Maskenball“ ſang. Später bot ſie noch
„Eine rote Roſe“ aus Schloß Hubertus und
als Zugabe das neckiſche „Jch bin heut ſo froh“.
Die Künſtlerin wurde ſtürmiſch gefeiert. Das
Tanzpaar „Duo Basquette“ tanzte einen
Walzer, dann der Partner allein einen
Grotesktanz, die beide viel Anklang fanden.
Ein „Wiener Walzer“ und ein „Tango“ fand
reichen Beifall. Dann kam der Tanz wieder
zu ſeinem Recht.

Land unſerer Brüder im Korden
„Nordiſche Geſellſchaft“ brachte Nordlandfilm

zur Vorführung.
Zu den Aufgaben der Nordiſchen Geſellſchaft.

die ſeit einiger Zeit auch das „Saale-Kontor“
in Halle eingerichtet hat, gehört es unter
vielem, die Schönheiten und Eigentümlichkeiten
der ſkandinaviſchen Länder dem Deutſchen be
kanntzumachen, In dieſer Hinſicht iſt heute un
endlich viel nachzuholen, das ein anders orien
tiertes Zeitalter verſäumt hat. Jmmer nur
waren die Blicke der Deutſchen nach dem „ſon
nigen Süden“ gelenkt worden, wo ſich das Auge
wohl an Schönheit ſattſehen konnte, wo die
Seele aber nicht heimatlich berührt wurde. Das
iſt dagegen der Fall in Norwegen, Schweden,
Finnland, denjenigen Ländern, mit deren Be
wohnern uns Deutſche Bande des Blutes,
Bande der Raſſe, Bande des gleichen Volkstums
verbinden. Der Deutſche, der hinauf nach dem

Norden kommt, findet dort nicht nur Schön
heit, nicht nur eine Fülle des Jntereſſanten;
ihm begegnet dort mehr: der Atem, die Seele
von Blutsbrüdern!

Wir erſehnen im neuen Deutſchland eine
Zeit, da es über die Oſtſee unabläſſig Hin
und her wogt, da unabläſſig nordiſche Men
ſchen eines Volksſtammes einander beſuchen, da
jeder Deutſche ſofern er überhaupt Reiſen
ins Ansland unternimmt mindeſtens einmal
nach Skandinavien kommt, nach Dänemark,
Schweden, Norwegen, Finnland. Heute gilt es
noch, dieſes Ziel vorzubereiten. Und in erſter

Linie iſt es die Nordiſche Geſellſchaft zu Lübeck,
die ihre „Kontore“ in allen deutſchen Gauen

unterhält, welche ſich mit Nachdruck an die
Arbeit gemacht hat.

Sie ſtellte auch den Film in den Dienſt ihrer
Aufgaben. Natur am nördlichen Po
larkreis“ heißt der erſte Bildſtreifen, den
die Nordiſche Geſellſchaft durch die Ufa in
Finnland, Schweden und Norwegen hat drehen
laſſen. Geſtern veranſtaltete das Saale- Kontor
eine Vorführung dieſes Films im UfaTheater
zu Halle. Eine anſehnliche Zuſchauerſchaft hatte
ſich dieſen Sonntagvormittag freigehalten, um

den Film ſehen zu können. Und ſie erhielt
einen nachhaltigen und tiefen Eindruck von
der Schönheit und der Vielfältigkeit der Länder
unſerer nordiſchen Brüder.

Der Film iſt inhaltlich und techniſch ganz
hervorragend. Er zeigt neben landfchaftlichen
Schönheiten eine unendliche Fälle des Inter
eſſanten, beſonders auch Tieraufnahmen. Man
lernt die endloſen finniſchen Seen kennen, er
lebt einen Elchfang, belauſcht Nerz und Fiſch
otter in ihrem Alltag, Möven und Bewohner
des Meeresgrundes; aus Schweden ſieht man
Aufnahmen vom Erz-Tagebau, von gewaltigen
Waſſer-Kraftwerken, von dem Holztransport
auf den reißenden Flüſſen. Und dann Nor
wegen, das Land der Fjorde, das Land der
Mitternachtsſonne! Hier ſind beſonders inter
eſſant die Bilder vom Fiſchfang und Aufnahmen
von einem norwegiſchen Hochzeitszug. So
könnte man immer weiter aufzählen.

Die anderthalb Stunden, die der Film
dauert, vergehen wie im Fluge. Am Schluß iſt
man nicht nur an Wiſſen und ſchönen Ein
drücken reicher man hat einen Blick in die
Seele dieſer Länder getan, in die Seele ſeiner
Bewohner, die auch unſere eigene iſt. d.

Der Mägzen wider Willen
„Die Freundin eines großes Mannes“ ſtellte

ſich im Thalia-Theater vor.
Ein Mäzen iſt bekanntlich ein reicher Mann,

der für die Kunſt „mit dem Daumen wackelt“,
ſelbſtlos ſeine Brieftaſche erleichtert, damit
andere Leute malen, muſizieren, Theater ſpielen
können. Früher waren ſolche Mäzene keine
Seltenheit. Aber heute. Das liegt nicht etwa
daran, daß es kein Geld mehr gäbe, ſondern
an einem grundlegenden Wandel der allge
meinen kulturpolitiſchen Lage. Aber das iſt für
die „Freundin eines großen Mannes“ weniger
wichtig. Sie oder richtiger: es (das Stück
nämlich) dreht ſich nur darum, daß einer zum
TheaterMäzen wird, ohne es überhaupt zu
wollen. Dieſer ein, der Fabrikbeſitzer Sturm
fels, hat weit mehr Intereſſe für Sport und

ſchöne Frauen als für Theater. Um einer
Frau zu helfen (der ſchönen Ellen Roland),
die er liebt, macht er kurz entſchloſſen fünfzig
tauſend Mark „flüſſig“. Die Frau aber nimmt
das Geld und gibt es im Namen ſeines Spen
ders als Zuſchuß für das Theater. Der gute
Sturmfels iſt darüber zwar ſehr wenig ent
zückt; Ellen verſteht ihn jedoch ſehr einfach und
ſehr wirkungsvoll zu tröſten, indem ſie ihn
„zur Belohnung“ heiratet. Nun iſt dem Theater
und der Kunſt geholfen, das Theater braucht
ſeine Pforten in der nächſten Spielzeit nicht zu
ſchließen, die Schauſpieler und Bühnenarbeiter
werden nicht brotlos, und ſchließlich ein
glückliches Paar hat ſich gefunden.

Dieſe Handlung iſt von den Autoren Möller
und Lorenz mit großem Geſchick und viel Witz
zu drei wirkſamen Akten geſtaltet worden. Man
hat ſeine Freude an den netten Einfällen des
Spieles und an der famoſen Situationskomik.
Die „Freundin eines großen Mannes“, das iſt
ſo richtig etwas zum Lachen.
So gab es auch geſtern im Thaliatheater

einen großen Erfolg, freilich mit dank der
flotten Aufführung durch das Stadttheater
Enſemble. Welche Darſteller ſollten wohl im
Spiel auch nicht auf der Höhe ſein, wenn das
Stück vom Theater handelt! Da iſt man doch
dann auf der Bühne in doppeltem Sinne zu
Hauſe. Das merkte man beſonders bei Otto
Grieß, der den Schauſpieler Ulrich ſpielte;
ſeine Darſtellung war äußerſt lebendig. Auch
Barabara Liengau als Ellen gefiel ſehr
gut; ſie beherrſchte die Szene, wozu ſie als
„Prominente aus Berlin“ das Stück auch ver
pflichtet. Kurt Schütt gab der Geſtalt des
Sturmfels das äußerſte an Unwiderſtehlichkeit,
und Horſt Katzer ſpielte einen ungemein ſym-
pathiſchen Jntendanten. Köſtlich wieder einmal
auch Herbert Fink. Er mimte einen Re
vorter von einem derartigen Eifer, daß er in
feder Schriftleitung an erſten Tage ransfliegen
würde. Von den Vertretern der kleineren
Rollen ſind beſonders zu nennen Robert
Jungk als Berliner Theaterdirektor, Anne
Lieſe-Johow (in Vertretung für die erkrankte Käthe Vanden) als Provinz-Divba,

Melitta Oeſterheld als Sekretärin,
Peter Großmann und Erni Vogel.

Beſonders ſchön waren die Bühnenbilder von
Peter Krauſen. Regie führte mit ſicherem
Erfolg und beſtem Gelingen Elſa Rochel-
Müller. Das Publikum war höchſt be
friedigt und unterhielt ſich glänzend.

Dr. Bergfeld.

H. H. Ernſt an der Domorgel
Mit dem 5. Orgelkonzert ſchloß Domorganiſt

Hans Helmut Ernſt ſeine Konzertreihe 1934/85
ab, in der er eine ſtattliche Anzahl markanter
Werke berühmter und aber auch zu Unrecht ver
geſſener Meiſter zu Gehör brachte. Er ſpricht
für H. H. Ernſt, daß er dieſe Orgelkonzerte in
dem Rahmen hielt, der ihm durch die Eigenart
der Domorgel gegeben iſt, alſo daß er ſich im
weſentlichen auf die Jnterpretation der großen
klaſſiſchen Kirchenmuſiken beſchränkte. Hier
allerdings verſtand er es ausgezeichnet, durch
Hinzuziehung von Soliſten und durch den Ein
ſatz des Domchores abwechſlungsreiche, gut aus
gewählte Konzerte zuſammenzuſtellen.

Das letzte Orgelkonzert brachte Orgelwerke
von Johann Sebaſtian Bach und Chorwerke
von Heinrich Schütz. Jn dem den Abend ein
leitenden „Präludium und Fuge in G konnte
H. H. Ernſt ſeine innige Vertrautheit mit der
Domorgel und ſeine eigene Muſikalität erneut
unter Beweis ſtellen. Während hier die mehr
ſachliche Präziſion der Vortragskunſt domi-
nierte, konnte der junge halliſche Domorganiſt
in dem letzten Orgelwerk „Tokkata und Fuge
in F“ ſeine vortreffliche Virtuoſität einſetzen.
Sehr glücklich fügten ſich in das Programm
zwei Orgelchoräle ein, von denen beſonders der
erſte „Der Tag, der iſt ſo freudenreich“ die
große Kunſt der Stimmführung Bachs be
leuchtete. Die Chorwerke von Heinrich Schütz
gaben dem Domchor Gelegenheit zur Entfal-
tung ſeiner Vortragskunſt. Dieſer Chorunter der hervorragenden Leitung des Dom-
kantors Dr. Friedrich Wilhelm Schönherr
verfügt über ganz vorzügliches Stimmaterial;
die Wiedergabe der einzelnen Werke verdient
vollſte Anerkennung. on.

Bühne. Toſender Beifall dankte für dieſen
Ruſſiſchen Nationaltanz.

Unermüdlich ſpielten die verſchiedenen
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van7 a r z e ausgeſucht, um ihnen damit einen gewiſſen Ortsgruppe Paul Berck.
Vorgeſtern Abend: Ab nach Madeira! eräh ſagen für ihre Arbeit. Wenn Sie Am Dienstag, dem 12. März, führt die

zurü t ren, dann erzählen Sie Jhren Arbeits Ortsgruppe Paul Berck mit allen GliederungenAbſchiedsſtunde auf dem Hauptbahnhof kameraden von den Schönheiten der Meere und in „Brunnerts Hoffäger“ einen Filmabend
S der Länder Und von den Segnungen des neuen zugunſten des Winterhilfswerkes durch Beſchen Arbeitsfront. Einige große Kränge aus Deutſchländs! ginn 20.15 Uhr. Alle Volksgenoſſen ſind herz

Tannengrün ſind dazu beſtimmk, die Sonder Während der DeZug in die Halle einfährt, lich eingeladen. Zur Aufführung gelangt der
wagen des DeZuges zu ſchmücken. Zehn Mi erſchallte das letzte dreifache Siege Heil auf den Tonfilm „Tannenberg“, ſowie ein Beifilm.

h h nuten vor 23 bildet ſich der Zug; doran die Führer vor der Madefraäfahrt. Noch einmal Karten ſind bei allen politiſchen Leitern zu habenWadeirg e Nuſik, dann das Schild Madeira, ſang man das HorſtWeſſelLied, dann ging es Ortsgruppe Morinb
J e S Fahrer Gau Halle Merſeburg die hinein in die Abteile Unter Tücherſchwenken Am Mitte r ünktriSuhter e Führer der DAF und die kofferbepackten Welt und Heilrufen entſchwand der Zug im Dunkel 20 Ühr fi in. Verug 18. März, pünktlich

keiſenden. Gewaltig dröhnt unter den Bahn der Nacht. und wehmütig verhallte das „Muß ſtionseenſenne e e e
ſteigen und unter der Halle des Hauptbahn i denn, muß i denn zum Städtele hinaus. r. Velger ſign unter Führung von Pg.

v r ten den Weiſe „Wem Gott D t5 wi rechte ünſt erweiſen'“. Auf 2 Ortsgruppe Neumarkt. Am Mittwo demBahnſteig l ſteht erſt mal ein Schlafwagen, Parteiamtliche 13. März, findet ein Schulungsabend der
et a Amſterdam in den keiner einſtergen e e paee Wilhelmſtraße 48, für diearf. Verſchlafene Geſichter ſchauen aus den olitiſchen Leiter und Dienſtſtelleninhaber deru ne Fenſtern, r der Muſikzug auf Seranntmachungen e deren Amtswalter ſowie ſämt
am Bahnſteig ein Abſchiedskonzert beginnt icher Pgg. ſtatt. Redner des Abends iſtNachdein dieſer Zug die Halle verlaſſen bat e ernn des Gaukulturamtes. Parteigenoſſe Oßwal d.

entbot Pg. Bachmann den MadeiraFahrern e erſte nativnalſozialiſtiſche Kunſtſchau e o
Abſchiedsgrüße, indem er u. g. ausführte: w. e h „Die Heimat ruft re et enen ſchaft 13. März, findet pünkt

e vurde am 3. März im Mäarktſchlößch öff- lich 20 n ſprecung„Der Nationalſozialismus hat es ſich zur net. Die Ausſtellung birgt e Wue e n ſprechung aller reiAufgabe gemacht, den deutſchen Menſchen zum innerhalb der Gaugrenzen künſtleriſch ſchöpfe t en e trguenſchafts Leiterinnen
Klaue r Glied der Gemeinſchaft zu machen. riſchen Kräfte und zeigt ihr Ringen um die ſehen hen Leiterinnen in der Saat

i alle In den früheren Jahren war man dazu über Verwirklichung des neuen deutſchen Stile Hi hloßbraueDie letzten Minuten in Halle gegängen, mit den verſchiedenſten Ver Ausſtellung umſagt ein e Saiten Die NS Frauenſchaften haben Am
Sonnabend Abend 22 Uhr 301 Aus den ſprechungen an ihn heranzutreten, um ihn zu relle und Graphiken von Künſtlern die im en e I r er Ateti 2 9 ähr We al u en ern. gliederber enWarteſälen des Hauptbahnhofes kommen e n Der leere gebiet anſäſſig ſind und bringt lediglich Berliner Straße Schneiters Hotelkofferbepackte Arbeiter in der Sonntagskluft, n m a er nationg iſ e Motive (Menſchen, Landſchaften Jnduſtrie- Johannesplat Kantine von Fa. Frank Söhne, Raffit

5 Staat bemüht ſich um den deutſchen Men- 8 nerieſtraße 28werke) aus Herwartungsvoll und froh, etwas Neues erleben chen. Wir erheb das Primat di J Z. unſerer Heimat und zeigt ſomit Sitherlinde. Gruppe A und B. Reichshof.
zu ſollen. An 90 Volksgenoſſen aus dein Gau x en das ma auf die als erſte Kunſtſchau das Geſicht des Mittel Steintor: Neumarktſchützenhaus.
Halle Merſeburg, dir eine Reif wer Führung des Menſchen in Deutſchland und landgaues Halle Merſeburg. Die OrtsgruppenS Kraft dar e d e nach Längen uns nicht damtt, ihn in einer großen und Gliedernngen beſuchen die Ansſtellun
Madeira nahen a den ſich von an ſatien Znſammensifaſſen. ſondern wir nach Möglichkeit in geſchloſſenen Gruppen Landesobgmann Krauſe ſpricht
ihren Angehörigen und Pelannten dent vier e er n Bee Beſucherzahlen über 10 Perſonen Sſaatspolitiſche Beamtenſchule.
Minuten nach 25 Uhr ſoll ſie der Nachtſchnel n d r r r ſich 10 Pf. Rückragen ſend an die Kreisleitungg An Stelle des berhinderten Gauleiters
zug auf mehrere Wochen von der Heimat fort als der S 9 a erbe t ſehen ſonen Halle Sadt, Amt für Propaganda, Tel. der Ftaatsrat Jordan ſpricht heute Abend,
in fremde Länder bringen. Die Augen lench d ren Menſchen 35 915 bis 35 917, zu richten. 20 Uhr in der Staatksvolitiſchen Beamtenſchuleen, als uns einer aus Schkeuditz erklärt rer a ſern h h in ſeinem atte mann an fe üverAls Arbeiter nach Madeirg das Irbeit organiſieren, ſondern auch in ſeinem Heute wird die Gemälde Ausſtellung um „Nakionalſoztaliſtiſche Agrarpolitit.“e 7 2 a Feierabend. Wir wollen ihn nie wieder 20 Uhr von der PO-Ortsar P ingiſt ſchon was Feine Aber, nicht loslaſſen. Wenn der Menſch ſein Vaterland n r Drksgr. Paulusring beſucht.
a e aene 5 e lten ung n lieben ſoll, muß er zunächſt auch ſeine Heimat Konzert der Wehrmacht. 2 Sinanzäniter: Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Halle

je NSemeinſchafe an rg ſt in Faale)- Stadt Hersberg (Eiſter), Heltſtedt, Köledg, Berbie Seetrantheit anfangt kennen und die NS Gemeinſchaft „Kraft durch Am Donnerstag, dem 14 März, findet ein burg Suet furt. Saat gen en

fängt! gau,n Freude hat deshalb in den letzten Jahren Konzert der Reichswehr im Stan dort Weißenfels erlaſſen im allgeineinen Teile eine ReichsIn der Vorhalle des Hauptbahnhofes am 10000 Menſchen in die einzelnen Gaue hinaus Halle Zigunſten des Winterhilfswerkes m a etmabnung höer die am 5. und 10. Marg 1955
Ausgang Thielenſtraße hat der Muſikzug der geſchickt. Wir gehen nun dazu über. den oberen Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt. e e ten e e e enSAStandarte 75 Aufſtellung genommen. Dort ſchaffenden deutſchen Menſchen auch die Beginn 20 Uhr. Karten im Vorverkauf bei den ſaß ſteuer der Monatsgahler und alle bis zum
erſcheint auch Gaubetriebswalter Pg. Bach Schön heiten der Welt zu zeigen. Tie Amtswoltern der NSV und in den bekannten ar 1985 falltgen ſonſtigen rich sſteuerru ſtände

e e von Sut beſten und bewährteſten Kämpfer haben wir Verkaufsſtellen. en ne An en un Bertebre

Dr. Bernhard Drewes
Heute Nacht verunglückte in treuer Dienſterfüllung z zan der Stätte ſeiner Arbeit unſer Gefolgſchaftsmitglied, Cornelie Drewes Vor fünfzig Jahrender SAMann

geb. Waechter lernte er „ſie“ kennen0 n I Urg Vermählte
s denen S ken den 10. März 1938, z. Zt. Jawohl vor einem halben Jahrhundert
p Wir werden dem Toten ein ehrendes Andenken lernte Herr Müller ſeine täglicheFlaſcheewaähren. v t n t S r Köſtritzer kennen. Und ſeit dieſem Tage Ia a Gebraueht gebaut

S a, ja! Gebraucht gekauftee Petriebsle ung des e Ihre Ve n 7 n z c v blieb er dem Köſtritzer Schwarzbier nieder Kapteſſar sich!
Lelpsiger Leſchtmetallwert G. m. b. Kurt Heinemann treu. Sie ſollten dieſen Herrn Müller re

Rackwitz bei Leipzi e t Ehe Sie das machen, sehen9 An 190 tz Pslg e Aenne Heinemann heute einmal ſehen wie värenſtart und Sie sich doch erst einmal
S geb. Müller kerngeſund er mit ſeinen 70 Jahren iſt. das „Mölle r“-RekordradReideburg Naundorf den 10. März 1935 Tag für T ine Flaf an Sooo!! und daber nur

3 ar Tag eine Flaſche Köſtrtzer 29. und noch dazu
da nimmt man's auch als Siebzig auf Teilzahlungc Ein kräftiger Stanmralter jähriger noch mit den Jüngſten auf. Möller-Rekord-Herrenrad

it geben Felge n, StoßDer Ted Reinrich-Gerg Jedes Glas ſchafft Lebensmut und tut ſleetteln bie ennes 39.e er Tod entriß uns unerwartet und plötzlich dem ganzen Körper gut!t unſeren lieben Kameraden, den SA Mann et nennen aus öſter-Rekord Damenrad
neinri raner u. rran r eWilhelm Gtkapburg Itee geb. jo et MMoller Rekordnerren hanonrac

S C Falkstr. 16, 11. März 1935 J Gtkümpfe G n e 44.Mit ſeiner treuen Pflichterfüllung bis zum letzten n eder Starte AMöoller-Rekerudamen-Baltonrag
Augenblick an ſeiner Arbeitsſtätte, wird er uns e werden gut u. preis n elercher Zusſtn 48.-
für immer ein leuchtendes Vorbild ſein Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit in ſo t e 50 r 7

reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten und 4 Alte Räder werden in Zahlung gen.Die Gefolgſchaft des Leipziger e Geſchenke iſt es uns nur möglich, allen auf dieſem H. Göchnee Rachf.

Leichtmetgüwerk m b Wege unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen Gr. Steinſtraße Fahrt Möller-Rad
e. Mn h III. D. H. Kudotf Hindeiſen und Frau die gesetzlich geschütete Markeärz See iHilde geb. Schlüßter n n 7Halle (S.), Vlücherſtr 6 II, den 11. März 1035 in d e er

en

dem Waggon
Sonnabend früh, den 9. März, verſchied nach langer,
ſchwerer Krankheit, mein lieber Mann, mein guter Vater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder und Schwager der
Hausmeiſter a. D.

Sheodor Heſſe
im 81. Lebensjahre.

Zur u e klne
Bernburger Straße 25 Prof. Grunck onderre

V 577 MarkDa Die Küche i n Seelachs ohne Kopf Pfd. 19
das Reſch der tiausfre Pid. 355Alle Preislagen bieten gute

Halle a. Schmeerstraße

Dienstag wieder

A. K.

Woawurt D.
Gchweinskopf
ein ganzes Pfund nur

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Heſſe geb. Fäntſch

Halle, Torſtraße 1, Deſſau, den 11. März 1935.

Beerdigung am Dienstag, 13.45 Uhr, von der Leichenhalle
des Südfriedhofes. Zugedachte Kranzpenden an Beerdi
gungsanſtält Adolf Brauer, Gr. Märkerſtraße 25. Von

Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen

3 7 Arbeit in Verbindung mit den J Kabeifau ohne Kopf Pf. 23praktischen Inneneinrichtungen KarbEine Besichtigung derselben zeig arbonaden,unsere Leistungen in Aus- brakfertig Pfel. 35e1- e e I Meine Anzeigen Kabelſaufiſet. Pfd. 389Familienanzeigen e zehn ne her P 255

leiden e en nIIitteldeutscheNational- Zeitung gefe- rerner;„MMz Bralheringe
2 Pfd. -Dose 52

82

Vidiehh v
Vein ganzes Pfd. nur

Gllaſch unr 48
A. Knäuſel nan

Reine Hitzebelästigung, größte Haltbarkeit Riesenauswahl in
rSegner 8 Iangrock RäucherwarenFernruf 23040 Gr. Ulrichstraße 54

el ereceeetne
haben schon vielen aus

Alles zur Frauen Hygiene der Verlegenheit geholfen

Verlangt
überall die M
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Mitteldeutschland
Fugentgleifung ohne ſchwere Folgen

Schraplau (Mansf. Seekreis). Am 11. März
gegen 7.10 Uhr entgleiſte im Bahnhof
Schraplau der Perſonenzug 2123. Bei der
Ausfahrt nach Oberröblingen ſtieß infolge
falſcher Weichenſtellung der Zug mit
einer Lokomotive und einem Packwagen zu
ſammen Perſonen ſind bei dem Unfall nicht
verletzt worden. Der Betrieb wurde nur un
weſentlich geſtört. Nach kurzer Zeit konnten
die Reiſenden ihre Fahrt fortſetzen.

Führertagung
des mitteldeutſchen Handwerks

Weimar. Der Landeshandwerksmeiſter Mit
teldeutſchland, Tiſchlermeiſter Herrmann
hatte die Präſidenten der mitteldeutſchen
Handwerkskammern, die Landesinnungsmeiſter
und Kreishandwerksmeiſter ſeines Gebietes zu
einer Arbeitstagung nach Weimar geladen, um
mit ihnen die Gegenwartsfragen des Hand
werks zu beſprechen. Am Sonnabend fand eine
Konferenz der Handwerkskammern ſtatt, an der
der ſtellv. Generalſekretär des Reichsſtandes
des deutſchen Handwerks Dr. Spitz (Berlin)
ſowie die drei Gaubetriebsgemeinſchaftswalter
Handwerk der Deutſchen Arbeitsfront der Gaue
Halle Merſeburg. Magdeburg Anhalt und
Thüringen teilnahmen. 7

Am Sonntag hatten ſich die Vertreter des
mitteldeutſchen Handwerks eingefunden, um
für die kommende Arbeit eine einheitliche
Marſchrichtung zu erhalten. Ueber die Tagung
werden wir noch im einzelnen berichten.

Magdeburg. Die wegen des Raubüberfalls
auf die Molkerei Steenbock in Neuhaldensleben
verurteilten Verbrecher Lindenberg und
Müller wurden in das Gerichtsgefängnis
Magdeburg gebracht. Lindenberg war zum
Tode und der noch jugendliche Müller zu der
Höchſtſtrafe von zehn Jahren Gefängnis ver
urteilt worden.

Jeſſen. Jnfolge des neuen Kälteeinbruchs
führt die Elſter wieder Treibeis. Auch auf
der Elbe hat die Vereiſung wieder eingeſetzt.
Am Sonnabend war in Pretzſch die Fähre ein
gefroren, ſo daß der Perſonenverkehr mittels
Motorbvotes aufrechterhalten werden mußte.

Bad Liebenwerda. Ein furchtbarer Tod er
eilte den Hilfsarbeiter Rudi Berger. Er

(9. Fortſetzung.)
„Jch hätte eine feine Partie für die Pau

line, Frau Senftleben! Da muß ich Jhnen
mal davon erzählen! Eine Partie wasſage ich, Partie es iſt die einzige Partie,
die für Jhre ſchöne Tochter in Frage kommtl“

Die SenftlebenBertha winkte der Pauline.
„Da, geh einmal rüber ins Lamm! Da ziehſte
die Loſe, und gewinn was geſcheit's

Pauline wäre brennend gern geblieben, aber
ſie gehorchte doch, denn ſie traute ſich zu, das
Auto zu gewinnen.

So ging Pauline alſo.
Und wer iſt denn nun der Kerle, den Sie

mein', Herr Blümelbach?“
„Der Herr Kutſchebach aus Groß-Pritſchen!

Der älteſte Sohn!. Das Gut kriegt doch der
Jüngſte. Aber der alte Hutſchebach gibt ſeinem
Aelteſten 3000 Taler mit!“

„Das wär' nicht ſchlecht Aber er ſchielt
Aber Frau Senftleben, was hat denn

Schielen mit einer glücklichen Ehe zu tun?“

Und krumme Beine hat er auchl“ ſtellte
die Bertha abermals ſehr ſachlich feſt.

„Richtig, aber. er ſpielt Klavier! Denken
Sie Frau Senftleben, er ſpielt Klavier! Den

den FridericusRex Marſch was glauben
Sie, Frau Senftleben, was das für ein ſchwerer
Marſch iſt. den Marſch, den ſpielt er mit
beiden Händen! Kommt ja mal n falſcher
Ton raus, aber das iſt ja nicht ſo ſchlimm, man
kriegt ſchon weg, daß es der FridericusRex
Marſch iſt Und dann ein guter Menſch,
ich ſage Jhnen der pariert aufs Wort!
Das iſt 'n idealer Schwiegerſohn! Und ſtellt
ja auch was vorl Dreitauſend Taler, das iſt
doch Geld, Frau Senftleben!“

„Das muß ich mir mal durch den Kopf
gehen laſſen

„Da Frau Senftleben, wie abgepaßt, da
kommt der Kutſchebachs Gottlieb eben über die
Straße. Paſſen Sie auf, er kommt anſcheinend
in den Laden!“

Richtig, nichtsahend kam Kutſchebachs Gott
lieb in Blümelbachs Laden. Seien wir ehr

hatte, nachdem er ſich lange Zeit um die Arbeit
beworben hatte, den Auftrag bekommen, Holz
an der Kreisſäge zu zerkleinern. Beim Sägen
zerſprang das von einem Motor ange
triebene Sägeblatt in zahlloſe Stücke, die
dem Unglücklichen in Kopf und Leib drangen
und auf der Stelle ſeinen Tod herbeiführten.

Zeitz. Seinen 95. Geburtstag beging am
Sonntag in bemerkenswerter Geſundheit der
älteſte Einwohner von Zeitz, E. Hundeshagen.

Oeglitzſch b. Lützen. Hier gibt es keinen Ge
meindediener und auch keinen Toten
gräber mehr. Auf Vorſchlag des Gemeinde
ſchulzen wurde beſchloſſen, daß bei einer Be
erdigung jeweils die beiderſeitigen Nachbarn
des Verſtorbenen das Amt des Totengräbers
übernehmen, und zwar unentgeltlich.

Zipſendorf (Kr. Zeitz). Wie berechtigt der
im neuen Deutſchland geführte Kampf gegen
den Geburtenrückgang für die Selbſt
behauptung des deutſchen Volkes iſt, beweiſt
folgendes Beiſpiel Jn Zipſendorf kommen zu
Oſtern 82 Kinder aus der Schule, dagegen
rücken nur 56 Schüler neu in die Schule ein.

GauSängertag in Halberſtadt
Ueber 73 000 Mitglieder Vorbereitung des GauSängerfeſtes in Halle

Zum zweiten Male trat der Sängergau 7,
SachſenAnhalt zu einer Tagung am Sonn
abend und Sonntag in Halberſtadt zu
ſammen. Den Auftakt der Tagung bildete der
Begrüßungsabend am Sonnabend, der mit
der 106 Stiftungsfeier der Halberſtädter Lie
derTafel verbunden war.

Dem Gauſängertag ging am Sonntagfrüh
eine Sitzung der Gauführerſchaft und der
Kreisführer voraus, in der interne Fragen er
ledigt wurden. Mit einer muſikaliſchen Feier
der Halberſtädter Vereine wurde der Gau-
ſängertag eingeleitet. Gauführer Landgerichts
präſident Kinner (Deſſau), eröffnete den
Gauſängertag mit einer Anſprache, in der er
auch den Sangesbrüdern an der Saar gedachte.
Er begrüßte insbeſondere den Vertreter des
Oberbürgermeiſter der Stadt Halberſtadt, und
den Geſchäftsführer des DSB Poppe (Ber
lin). Chormeiſter Prieß (Ouedlinburg),
ſprach dann über das Thema: „Rückblick und
Ausblick in der Kulturpolitik im deutſchen
Sängerbund.“ Seine ſinnreichen Ausführungen
waren getragen von der Liebe zum deutſchen
Liede, das den wertbvollſten Teil des ſeeliſchen
Lebens unſeres Volkes bildet. Gaugeſchäfts
führer Zehle (Deſſau), erſtattete den Bericht
über das alte Geſchäftsjahr, aus dem zu ent
nehmen war. daß das verfloſſene Jahr ein
Jahr erfolgreichſter Aufarbeit war, denn der
Gau 7, SachſenAnhalt, iſt am Schluſſe des
Berichtsjahres auf 1742 Vereine mit 43 828
aktiven Sängern und 5450 Sängerinnen ge
wachſen. Hinzu kommen noch 24555 unter
ſtützende Mitglieder. ſo daß der Gau 7 ins
geſamt 73 8333 Mitglieder umfaßt. Be
dauerlich iſt daß ſich unter den aktiven Sän

lich, ſagen wir Grotte, das trifft die Oertlich
keit weit beſſer.

gern und Sängerinnen nur 3669 befinden, die
unter 25 Jahre zählen. Die Goldene Ehren

r
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„Schön gutten Tag, Herr Kutſchebach!“
„Tach!“ antwortet Gottlieb kurz und ſachlich.
„Was darf's heute ſeinl“
„Ein paar Hoſenträger!“
„Ja, ja, ſollen Sie haben, Herr Kutſche

bach! Hier, das iſt 'ne ganz moderne Ware,
eben hereingekommen, garantiert roſtfreil“

Gottlieb nickte. Er mühte ſich nicht, der
Bertha auch nur einen Blick zuzuwerfen, doch
jetzt wirklich jetzt ſah er die Bertha an. Es
war eben ein Jrrtum, da er ſchielte, meinte er
das feſche Mädel, das unweit von Frau Bertha
ſtand und ſich Strümpfe kaufte.

Die Senftleben war überraſcht.
freundlicher Blick.

Er ſchien doch nicht zu ſchielen.
Sie nickte ihm freundlich zu und ſagte:

„Tag auch, Gottlieb, wie geht's denn, was
macht der Vater?“

Worauf ſie Gottlieb anſah. und ſein
Blick traf den Türbalken.

„Tag auch, Berthal!“ Er kam verlegen
näher und reichte ihr die Hand. Dabei hing
ſein Blick unverwandt an dem Türbalken, daß
die SenftlebenBertha ganz ärgerlich wurde.

„Der Alte iſt mobill Ja, und grüßen läßt
erl! Ja, dich und die Pauline! Aber die iſt
wohl nicht mit da?“

Aber in dem Augenblick öffnete ſich die Türe
und Pauline erſchien in ihrem Rahmen. Jhre
Augen glängzten beglückt, wie die eines be
ſchenkten Kindes.

Sie hatte gewonnen, und mit beiden Händen
ſtreckte ſie das Gewonnene von ſich und ſagte
ganz begeiſtert: „Wieder was in die Wirt
ſchaft, Mutter!“

Was aber hielt ſie in der Hand?
Es war ein Nachtgeſchirr, ein richtiggehen

der Nachttopf, der nur die Eigenſchaft beſaß,
daß er keinen Henkel hatte.

Bertha war enttäuſcht. „Ja, aber Mädel,
der hat ja nicht mal 'n Henkel.“

Unſchuldsvoll meinte Pauline: „Aber
Mutter, der liegt doch drin! Als ich ihn an
faßte ging der Henkel ab. Da haben ſie mir
gleich eine Tube Porzellankitt mitgegeben

Da bemerkte die SenftlebenBertha, wie der
Kutſchebach Gottlieb boshaft grinſend auf ſie
blickte, ſie wußte nicht, daß er ja ſchielend an

So ein

ihr vorbei ſah und das hübſche Mädchen
meinte Sie fühlte ſich getroffen und ziſchte

Blümelbach zu: in Frage,Herx Blümelbach!“
Dann faßte ſie die Pauline an der Hand

und zog ſie aus dem Laden; das ging ſo heftig

„Kommt nicht

nadel wurde an 816 Mitglieder und der
Ehrenbrief des Deutſchen Sängerbundes an
122 Sänger verliehen

Dem Bericht des Gaukaſſierers Günther
(Deſſau), folgte der Bericht des bisherigen
Gauchormeiſters Kupferſchmidt (Magde-
burg), der ebenfalls einen erfreulichen Fort
ſchritt auf dem muſikaliſchen Gebiet zeigte.
Gauchormeiſter Kupferſchmidt, der ſein Amt
niedergelegt hat, wurde einſtimmig zum
Ehrengauchormeiſter ernannt.

Mit großer Spannung wurde der Bericht des

geſchirr ohne Henkel entglitt und in tauſend
Stücke zerſchellte.

Pauline weinte, aber die Bertha hatte ihre
gute Laune wieder gefunden.

„Laß gut ſein, Mädell Ich kauf dir n
ſchönern! Hättſte wenigſtens das Klavier oder
das Automoppel gewonnen l“

„Aber Mutter das hat doch der Paul
gewonnen

Frau Bertha blieb die Spucke weg.

Fünf Kinder beim Spielen ertrunken
Dömitz (Elbe), 11. März. Auf der dünnen

Eisdecke des alten Feſtungsgrabens in Dömitz
brachen am Sonntag nachmittag ſechs Kinder
beim Spielen ein Während es gelang, eine
Tochter des Angeſtellten Ziege zu retten, kam
für den fünfjährigen Sohn und eine weitere
Tochter des genannten Angeſtellten, ſowie für
die fünf, neun und zwölfjährigen Töchter
des SSStandartenführers Montag die Hilfe
zu ſpät. Sie konnten nur noch als Le ichen
geborgen werden.

Wie wird das Wetter?
Heiter und milder

Vorausſichtliche Witterung bis 12. März.
Das ſkandinaviſche Hoch hat ſich in ſeiner

Geſamtheit abgeſchwächt, es beherrſcht jedoch
nach wie vor bei ſtarker abſinkender Luftbewe
gung mit föhniger Erwärmung und ſtarker Ein
Und Ausſtrahlung die Witterung Mitteleuropas.
Eine weſentliche Aenderung der Geſamtwetter
lage tritt vorerſt noch nicht ein; die Tempe
raturverhältniſſe werden in erſter Linie durch
die Ein und Ausſtrahlung bedingt, in höheren
Lagen außerdem durch föhnige Erwärmung.

Ausſichten
Trocken und heiter, am Tage mild, nachts

mäßige Fröſte. Jm Hochharz föhnige Er
wärmung, ſchwache Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
Oberſtudiendirektors Dr. Becker (Galle),
über das am 29./30 Juni und 1. Juli S Datum: 11. März 1935 Wuchs Fall

in Halle ſtattfindende Erſte Gauſängerfeſt
aufgenommen. Dr. Becker führte aus, daß die Saale
Vorbereitungen im vollſten Gange ſeien, der Grochlitz i 7
ſchönſte Lohn für all die viele zu leiſtende Trotha T 002 7D
Arbeit wäre natürlich der, daß ſich möglichſt Salre W bervegel s o
alle Sänger an dem Feſte beteiligen. Er gab Calbe Unterpegel 0/86
dann den Verlauf des Feſtes an den drei Grizehne 092 0,12
Tagen bekannt worüber wir bereits berichtet Elb
haben. Ergänzend ſei noch mitgeteilt, daß, e
falls das Begrüßungskonzert am Sonnabend Leitmeritz e e 027 0,01
Abend überfüllt iſt, noch ein Parallel Konzert Juſſig e e h 0,95
abgehalten wird, das vom Magdeburger Lehrer Dann e e u (0,13

fü C e rGeſangverein ausgeführt werden ſoll. Wirkenberg oNach einem kurzen Bericht des Gaupreſſe Roßlau e 122 0,13
wartes Rektor Haſſe (Eisleben), ſchloß Gau Aken 2,92 0,15führer Kinner den Sängertag mit der Barby e 1,99 sFührerehrung. Einen würdigen Abſchluß Magdeburg I 7 9
fand der Sängertag nachmittag durch eine n s 279 T ois
muſikaliſche Feierſtunde, die von üher 1000 Sengen erge 18 de
Perſonen beſucht war. Mitwirkende waren Dzmitz 246 014
Concordia Jlfenburg, „Liedertafel Blanken Darchau 245 0007
burg 1833 „Neue Harmonie“ Halberſtadt und Boizenburg e e J 2,71 0,11
der Prießſche Madrigalchor aus Quedlinburg. Hohnſtorf 2,77 0,11

vor ſich, daß draußen der Pauline das Nacht Jetzt meldete ſich auch Kantor Stock
ſchnupfen, der eben eingetreten war.

„Auf der einen Seite iſt Wetten un
moraliſch, aber auf der anderen Seite möchte
ich auch um zehn Glas Bier wetten, lieber Paul!“

„Angenommen!“ rief Paul vergnügt. „Alſo,
jetzt will ich doch mal in das Los reingucken!“

Aber er machte es nur halb auf, denn er
ſah, daß alle vor Ungeduld bald verzappelten.

„Da muß ich euch mal 'ne Geſchichte er
Wer hat das gewonnen? Wer? Der e e gang tolle Geſchichtel“ begann

Neugebauer-Paul?“ en„Ja, Mutter, der Paul Neugebauerl Und man o e n uffl rief Her
das Klavier auch und dann noch ſo einen Aber Paul blieb gan ruhiRadioapparat Hermann ernannt n biſt du neu

„Js nich möglich!“ Die Bertha war faſt aferi t icht alaußer Atem. „Js nich möglich! Und wie n d abwarten, bis du deine
viel Loſe hat der Paul da gehabt?“

„Drei Loſe, Mutter!“
„Drei Loſel Und gewinnt drei

Sachen
Gerechtigkeit nicht mehr!
nee, nee, der Teufel ſoll den Glückstag holen

Mutter Senftlebens gut Laune war dahin.

Es war ſo, wie die Pauline ſagte.
Paul, der auch in Polkenau bekannt war

wie ein bunter Hund, betrat mit drei Loſen
das Lokal und wurde von allen mit einem
donnernden Hallo begrüßt.

Schneidermeiſter Gockel, der den Vorſitz der
als er denLotterie innehatte, ſchmunzelte,

fidelen Burſchen ſah.
Ueberall mußte Paul Hände drücken.
Der Andrang in der Lotterie war groß, ſo

daß Paul warten mußte, bis er endlich in die
Tombola faſſen durfte.

Paul entnahm ihr drei Röllchen.
„Jhr Leute, ihr Leute!“ begann Paul, und

alle hörten ihm ſchmunzelnd zu. „Na. ſagt
bloß mal, wenn ich auf das erſte Los das Auto
gewinnel Nu ſagt, was zahlt ihr mir dann

Allenthalben lautes Lachen.
„Jch zahle dir drei Hellel“ rief der Baß des

Schmiedemeiſters Rüſter von hinten.
Paul ſchmunzelte und ſagte gnädig: „Ab

Ich nehm' dich auf der nächſtengemacht!
Fahrt nach Berlin mit!“„Von mir kriegſt du auch drei Helle!“ krähte
die alte Thomas Mutter aus KleinPritſchen.
„Da mußte mich aber mal von der Kirmes
heimfahren l

„Wird gemacht, Mutter Thomas!

ſeid ja noch in den beſten Jahren l“
Dabei blinzelte er die fünfundſechzig Jahre

alte Dame vergnügt an.
Oder iſt der Chriſtian immer noch ſo eifer
ſüchtig? Nee, dann beſuch' ich euch mal, Mutter

wer ſpendiert noch, wennThomas! Alſo
ich das Auto gewinne?“

„Jch wett' mit um zehn Glas Bier, daß du
das Auto nicht gewinnſt, Paul l“ rief Her
mann vergnügt von hinten.

ſo gute
Ihr Leute, ihr Leute, es gibt keine

Gewinnt auf

Paul kam nicht dazu, ſeine Geſchichte zu
erzählen, denn es drohte ein Aufſtand um ihn
auszubrechen.

Die anweſende Menge war neugierig und
geſpannt, ob dieſer großſchnauzige Paul wirk
lich was gewonnen hatte, daß ſie förmlich auf
ihn eindrängte.

Alſo öffnete Paul das Los und krähte ver
gnügt: „Nummer 742!“

Worauf die Herren von der Verloſungs-
ſtelle wortlos hinüberkippten, denn Paul
hatte, das Auto gewonnen

Eine beklemmende Stille war im Raum,
alle hatten die Herren von der Glückslotterie
erbleichen ſehen.

„Nu ſagt doch mal, ihr Kerle, was hab' ichen
gewonnen fuhr ſie Paul ganz gutfreund
ſchaftlich an. „Nu gebt doch herl Und wenn's
die Badewanne iſt ich meine die ſelbſtbeweg
liche, die ihr mit in der Lotterie habt die
von ſelber läuft immer raus damit!“

„Du haſt das Auto gewonn, Paulſagte da, ſich mannhaft aufraffend, der Schuh
machermeiſter Kneiſt.
Da bekamen zwanzig Mann die Maul
ſperre und erkälteten ſich den Magen, dreißig
verloren die Farbe, und der Reſt machte durch
aus kein geiſtreiches Geſicht.

Bis es losbrach; ein toller Radau ſetzte ein,
der als Jubel der begeiſterten Menge den
düſteren Geſichts daſtehenden Paul umtobte.

„Paul, du biſt a Glückskind!“ rief Her
mann ſtolz von hinten.

Aber Paul entgegnete düſter: „Mir bleibt
niſchte erſpart!“

Oder
wenn Jhr mal ſo ausgehen wollt, Mutter
Thomas, Ihr wißt ſchon, was ich meinel Jhr

„Das zweite Los!“
Unter atemloſer Spannung der wartenden

Menge greift Paul in die Trommel.
Man hätte eine Stecknadel fallen hören, ſo
ſtill war es im Raume, als Paul das Los öffnete.

„Nummer 2121!“
Die Herren von der Tombola Jüttelten
jetzt im Gleichmaß die Köpfe, ſie ſahen aus
wie eine Verſammlung von indiſchen Tempel
prieſtern, die einen vorgeſchriebenen Ritus
erfüllen (Fortſetzung folgt.),
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Luftbomben und Artilleriefeuer auf griechiſche Rebellen
Erfolgreiche Regierungsaktion Rütkeroberung von Städten und Dörfern in Mazedonien Seegeſecht

„Athen, 11. März. Die große Offen
ſive der griechiſchen Regierung
gegen die Rebellen hat auf der mazedo
niſchen Front Sonntag früh begonnen. Durch
chweres Artilleriefeuer und Luft

Boom bardement wurde das Vorgehen der
Fußtruppen und der Kavallerie vorbereitet.
Stundenlang warfen Flugzeuge öſt
lich vom StrumaUfer Bomben auf die
Stützpunkte der Rebellen, und ſtun
denlang dröhnte der Donner der
ſchweren Geſchütze im Flußtal und über
die bewalderen Berghöhen an beiden Seiten
des Struma Fluſſes. Dann erteilte Kriegs
miniſter und Oberbefehlshaber Kondylis den
Truppen den Befehl zum Vormarſch.

Aus dem Bericht, den die Regierung über
die einzelnen Phaſen der Offenſive heraus
giht, geht hervor, daß die loyalen Truppen
abteilungen eine Reihe von Städten,
u. a. Demirhiſſar, Genikioi und
Dimitritſion, erobert haben.Außerdem wurden mehrere befeſtigte Berg
höhen von den Rebellen angeſichts des Vor
marſches der Regierungstruppen geräumt
und von den Truppen ſodann erobert. Das
Vorrücken der Truppen und die Beſetzung
einiger Rebellen-Stützpunkte waren begleitet
von ſchwerem Artilleriefeuer;
Flugzeuge bevobachteten die Operationen
aus der Luft und warfen ſtellenweiſe Bomben.

Die Rebellen erwiderten das ſchwere Artil
leriefeuer nur mit leichten Geſchützen.
Den Regierungstruppen gelang außerdem die
Einnahme von mehreren Dörfern in der Nähe
der Stadt Seres, gegen die, wie bekanntgegeben
wird, morgen zum entſcheidenden Schlage aus
geholt werden ſoll. Ferner wird von der
Regierung erklärt. daß man im Falle des Bei-
behaltens des gegenwärtigen Angrifftempos
damit rechnen könne, daß ganz Mazedo
nien Mitte der Woche von den Rebel
len geſäubert ſein werde.

Während in Mazedonien der Kampf zwiſchen
den Regierungstruppen und den Rebellen im
vollen Gange iſt und mit großer Heftigkeit
tobt, ſind aus Athen mehrere Bomben
flugzeuge nach Kreta beordert worden,
um die hauptſächlichen Rebellenſtützpunkte auf
der Jnſel mit Bomben zu belegen. Nach den
Berichten von vier Flugzeugpiloten ſollen etwa
1200 Männer aus den Reihen der Venizeliſten
zu den Regierungstreuen übergegangen ſein.

Auf Kreta und auch in Mazedonien haben
die Flugzeuge erneut Flugzettel mit einer Re
gierungs Proklamation abgeworfen. In dieſer
Proklamation ſichert die Regierung den Auf
ſtändiſchen in Mazedonien freies Geleit für
den Fall zu, daß ſie ihre Anführer über
wältigen und ſich ſelbſt ergeben. Die Regie
rung hat

ein offizielles Kommuniqué
über die geſtrigen Operationen der großen
Offenſive gegen die Rebellen in Mazedonien
ausgegeben. Danach hat der Einbruch der
Dunkelheit Sonntag das weitere Vordringen
der Truppen auf die Rebellenſtützpunkte in der
Stadt Seres verhindert. Dieſer Vormarſch auf
Seres ſoll aber am heutigen Tage energiſch
aufgenommen werden. Die Rebellen, ſo heißt
es in dem Kommuniqué, haben 200 Gefangene
abgegeben. Auch ſind fünf Kanonen von den
Regierungstruppen erbeutet worden. Einen Teil
des Strumafluſſes ſeien die Regierungstruppen
vorgedrungen und ſeien ſoweit öſtlich vorwärts
gekommen, daß ſie am Ende des geſtrigen Tages
224 Kilometer vor Seres ſtanden.

Während die Truppenaktionen und Kämpfe
auf dem Feſtland andauern, iſt es auch zu einem

ſchweren Seegefecht
utid zu neuen Flugzeugangriffen ſeitens der
Regierungsluftflotte gekommen. Ein Zerſtörer
der Rebellen iſt von drei Regierungs-Zerſtörern
ſtark beſchoſſen und ſchließlich außer Gefecht
geſetzt worden. Außerdem haben Flugzeuge die
Rebellen- Kriegsſchiffe im Hafen von Kavalla
in Mazedonien ſtark mit Bomben belegt. Der
Zweck dieſes Bombardements iſt, die Kriegs
ſchiffe der Rebellen zum Verlaſſen des Hafens
zu bewegen, damit die Rebellen ſpäter nicht
etwa an Bord der Kriegsſchiffe flüchten
können. Auch auf andere Küſtenſtädte Maze
doniens und Thraziens ſind Luftangriffe erfolgt.

Unſer „guter Wille“ iſt alles
Was Flandin auf der Lyoner Meſſe ſagte.
Paris, 11. März. Auf einem Feſteſſen an

läßlich der Eröffnung der Lyoner Meſſe er
griff der franzöſiſche Miniſterpräſident Flan-
d in das Wort. Er behandelte im weſentlichen
wirtſchaftliche und finangztechniſche Fragen,
ging aber zu Beginn ſeiner Ausführungen auch
auf die außenpolitiſche Lage ein. Es ſei eine
unumſtößliche Tatſache, ſo erklärte er, daß das
wirtſchaftliche Wohlergehen eines Landes
eng mit der Sicherheit und dem Frieden
verbunden ſei. Im Januar habe das fran
zöſiſchitalieniſche Abkommen die Kräfte des
Friedens verſtärkt. Die Abſtimmung im Saar-
gebiet, die durch eine Reihe deutſch franzöſiſcher
Abkommen vorbereitet worden ſei, habe den
Wert des Völkerbundes bei der Regelung inter
nationaler Fragen beſtätigt. Jm Februar ſei
die Zuſammenarbeit mit England wieder auf
genommen worden, um die Rüſtungen zu be
ſchränken und die gegenſeitigen Sicherheits
garantien vor allem durch ein Luftabkommen
zu erleichtern. Das ſeien vollendete Tat-
ſachen. Jetzt werde es von dem guten
Willen Deutſchlands abhängen (2), ob
der große europäiſche Friede auf einer unbe
ſtreitbaren Grundlage der Gleichberechtigung
verwirklicht werde

Im Verlauf der Eröffnung der Lyoner
Meſſe ergriff auch der Bürgermeiſter von Lyon

und Staatsminiſter Herriot das Wort, um
jedem der anweſenden ausländiſchen Diplo
maten einige herzliche Worte zu widmen. Her
riot wandte ſich vor allem an den ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter und erklärte,
er glaube, daß das Abkommen der beiden
großen Länder die Hauptbedingung für den
Frieden darſtelle. Jm Intereſſe dieſes Friedens
wünſche er, daß ſich die Freundſchaft, die
Frankreich mit Rußland verbinde, noch erweitere.

—JJ

U Boote
gegen chineſiſche Kommuniſten

Drahtbericht unſeres Oſtaſien Korreſpondenten

Shanghai, 11. März. Das Treiben der
chineſiſchen kommuniſtiſchen Banden hat, na
mentlich in dem Gebiet des Gelben Fluſſes,

(Eigener Drahtbericht unſeres up-Europadienſtes.)
in den letzten Wochen derart bedrohliche Aus
maße angenommen, daß nach Anſicht der
britiſchen Militärbehörden die Jntereſſen
der engliſchen Staatsbürger gefährdet
ſind. Die britiſche Admiralität hat daher drei
in Hongkong ſtationierten Unterſeeboo
ten den Befehl übermittelt, eine umfangreiche
Aktion gegen das Treiben der chineſiſchen
Kommuniſten einzuleiten Auch die örtlichen
Behörden von Shanghai bereiten eine große
Abwehraktion vor. Jn politiſchen Kreiſen wird
darauf hingewieſen, daß die neue Aktivität der
chineſiſchen Kommuniſten, deren Wirken zu
einer regelrechten Landplage geworden iſt,
fraglos auf einen entſprechenden Befehl der
Moskauer Komintern zurückzuführen
ſei. Es handele ſich alſo demnach keineswegs
nur um kleine lokale Unruhen, ſondern um
einen großzügigen Terrorplan des Bolſche
wismus!

Enthüllte Diktatur-Pläne in A.
Gangſters, die Präſident Rooſevelt in die Hölle ſchicken“ wollen

(Spezialkabelgramm unſeres Amerikadienſtes.)
New Hork, 11. März. Zwiſchen dem frühe-

ren Leiter der NRA, General Hugh S. John-
ſon, auf der einen Seite und dem exzen
triſchen Bundesſenator Huey Long von
Louiſiang ſowie dem Radioprieſter Charx
les Eoughlin von Detroid auf der anderen
Seite iſt. ein ſcharfer Streit ausgebrochen. Be
ſchuldigungen und Gegenbeſchuldigungen wer
den erhoben. Wie Johnſon bei einem Feſteſſen
erkkärte, das ihm zu Ehren im Waldorf
AſtoriaHotel veranſtaltet wurde, ſollen Long
und Coughlin den Verſuch gemacht haben,
eine Revolution in den Vereinig-
ten Staaten anzuzetteln, die ſchließ-
lich zu einer Diktatur geführt haben
würde. Johnſons heftigſter Angriff erfolgte
in einem. Vergleich der Tätigkeit Coughlins
mit der Tätigkeit des franzöſiſchen Staats
mannes Talleyrand. Coughlin benutzte
ſein prieſterliches Gewand und den Schutz der

katholiſchen Kirche zur Aufwiegelung
der Beſitzloſen gegen die Beſitzen-
den. Falls Coughlin ſich weiter politiſch be
tätigen wolle, ſolle er zuerſt ſein prieſterliches
Gewand ablegen und ſein ſeelſorgeriſches Amt
niederlegen Jm Bundesſengat kam es
ebenfalls zu heftigen Worten. Senator Long
hat dem Generalpoſtmeiſter Farley vorgewor
fen, ſein Amt zur perſönlichen Bereicherung
mißbraucht zu haben. Rooſevelts
Freund und Berater, Bernard Baruch,
wurde von Long vorgeworfen, drei Präſi
denten vernichtet zu haben. „Sie wün-
ſchen zu wiſſen, wer Hover in die Hölle ge
ſchickt hat?“ ſchrie Long und fuhr dann fort.
Das haben dieſelben Gangſter ge
tan, die jetzt Präſident Rooſevelt
zur Hölle ſchicken eine Bande finan
zieller Unternehmer, die von Baruch hierher
geſchickt wurden“.

TürkeiBulgarienKonflikt beigelegt
Zurückziehung der bulgariſchen

(Hrahtmeldung unſer
Genf, 114. März. Wie offiziell bekanntge

geben. wird, iſt der Konflikt zwiſchen
Bulgarien und der Türkei über die
türkiſchen Truppenzuſammenziehun-
gen an der türkiſch-bulgariſchen Grenze bei
gelegt worden. Die Nachrichten von mili
täriſchen Vorbereitungen der Türkei an der
bulgariſchen Grenze hatten vor einigen Tagen
in Bulgarien große Beunruhigung hervorge-
rufen und die bulgariſche Regierung veranlaßt,
durch ihren Genfer Vertreter dem General
ſekretär des Völkerbundes ein Memorandum
überreichen zu laſſen. Dieſer bulgariſche Schritt
war von dem Völkerbundsvertreter der Türkei
mit einer Preſſeerklärung beantwortet worden,
in der Zuſammenziehungen bulgariſcher Trup-
pen an der griechiſch- bulgariſchen Grenze als
Grund für die türkiſchen Maßnahmen bezeich

Proteſtnote an den Völkerbund
es uüp-Europadienſtes.)

net wurde. Jn den folgenden Tagen ſind dann
unter Vermittlung der Völkerbundsinſtanzen
eine Reihe von Vermittlungsverhandlungen ge
führt worden, die als Reſultat ſchon geſtern

im Anſchluß an eine direkte Unterredüng zwi

und dem Vertreter der Türkei, Kemal
Husnu, die beruhigende Erklärung Antonoffs
zeitigte, die Spannung in den bulgariſchtürki
ſchen Grenzbezirken werde meiſt übertrieben
dargeſtellt. Jetzt iſt in dieſen Verhandlungen
eine endgültige Einigung zwiſchen Bulgarien
und der Türkei erzielt worden.

Nach Erklärungen von bulgariſcher Seite
hat der bulgariſche Vertreter in Genf, An
tonoff, dem Generalſekretär des Völkerbundes
mitgeteilt, daß er ſein am 7. März übergebenes
Aide memoire zurückziehe und bitte, es
den Ratsmitgliedern nicht mehr zu übermitteln.

209000 Arbeitsloſe weniger!
Der Höchſtſtand überwunden Große Entlaſtung des Arbeitsmarktes

Berlin, 11. März (Eig. Meld.) Die Winter
monate, die zu einer weitgehenden Einſtellung
der Außenarbeiten zwangen und auch auf
anderen Gebieten wie alljährlich zu einer
Einſchränkung der Arbeitsmöglichkeiten führen
mußten, hatten auch in dieſem Jahr ein
leichtes Anſteigen der Arbeitsloſenziffern ge
bracht. Nachdem Mitte Februar die ſtrengſte
Kälte des Winters überwunden war, konnte
die Arbeitsſchlacht mit um ſo größerer Energie
wieder aufgenonimen werden. Der Erfolg blieb
nicht aus. Nach dem Bericht der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung iſt bis zum Ende des letzten Monats
wieder ein Stand von 2765 000 Arbeitsloſen
erreicht worden, das bedeutet eine Abnahme
von 209 000. Bei allem Optimismus hätte man
eine ſo ſtarke Entlaſtung des Arbeitsmarktes
zu diefer frühen Jahreszeit noch nicht er
warten können.

Es bedarf keiner beſonderen Begründung,
daß diejenigen Berufe, in denen durch den
Winter die meiſten Arbeitskräfte frei werden,
nun auch den größten Rückgang der Arbeits
loſigkeit zu verzeichnen haben. Allein die un
gelernten Arbeiter haben eine Abnahme
der Arbeitsloſenziffern um 63 000 zu berichten.
Dann folgen vor allen Dingen das Bau
gewerbe mit einem Rückgang von 61 000. die
Induſtrie der Steine und Erden mit 12800
und das Verkehrsgewerbe mit einer Entlaſtung
von 10000.

Die Arbeitsloſenverſicherung hatte
am Schluß des Monats Februar nur noch
720 000 Volksgenoſſen zu unterſtützen. Sie
hatte alfo allein eine Abnahme von 88 000 zu
buchen. Auch bei der öffentlichen Für-
ſorge iſt die Zahl der Unterſtützungs-
empfänger um 38000 auf 645 000 zurück
gegangen. Nur die Krifenfürſorge zählte
821 000 Unterſtützungsempfänger und damit
einen weſentlichen Zugang von etwa 7000 Per
ſonen. Um ſo mehr fällt die Abnahme der
nicht unterſtützten Arbeitsloſen mit 90 000 ins

Gewicht. Daraus geht vor allen Dingen hervor,
daß es ſchon nach kurzer Zeit, nämlich inner
halb der ſogenannten Wartezeit, gelungen iſt,
dieſe Volksgenoſſen wieder in Arbeit zu
bringen. Auch die Zahl der Notſtands-
arbeiter hat in der Berichtszeit eine Er
höhung von 51 000 erfahren. Jnsgeſamt waren
alſo Ende Februar 291 000 Notſtandsarbeiter
eingeſtellt.

In dieſen Ziffern der Arbeitsſchlacht ſind
die Arbeitsloſenzahlen des Saarlandes
nicht inbegriffen. Es war überdies noch gar
nicht möglich, über die Arbeitsloſigkeit des
Saarlandes einen genauen Ueberblick zu ge
winnen. Wahrſcheinlich betrug aber die Zahl
der dortigen Arbeitsloſen im Zeitpunkt der
Rückgliederung etwa 51 000. Auf Grund dieſer
verhältnismäßig hohen Ziffer liegt
der Durchſchnitt des Saarlandes weit über dem
des Reiches. Während im Reich auf 1000
Volksgenoſſen etwa 42,4 Arbeitsloſe kommen,
wurden für das Saarland auf 1000 Einwohner
61,7 Arbeitsloſe errechnet.

Die Arbeitsſchlacht des neuen Jahres hat
alſo einen vielverſprechenden Anfang genom
men. Die ungeheuren Anſtrengungen des deut
ſchen Volkes und die vielſeitigen und tatkräf-
tigen Maßnahmen der Regierung ſind ſchon
im Monat Februar von einem Erfolg gekrönt
worden, der ſelbſt die beſten Erwartungen über
trifft. Mit um ſo größerer Energie wird nun
der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in den
ren Monaten weitergeführt werden
önnen.

119 Fiſcher
auf Eisſchollen abgetrieben

Moskau, 11. März. Ein ſowietruſſiſcher
Flieger meldete durch Funkſpruch der Moskauer
Regierung, daß er im Kaſpiſchen Meer
eine treibende Eisſcholle ſichtete, auf der er
59 Menſchen und 17 Pferde zählte. Die
Eisſcholle wurde, wie feſtgeſtellt werden konnte,

ſchen dem bukgariſchen Delegierten An tonvff

am Sonnabend abgetrieben. Die auf ihr be
findlichen Menſchen, es handelt ſich um Fiſcher,
ſind in höchſter Gefahr. Es ſollen Waſſerflug
zeuge entſandt werden, um die Fiſcher mit
Lebensmitteln und warmer Kleidung zu ver
ſorgen. Nach einer weiteren Mitteilung iſt
an einer anderen Stelle im Kaſpiſchen Meer
ebenfalls eine Gruppe von Fiſchern in Stärke
von 60 Mann abgetrieben worden. Von ihnen
iſt bisher noch keine Spur entdeckt worden.

Attentatsplan

gegen engliſchen Miniſter
London, 11. März. Rieſiges Aufſehen er

regt in der engliſchen Hauptſtadt die Ent
hüllung, daß dem Dominienminiſter Thomas
eine bewaffnete Leibgarde von Ge
heimpoliziſten zugeteilt worden iſt,
weil gegen den Miniſter Attentatsdro
hungen erhoben worden ſind. Jn einem
Edinburgher Hotel, in dem Thomas ſich vor
übergehend aufhielt, haben drei Männer in
einer Unterhaltung die Abſicht ausge
ſprochen, dem Miniſter das gleiche
Schickſal zu bereiten wie dem ehe-
maligen engliſchen Generalſtabs-chef Feld marſchall Henry Wilſon,
der am 22. Juni 1922 auf der Treppe vor
ſeinem Landhaus bei London von zwei
iriſchen Nationaliſten erſchoſſen
wurde. Dieſes Geſpräch wurde von einem
Hotelgaſt überhört, was einer der drei Männer
bemerkte. Er wandte ſich an den Hotelgaſt mit
den Worten: „Haben Sie gehört, was wir ge
ſprochen haben?“ Als er eine bejahende Ant
wort erhielt, zeigte der „Verſchwörer“ mit
drohender Miene einen Revolver vor und for
derte den Hotelgaſt auf, nichts zu ver
raten. Troßdem hat dieſer der Polizei An
zeige erſtattet, ſo daß die Maßnahmen zum
Schutze des Miniſters ergriffen werden konnten.

Hauptmanns Meineidzeugen
werden vernommen

(Drahtbericht unſres HKorreſpondenten)
up. Flemington (New Jerſey), 11. März.

Der Hauptmann- Prozeß wird in der
kommenden Woche noch einmal aufleben. Am
Montag werden Vorverhandlungen über die
Anklage ſtattfinden, die gegen vier Zeugen, die
die Verteidigung Hauptmanns in dem großen
Mordprozeß aufgerufen hatte, auf Meineid
erhoben worden iſt.

Die Einwohner der kleinen Kreisſtadt Fle
mington haben aus dem HauptmannProzeß
ſehr erheblichen materiellen Nutzen gezogen.
Mehr als 5000 Touriſten haben ſeit den erſten
Januartagen, als der Hauptmannprozeß be
gann, durchſchnittlich wöchentlich Flemington
beſucht und dort mehr als 200 000 Dollar
ausgegeben.

Dr. Rintelens
„geminderte Geiſteskräſte“

Wien, 11. März. Jm Rintelen-Prozeß
drehte ſich am Sonnabend, nachdem Miniſter
Stockinger vorgeſtern ausgeſagt hatte, daß ein
gewiſſer Dr. Weidenhammer, der angeb
lich eine wichtige Rolle beim Juliputſch ge
ſpielt haben ſoll, am 25. Juli bei Dr. Rin
telen geweſen ſei, die weitere Verhandlung
weſentlich um dieſe Frage. Der Jnduſtrielle
Reitlinger aus Jenbach ſagte aus,daß er am 25. Juli nachmittags gegen 2 Uhr
auf der Treppe des Hotels „Jmperial“ Dr.
Weidenhammer getroffen und flüchtig mit ihm
geſprochen habe. Weidenhammer ſei vermutlich
aus dem Gang gekommen, in dem auch das
Zimmer Dr. Rintelens lag.

Unmittelbar darauf wird auch der Pſychiater
Profeſſor Dr. Biſchof vernommen. Dr. Biſchof
ſtellt feſt, daß der Angeklagte außer der Schuß
verletzung knapp neben dem Herzen am
30. Juli noch einen Schlaganfall erlitten
hat, der eine dauernde Narbe im Gehirn zurück
ließ. Da ſich ein zerſtörtes Hirngewebe nicht
mehr erneuern könne, müßten die Geiſtes
kräfte des Angeklagten wohl für dauernd
als gemindert betrachtet werden. Es wäre
klar, daß ein geſunder Dr. Rintelen ſich viel
nachdrücklicher hätte verteidigen können als der
Dr. Rintelen von heute. Was den 25. Juli
betreffe, ſo kann mit Rückſicht auf die ge
ſteigerte Gemütserregung des Beſchuldigten an
dieſem Tage angenommen werden, daß deſſen
Erinnerung gerade für damals gewiſſe Un
deut lichkeiten aufweiſe. Eine direkte
Erinnerungslücke könne allerdings nicht
angenommen werden. Der Sachverſtändige
Hofrat Hövel bekundet, daß Dr. Rintelen
an einer für ſein Alter geſteigerten Arterio
ſkleroſe gelitten habe und leide, die ihn in
erhöhtem Maße reizbar gemacht habe, ſo daß
er zweifellos Handlungen fähig ſein konnte,
die an den geſetzlichen Tatbeſtand der

Sinnesverwirrung heranreichen.
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National-Wirtſchaft
Auslandsbeſuch um geſtiegen
Großer Erfolg der Leipziger

Frühjahrsmeſſe
Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935, die am

Sonntag ihren Abſchluß fand, nahm einen
agusgezeichneten Verlauf. Die Ge
ſamtzahl ihrer geſchäftlichen Beſucher betrug
rund 200 000. Es war eine ſo gute Meſſe, wie
ſie Leipzig ſeit dem Ausbruch der großen
Wirtſchaftskriſe nicht mehr erlebt hat. Der
Auftrieb. der dieſen Maſſenerfolg ausgelöſt
hat, entſtammt der durch die ſtaatlichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramme nunmehr zur
Entfaltung gelangten natürlichen Be
lebung im Jnnern. So entſprach das
Meſſegeſchäft für den Binnenmarkt im einzel
nen dem Grade der eingetretenen Wiederbe
lebung.

Die freudigſte Ueberraſchung hat in der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft der ſtarke Aus
landsbeſuch der Meſſe ausgelöſt. Es
kamen aus 72 Ländern rund 21000 auslän-
diſche Kaufleute und Jnduſtrielle, das ſind

um ein Viertel mehr
als im Vorjahre.

Jm Ganzen genommen hat die Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1935 mehr gebracht als man
von ihr unter den noch immer ſchwierigen
Verhältniſſen erwarten konnte, denn es iſt ihr
gelungen, ihrer Aufgabe als Ausfuhr-
Kamvfmeſſe gerecht zu werden.

Reichsbank
Banknotenrückfluß.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
März 1935 hat ſich in der verfloſſenen Bank

Nach dem Auftakt durch den Schaufenſter
wettbewerb am 17. Februar wird der eigent
liche Berufswettkampf der Lehrlinge und Jung-
gehilfen der Berufshauptgruppe Kaufmänns-
gehilfen, Bürogehilfen, Behördenangeſtellte a m
Montag, dem 18. Mär;z, ſtattfinden.

Dieſer Reichsberufswettkampf ſoll wie
auch im vergangenen Jahre Zeigen, welchen
Stand die Berufs leiſtung der jungen
Kameraden erreicht hat und wo die Mäng el
liegen. Das Ergebnis iſt einmal beſonders
wichtig zum Vergleich mit dem erſten, zum
andern aber zeigt es in aller Deutlichkeit die
Aufgaben auf, die für die nächſte Zeit zu er
greifen ſind. Es gibt kein beſſeres Mittel als
den Reichsberufswettkampf, um die Lücken des
Berufswiſſens und könnens unſeres Nach
wuchſes mit ſo großer Deutlichkeit aufzuzeigen.
Dem Teilnehmer ſoll aber der Wettkampf zu
erkennen geben, daß die Gemeinſchaft ein Recht
darauf hat, von ihm die beſte Leiſtung zu ver
langen. Jn ihm ſoll weiter der Ehrgeiz
und Leiſtungswille geweckt werden,
noch mehr als bisher im Berufe ſeinen Mann
zu ſtellen.

Jm Gegenſatz zum erſten Reichsberufswett
kampf, der jeden jungen Angeſtellten bis zum
21. Lebensjahr anſprach, ſoll der diesjährige
als Teilnehmer bereits die Ausleſe erfaſſen.
Teilnahmeberechtigt ſind
alle Kaufmanns und Bürolehrlinge, ſowie die
Junggehilfen bis zum vollendeten 21. Jahr.
Vorausſetzung für die Teilnahme iſt
jedoch:

Die Kaufmannsgehilfen im Reichs-
berufswettkampf

Für Aufſatz, Fremdſprachen und Kurzſchrift
iſt in erſter Linie das Alter des Teilnehmers
richtunggebend.

Bei den weiblichen Teilnehmern
werden die Leiſtungsklaſſen nach dem Alters
unterſchied geſchaffen. Sie gehören bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr zur Leiſtungs
klaſſe 1, bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
zur Leiſtungsklaſſe 2, bis zum vollendeten
21. Lebensjahr zur Leiſtungsklaſſe 8.

Die Aufgaben ſind in Pflicht und Wahl
fächer geteilt. Pflicht fächer für jeden Teil
nehmer ſind Deutſcher Aufſatz, Rechnen, Fach
ſchaftsaufgaben, Situgationsaufgaben und
Fragen. Als Wahlfächer ſind Aufgaben 95

160ſtellt in Buchhaltung, KHurzſchrift (bis
Silben), Wirtſchaftspolitik und Wirtſchafts
geographie und Fremdſprachen (engliſch, fran
zöſiſch und ſpaniſch).

Jeder Teilnehmer iſt verpflichtet, wenigſtens
an einem Wahlfach teilzunehmen.

Von dieſer Beſtimmung ausgenommen ſind
die Teilnehmer am Schaufenſterwettbewerb,
bei denen die Schaufenſterdekoration
als Wahlfach gewertet wird.

Die Aufgaben bei den weiblichen
Teilnehmern ſind andere und nicht ſo
umfangreich. um noch genügend Zeit für die
Löſung haus wirtſchaftlicher Auf
gaben zu haben.

Jm einzelnen ſind die Aufgaben ſo aus
gewählt, daß ſie dem Leiſtungsvermögen der
Teilnehmerſchaft entſprechen. Dies um ſo mehr,

Amtlicher Großmarkt für Getreide
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als neben der Leiſtungsklaſſen-Einteilung, teil
weiſe auch noch der Altersunterſchied verück
ſichtigt wurde. Es wird bei der Aufgaben
ſtellung davon ausgegangen, daß ein Kauf
mann zu allererſt einmal eine totale
Schau von ſeinem Beruf haben muß,
ehe er an Sonderaufgaben herangeht. Erſt die
allgemeine Grundlage des Berufswiſſens iſt
die Plattform, von der aus es begrüßt werden
kann, ſich Sonderkenntniſſe zu erarbeiten.

Amtlicher roßmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Leipzig
Leipzig, den 9. März 1935

Weizen, 76/77 kg, Ws8, geſ. Erzeuger Tendenz
preis waggonfrei Verladeſtation 202,00

do. Mühlenhandelspreis 206,00 ruhig
Roggen, 71/73 kg, R9, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei Verladeſtation 164,00
do. Mühlenhandelspreis 168, 00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 ka, G geſ. Erzeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 167,00
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtalton 170, 00 ohneJnduſtriegerſte, vierzeilig a Angebot
do. zweizeilig

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte, in (Brauware)

(feinſte über Notis)
Hafer, 4849 kg, inländiſcher:

gelber H. 183,weißer ugeiber H. 165,00weißer 918 172,00 ohneMais, La Plat a Angebotdo. Cinquentin

Rapo ruhigErbſen, inl. (Viktorig) 520-580 ruhig(feinſte über Notis)
Pretre für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
M Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R.-G.Bl. 629).
Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes

für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

voche die geſamte Kapitalanlage der z FBank in Wechſeln und Schecks, Lombards und daß der Teilnehmer einmal ariſcher Abſtäm- und Futtermittel zu Halle Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz
Wertpapieren um 127,6 auf 4502,1 Mill. mung ünd zum anderen entweder Mitglied der Halte- den H. Mars s aſchegebalt 0,860, für 100 kg brutto
verringert. Im einzelnen haben die Veſtände natiönalſogialiſtiſchen Vewegung (Partei, Se et enden re 27,10an Handelswechſeln und ſchecks um 10,1 Mill. Se d ver n und etzen gut geſund u. tröckenß S reitsauf 3665,8 Mill. zugenommen, dagegen die BDM) iſt, oder daß der Teilnehmer ſich an ſeien e 5 t Preisgebiet 27,80 ruhiga de hrasnug e Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 202 ws 202 ws ruhi J J HöchſtBeſtände an Lombardforderungen um es den Lehrgängen der zuſctzlichen Berufeſchit Mandespres ſret ba n
Mill, auf 682 Mill. an Reichsſchatwechſeln lung und an den Abendlehrgängen beteiligt ereew. geetan. t einſchließlich Satt:
um 108 Mill. auf 106 Mill. und an oder die Berufs Fachſchulen und Kurzſchrifte r eres Gewicht S Preisgebtet 9 a a 22,65

r t Tag eres C Zreis ideckungsfähigen Wertpapieren um 1,8 Mill. auf vereintgungen beſucht hat. a Roggen, gut, geſund u. trot. rer l e
4349 Mill. A abgenommen. Die Beſtände an Teilnehmen kann ferner derjenige, der z. Z. nen en 164 r 9 164 r Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
ſonſtigen Wertpapieren blieben bei einer Zu eine ganzjährige Gewerbe, Handels oder e n enttereeee geeet 7 7 S o n eeonfrei Müthlenſtatisn
nahme um 1000 mit 3276 Mill. A nahezu Fachſchule, einſchließlich der höheren Schulen hoöheres Gewicht S wenn gelrast
unverändert. An Reichsbanknoten und dieſer Art beſicht und jeder, der ſich am niedrigeres Gewicht u l Preisgebtet s a r r e e l11,88
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 1. Reichsberufswettkampf 1984 beteiligt hat. Guter d e eine bie 200--205 200 Hreisgebiets e e1454 Mill. s d Verkehr la S efem Jahre dürfen ſich ſten Male t raugerſte-neue, hieß Preisgebiet o 1 a e e e e 11,73 e5,4 Mill. aus dem Ver ehr zurückgefloſſen, In dieſem Jahre dürfen ſich zum erſten c Durchſchnittsqual. (f. i. e. 216-224 216--224 Weizenbollmehl z e e r e
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank T4 jährige wegen ihrer geringen Beziehung Wintergerſte Weizenfuttermehl 157 vnoten um 128,2 Mill. auf 3489,8 Mill. der zum VBeruſfe am Wettkampf nicht beteiligen. e e F e e e 18,752 W. rzeil f. Jnduſtri g ie:jenige an Rentenbankſcheinen um 172 Mill. Die Teilnahme iſt koſtenfrei. De tgellige ſ. Induſtriegw., 200. 205 200- 205 echt e e e el
auf 378,3 Mill. vermindert. Der Umlauf an Bei der A benſtellun Füttergerſteoſalgerſte 187 e 182 gefragt Preisgebiet 11 a ar e e 10,88 eScheibemün gen nahm um 08 Mill. auf Dei der ufgabenſte ung h e n e e Preisgebiet e 10181545,7 Mill. zu. Die Beſtände der Reichs wurde in dieſen Jahre mit größter Umſicht. Selbhafer, ab Bayr- Stat. h et rnett
bank an Rentenbankſcheinen haben ſich auf vorgegangen In ausreichendem Maße konnten do. ab Schleſ. Stat. S S Moenennthehl
30,6 Mill. A erhöht, diejenigen an Scheide die Erfahrungen der Vergangenheit berückſich z 3 e t S S Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
münzen unter Berückſichtigung von 4,0 Mill. tigt werden. Sämtliche Aufgaben für den Hittorigerbſen, Durch Medie für 190 be zusüglich 0/50 Frachlausgleich bei
neu ausgeprägter und 44 Mill. wieder ein 2. Reichsberufswettkampf ſind der Praxis ent ſchuittsgual if a. N. es o geſchäft ine ne cknng ver W ehe der ver
gezogener auf 188,5 Mill. ermäßigt. Die nommen. Sie wurden mit allen maßgebenden, See ter a S Nichung von Aus landeweigen 159 mit 299
fremden Gelder zeigen mit 8974 Mill. eine an der Berufsausbildung des Nachwuchſes in hienſtattoneinſchisagſ 11,62 11,62 gefragt 3, M je 100 kg Aufſchlag.
Abnahme um 30,7 Mill. Die Beſtände an tereſſierten Stellen eingehend durchgeſſprochen. Roggentieie ab Muhlen o e Rauhfutter
Gold und deckungsf ähigen Deviſen Die Aufgaben werden in Leiſt u I en W de ne o et 16 RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 ruhigblieben bei einer Abnahme um 33 000 mit klaſſen unterteilt. Für die männlichen Srogenſchnttel 9,16 9,16 o. Angebot Gerſten-Haferſtroh, drahtgeprezt. 5,40
84,7 Mill. hez peränd S in Tei mer werden 4 Leiſtungsklaſſen ge erſchnth s 11/36 RoggenWeizenſtroh, bindfadengepr. 5,20„7 Mill. nahezu unverändert. Im ein Teilneh den ung Zucerſchnitzel l. Gerſten-Haferſtroh, bindfadengepreßt 5/40zelnen haben die Goldbeſtände um rund ſchaffen und Zwar Leiſtungstlaſſe i 1. Lehr We aenlroh drehtgeprent o t ruhig Sen, geſund, trocken, loſe 10,05-40 5
87 000 auf rund 80,2 Mill. zugenommen jahr, Leiſtungsklaſſe S Zehrjahr. Lei Regenten rabirerreſt 5.20 5120 8 Heu, gut, geſund, trocken, loſe 11,00-40
und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen ſtungsklaſſe 3 3. Lehrjahr (und 4. Lehrjahr), Kartoſſelſtocen frei Halle 1980 2009 Grophandelepretſe für i e waggonfret Setpeig. Stroy
um rund 70000 auf rund 45 Mill. ab Leiſtungsklaſſe 4 Junggehilfen bis zum ab Stolp oder Namslau 18,80 18.8 zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0,40
genommen. Die Deckung betrug demnach 1,8 v. H. 21. Lebensjahr. Tendenz: ruhig. per 100 kg höher.

r 9 8. F. 8 zBerliner Börſeſ u u h el geht getan Mitteldeutſche Börſe (Leipgig)
St DAnhalt. Kohlenw. Kaliwerk Aſchersleben ivorn 9. März 1955 er 2viſch. e o. tig pto. Vors. o Klödner-Werte s Armtlicher VerkehrReichsbankDisront e di e e Jergeek et (10.59 Leipato. Hrauerettenec 87.75 8580 Induſtrie Schuldverſchreibungen 9. 3. 3,l v 5120 dito 9000 9890 9 un erkennt o Leonhardt Braunkohlen ar las 9. 3. 1 8. 3. Leipg. Kammg.Sp. 04,00 108, 5027 130 Preuß Bergmann S 8,00 Linde's Eismaſchinen 27 S 97.50 97.50 Leips. Landkraftw. 101,00 102 00Weiſe d 3 o 9000 alt n Drttiegnd. S nanet Werte u gert San W c Sepo. Maler St.GSteuergutſche. ne do e e e is 96;00 96,00 Buderis Eiſenw. Mannesmanyröhren 77 Seiten Klee 65, ſ. 00 Leips. Spitzenfbr. 5950 50

g. 8. 3 dto. R. 25/27 96.00 96,00 en Hut gen 06.25 Mansfelder Bersbau We Jetpsg. Meſſe 997 Leips. Trikotagenför. 99,50 699,00Durchſchnittsturs I05,90 165, 9 dito S nene ums o o Daſchinenfabrit Buctau 102.87. 107.25 Miitteldeutſch. Stahtw. eorh a lltatrmeret S
Gr i. fällg ab. a 34(rot) 1083.70 108.70 Dairniereven miw. 8887 Mitteldtſche Stahlwerkel hür. Gas 1906 97;00 97,00 r e ger ee hen n 19700 HupottzerenPfandsrtefe. Seuſſch Allan Tet. l rein e erret e Man u ein vato. 900II. 1.4.36(grün) 107,30 107, 30 3 dto. V wolle AG. 124,00 128;00 e 229 „00i I. (dtigbſ 106.57 10687 m re e ulies,ee les et Induſete neuen Pentger Pat. Papier 3475 75e Berl. Hyp. Bk. Gold dto. Cont. Gas Deſſau 62 126,00 Kheiniſche Braunkohlen Pittler, Wertz.-Maſch. 138,00 138. 00II. 1.488(vtol.) II6s5 50 les 50 Sfandbr. Ser. 8, 6u. 12 96,00 96, 00 Se en e d dto. Stahlwerte Kraft 9. 3. 8. 8. Plauetier Gardinen 95,00 95,00T 1129 Meining. Hyp. Bk. o. Linoleumwerke 150,25 150,00 Rhein -Weſtfäl. Elektr. Altenb. Ld. -Kraftw. We Polyphon, jetzt Dt.
Reichs, Staats, Länder s Em 3 u s 96,00 96,00 dto. Steinzeug 1500 Riebeck Montan VöhmeSchok. Del. Grammoph. AG. 11,50 11,50und Provinzanleihen Preuß od. Kred e Flenbander 85,00 84,50 Ph. Roſenthal Porzellan WVohriſch- Brauerei 124,00 125,00 Prehl. Braunt. A. 140,00 140.00

9. 3 S Holdpfor S r 95,37 95,37 De imune er eaneret NRoſitzer Zuckerraffinerte Fran n h 2 Reüdener esem 88 384 Centr. Dor Akt. Bra S i ſchw 3.25 Ri 80m J u n u o u e e m 95,50 95,50 Dynamit AG. Rovel 78.75 e a e Rat 58,00 e Ducer- Raſt S d
690 Di R n v e 99 90 418 Pr. Pfdbrfk. Gold Eintracht Braunkohlen 170.25 Sarotti Schokoladen Dermat. W. Leipgzio 90,00 Rudelsb. Zementfb. S S45 e d o Aaudb rief Ser 47 95, 50 95,50 en t Selemg n a Schubert Salser Dommibtzſch. Ton e Sachfenw. L. u. K. I0Ss, 00 106, 50
2 es un o te Jndutſtrie Se L und arten i S be Weenbeter rn nehe. b. Meuſelw. S r e a e
65 Pr. Staatsanl. v. I928 108,75 1 8,70 d ib EngelhardtBraueret 94,00 Siemens Halske Glaugziger Zuckerfabrik 148,50 Sächſ. Malzfabr. 101,00 101,00690 Pr. Staatsſch. v. 1931 Gchzu vwerſchreibungen J. G. Farbeninduſtrie 140,87 ßfurt Chem. Fabrik Gohl. Bierbrauerei 114 50 Saline Salzungen 60, 00fällig 1. Febr. 1932--87 102,12 102, 00 9. 3. I 8. 3. Feldmühle Papi a Se ger Safthitie e ee Sieg e HheFrlede Keuppteige 8. 3. den ne üllegume 20, ehe e eng Weber d en r w r W81 h. v. Friedr. Kru eichs Fel d G Thale Eiſenhütte Großenh. ebſtu 97, Fr. Schulz tun., Leipg. 79,50 78,r en e e Helſenkirch Berg. Thür. Gasgeſ. Letpgig Hohb. Huargporph. 82,06 Seidei Naumann 102.00 t. sD. Reichsb.Schatz. 100,50 „70 59 Mitteld. Stahlw. Obl. 100,60 o. 10 Gesfütrel-Löwe Verein. Dtſche. Nickelw. Kaſſeler Jute 99,00 Siemens Glas 80,00 89,2597 i 100,30100,30 G Verein. Stahlw Obi. 10 98.37 SGlaugiger Zucker dto. Glanßgſtoff Kirchner Co. 25,37 25,00 Stöhr Co., Kammg. 109, 25 129,00a W n 10,60 Th. Goldſchmidt dto. Hars Portl. Cem. Knoch, Nähm. Fabrik Th. Elektr. u. Gasw. S Sz S r Bank Akt Halliſche Maſchinen WandererWerke Körbisd. Zuckerfabrit S Thür. Gasgeſellſch. 128,25 128. 25t n W 9 Harpener Bergbau Werſchen Weißenfelſer Kötitzer Ledertuch 102,00 100.50 Thür. Wollgarnſp. 142,00 148 00dis do ro 5, Dtſche Credu Anſt Hildebrand Müblen Weſteregeln Alk. Kraſtw. Sachſ.- Thür. 57,00 57,00 Ver. Th. Salin Erf. e95, u Allg. Dtſche Credit Anſ Hoeſch Köln AG 36,50 Zeitzer Maſchinen Fabrik Kraſtw. Thüringen 141,00 141,00 Wegzel Naumann 11,00 1..12dto. 15 95,00 Berlin Hatidelsgeſellſch Corenz Hutſchenreuter 68, 66,87 Zellſtoff Waldhof Leips. Baumwollſp. 112,00 [110,25 Zuckerraff. Halle 80,00 8.,00

2 96,00 n Jlſe Bergbau 147,00 147,00 Zuckerfabrik Raſtenberg Leips Brau Riebed 85,25 85. 12 Fortſchr. Meuſelw, 7 S
5, D. cto.dto. 16 S Dresdner Bant sreiverkehrHatieſcher n n 2 Schuldverſchreibungen 9. 3. J 8. 3.Kredittanſtalten en e e e Berliner Devpiſenkurfe vom 9. März 9. 8. 3.Hauleſche Röhrenwerke 74,00 72,06und Körperſchaften Reichsbant 166, 50 Geid Brief Gew Brief Amneſtie s 100,26 10025 Hildebr -Müublenwerte 85.90 84, 009. 8. 8. 8 Aegyot o on ngrrt n i EngelbardtBraueret o indner, Gottfr. 108,50 197.00a Preuß Lospfdor. Verkehrswerte Acehun 0648 r Leittan e 81.08 ne e e e n ey Argentinien J Lettland Stadtmühle Alsleb 124,00124,00Anſt. Gpföbr. R. 18u. 15 97. 97,00 t efn 5817 65829 o 41;69 Latdſch. Zentr. Liqu h endito R. 17 u. 18 97,00 97;00 3. 3. Zelaien 5107 0109 Fitauen 3501 16 Vid, o. A. 98,50 98,50 Tonwerke Wittenberg 3150 81,00do. R o 9300 9700 A. S. für Vertehrsweſenſ Zraſtlien r rn 4895 400 Antelke dagu F Werſchen Weißenfels 96,00 96, 00do. R. 10 9700 9700 Allg. Lokalb. und Kr. 120.50 d len a a en so 46 Preuß Ldesrent. Liqu Zeitzer Maſchinen 98,00 98,00i l a e en s Sanenart s 52.55 Portugat es es u h. Landich e e BankenWoto R. o 9000 9500 ZamburgAmerita Pag l. s ſ. 80. Sag iel le en e l o o be 99,00 00 9. 8. 1 8. 8,

dito R el 9526 95 25 Hambg. -Sttdam. Dyfſch England a n Schweden 7 Bank f. H. Chemnitz0 dto. R. 5.25 Korddeutſcher Lioyd 3450 38.62 Eſtland 68,43 68,57 Schweiz 82.72 380,88 5nduſtrie- Aktien Bank f. Mittelſachſ. 40,00 40,00

4149 Mittd. Kom. Gold 9 3r. t o 96,00 95.0 Finnland 5,185] 5.195) Spanien 33,90 34, 05 9. 3. 8. 3. G. u. Hodbk., Halle 71,50 71,50An v. 26 II p. 27 9. Induſtrie Art Frankreich 16, 43 16,47 Tſchechoſlowale 10,38 10, 40 Akt. -Braueret Köthen 84,87 Hall. BankVerein 77.00419 Mitteld. Landesbt. nduſtrie ten Sriechenlantd 2354 2868 Türtej 1976 Usso Att Malgfabr. Könnern Lord Bant. Halle S
änleibe v. 29 u. 90 Solland s 81 85 Ungarn Ammend. Papierfabr. Madbg. Vm. Bant 76,00 76,00dto. v. 801 u. II 95.00 95,00 Adlerhütten Glas 58,62 58,50 JIsland 53, 15 25 Uruguay 1,010] 1,021) Halle-Hetiſtedter Eiſenb Rieſager Bant 106.00106.004189 Dt. Kom. Goldanl. o a Alg. Kunſtgttde U 58,50 54,87 Ftaſten St. von Amerika 2,458] 2. 462 Halliſche Maſchtnenfabr Wurzner Bant 48100
ö. 25 u. 26 75 e6,00 Iailig. Elektrigitäts-Geſ. 35,37 34,87 Japan 0,691 0.69 Halleſche Malgzfabr. zörbiger Bankverein 65, 25 65, 25
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Gchmneling micht zu ſchle
Der Weg zur Weltmeiſterſchaft frei!

Drahtbericht unſeres nach Hamburg
Hamburg, 10. März. Exweltmeiſter Max

Schmeling zwang im Ausſcheidungskampf um
die Weltmeiſterſchaft ſeinen einſtmaligen Be

Hamas nach mörderiſchem
Damit hat ſich der

deutſche Boxer wiederum die Teilnahmeberech
tigung an dem Schlußkampf um die Welt

zwinger Steve
Kampfe zur Aufgabe.

meiſterſchaft aller Klaſſen erkämpft. Sein
Gegner wird der Deutſchamerikaner Max
Baer ſein.

Was niemand zu glauben gewagt hatte, was
niemand zu hoffen ſich getraute, iſt Wirklich
keit geworden Max Schmeling hatSteve Hamas beſiegtl Hat ſeinen
Gegner reſtlos zuſammengeſchlagen, daß dieſer
den Kampf aufgab, um nicht einem ko. zum
Opfer zu fallen. Damit iſt endgültig die
Frage gelöſt. Kann ein Schmeling einen

teve Hamas ſchlagen? Kann der deutſche
Exweltmeiſter noch einmal in den Ring
ſteigen und um die höchſte Ehre im Boxſport,
den Titel eines Welt meiſters aller Klaſſen,
ſtreiten?

Steve Hamas, der große amerikaniſche
„Ueberfighter“, der Stern der Amerikaner
am Boxhimmel, der noch nie in ſeiner erfolg
reichen Boxerlaufbahn entſcheidend geſchlagen
wuürde, brach unter dem Trommelfeuer der
Kopf und Körperhaken des in Ueberform be
findlichen Deutſchen zuſammen. Noch nie
war Schmeling ſo hart, noch nie ſo ſchnell,
e Kampf ſo gut vorbereitet wie zu
ieſem. Hamas wurde beſiegt, und damit

konnte der „Huſar vom Rhein“ ſeine in
Philadelphia erlittene Niederlage wieder
gutmachen und beweiſen, daßa t daß ſie damals nichtas Ende ſeiner Boxerlaufbahn war.

Die große Revanche, auf die Schmeling
ſeit zwei Jahren brannte, iſt gelungen. Wieder
öffnet ſich der Weg zu neuem Ruhm. Die
robuſte „Kampfmaſchine des Amerikaners war
machtlos gegen die wohlgezielten, harten und
blitzſchnellen Schläge des Deutſchen. Die
Wirküngstreffer des Hambur ger s durch
brachen die Deckung des Gegners Nach neun
Runden wildeſten Kampfes war Ha m as am
Ende ſeiner Kräfte. Der erhobene Arm rettete
ihn im letzten Augenblick vor dem endgültigen
Niederſchlag.

Am Vorabend
Tauſende und aber Taufende begeiſterter

Boxſportanhänger waren nach Ha m b urg ge
kommen, um hier Zeuge eines einzigarkigen
weltſportlichen Ereigniſſes zu werden. Mil
lionen Menſchen vergaßen für Stunden die
wichtigſten politiſchen Fragen und ſtanden ganz
im Bann des Kampfes Schmeling Hamas.

Unaufhörlich rollten die Sonderzüge nach
der Alſt erſt adt und trugen aus allen Gauen
des Jn und Auslandes die Boxſportenthuſia
ſten heran. Ganz Hamburg war bereits am
Vorabend in eine einzige Boxatmoſhpäre ge
taucht. Ueberall herrſchte fieberhafte Spannung,
und alle, die gekommen waren, beſeelte nur der
eine Gedanke: Schmeling muß ſiegen!
Man ſprach im Flüſterton von dem, was man
ſelbſt draußen in Riſſen und Friedrichs
ruh geſehen hatte. Es wurde getipt und ge
wettet, und niemanden gab es, der nicht gang
von der Größe und Bedeutung dieſes ſport
lichen Kampfes überzeugt geweſen wäre, aber
bei weitem nicht alle, die gekommen waren
fanden Einlaß in die Halle draußen in

entſandten Mi.-Redaktionsmitgliedes.

ſtanden die Menſchen die Halle bereits am Vor
abend. Aus den Fenſtern leuchteten die Lichter,
während drinnen noch die Hämmer klopften
und die letzten Arbeiten zur Fertigſtellung des
Rieſenbaues durchgeführt wurden.

Zur Hanfeatenhalle
Schon in den erſten Morgenſtunden des

Sonntag pilgerten die Maſſen bei herrlichſtem
Sonnenſchein hinaus nach Rothenburgs-
ort zur Hanſeatenhallen, der Kampf
ſtätte des deutſchen Boxſportes. Jn 42 Tagen
iſt dieſes Meiſterwerk aus der Erde geſtampft
worden. Mit einem Faſſungsvermögen von
25 000 Menſchen iſt es ößWelt, und die Amerikaner wiſſen wohl, welche
Konkurrenz in der herrlichen Hanſeatenhalle
ihrem Madiſon Square Garden ent
ſtanden iſt.

Die Halle ſelbſt war am Nachmittag ein
brodelnder Keſſel. 25 000 Menſchen fieberten in
freudiger Erwartung. Kopf an Kopf ſaß die
rieſige Maſſe, Sprachen aus aller Herren
Länder waren zu hören. Alles muſtergültig
organiſiert.

Scheinwerfer flammen auf, und inmitten
einer Fülle von Licht wird der Ring ſichtbar.

die größte Halle der

ſten Gäſte aus dem öffentlichen Leben, von
Bühne und Film.

Und dann war es ſoweit. Mit einem Male
ſtand Walter Rothenburg im Ring. Er
ſprach Worte der Begrüßung und gedachte des
Mannes, der die Durchführung dieſes Kampfes
durch ſeine Unterſtützung überhaupt erſt er
möglichte, des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler. Begeiſtert ſtimmte die
rieſige Menſchenmenge in das n Heil“ ein.

Heuſer ſchlägt Carvi
Jm Einleitungskampf ſtanden

Halbſchwergewichtsborer Adolf Heuſer,
Deutſchland (78,7 Kilogramm), und Bob
Carvill, England (90 Kilogramm) gegen
über. Der Engländer konnte den ſtürmiſchen
Angriffen des Deutſchen nicht widerſtehen
und mußte nach der ſechſten Runde aufgeben.
In großartigem Stil konterte der Rhein
än der den Engländer nieder, der ſich

zum Schluß nur noch mit ſchwachen, ungengau
gezielten Schlägen wehren konnte.

Witt war nach Punkten beſſer
Jm zweiten Kampf des Tages trafen der

ſich die

deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf
Witt (78,7 Kilogramm) und der Engländer
Simmons aufeinander. Ueber volle zehn
Runden zu je drei M inuten ging dieſer Kampf,
der nicht ganz ſo re izvoll war wie der erſteWitt kam zu einem verdienten Punktſieg.

Auf den Ehrenplätzen ſah man die prominente

Die Jupiterlampen wurden verſtärkt.
Rieſiger Beifall ſetzte ein, aber nicht die Boxer
erſchienen in der Halle, ſondern der polniſche
Tenör Jan Kiepura. Dann ſchwoll der
Beifall zum Orkan an, als Max S chmeling
in den Ring kletterte. Sekunden ſpäter war
auch Steve Hamas zur Stelle.

Beide machten einen vorbildlichen Eindruck.
Die Gegner begrüßten ſich, und dann war
der Ring frei zu dem großen Ereignis, das
Sekunden ſpäter begann.

Schmeling brachte 86 Kilogramm mit,
während Hamas 86,7 wog. Als Ringrichter
erſchien der Belgier Falony. Punktrichter
waren der Amerikaner
Deutſche Feld hus.

1. Runde
Gegenſeitiges Abtaſten. Ham as' Stel

lung wie immer gebück
beiden wiederholt
Schmelin
haken freimacht. Schmeling greift an.
Seine Linke iſt ſchnell. Die Runde geht mit
leichtem Vorteil an den Deutſchen.

in Clinch geraten, bis

2. Runde
Hamas greift an. Steht zum Sprung

bereit. Schmelin g wird angriffsluſtiger
und ſchneller. Seine Rechte durchbricht die
Deckung des Amerikaners. Harter
Schlagwechſel. Schmeling landet zwei rechte
Haken, da Stebe Hamas an ſeiner linken
Auslage nicht vorbeikommt. Der Exweltmeiſter
iſt überraſchend ſchnell in Form gekommen.

3. Runde
Schmeling iſt bereits

Schneller und harter Schlag, ſicher die Deckung,
ünterſtützend die Beinarbeit. Der Ameri
kaner muß ſchwere Kopfhaken einſtecken.
Ein Kinnhaken erſchüttert ihn bereits Er
wankt an die Seile. Max ſetzt nach und landet
einen Rechten nach dem andern. Hamas iſt
förmlich überſchüttet von den haargenau ge
zielten Schlägen des lächelnden Deutſchen.

in Ueberform.

Rothenburgsort. In dichten Reihen um

Hamas in der neunten Bunde ko

Robertſon und der d

t. Nahkampf läßt die d

g. ſich durch einen rechten Kopf D

Der Engländer gefiel durch ſeine aus
gezeichnete Deckungsarbeit.

4. Runde

Angriff des Deutſchen
wild um ſich. Blitzſchnell

ſchießt er ab. Es ſieht aus, als käme der
Amerikaner mehr und mehr in Form,
aber ſeine Schläge prallen an der ausgezeich
neten Deckung ab. Schmeling kann einige
Haken anbringen und wird noch ſchneller und
härter. Runde ſicher für Schmeling.

5. Runde.
Etwas mitgenommen von den beiden letz

ten Runden legten ſich beide Boxer Schonung
auf. Man ſah lediglich etwas Diſtanzarbeit,
ie aber für keinen irgendwelche Vorteile

brachte. Die Runde war ausgeglichen

6. Runde
Ein wilder Schlagwechſel eröffnet die Run

en. Schmeling kommt mit einem kurzen
rechten Haken durch, erzielt aber keine Wirkung.

er Amerikaner hält ſich den Deutſchen
mit langen, wohlgeziel

Unentwegter
Ha n as ſchlägt

und vermeidet ängſtlich den N
dem entſcheidenden Treffer zu entgehen. Ein
ſchwerer Treffer folgt einer Schlagſerie.
Hamas iſt völlig von Treffern überſät und
muß kurz zu Boden. Schmeling iſt ſofort
wieder am Mann. Er ſchießt Treffer auf
Treffer ab, ſo daß der Amerikaner mehr
und mehr zurückweichen muß und ſchließlich
zum zweitenmal den Boden aufſucht. Schme
ling ſetzt erbarmungslos nach und landet
feine Rechten und Linken im Geſicht des hin
und her taumelnden Amerikaners. Die
ſechſte Runde ſieht Schmeling in ganz großer

ahkampf, um ſo

Form. Ungeheurer Beifall bricht aus.

7. Runde
Mehr und mehr peitſcht die begeiſterte

Menge ihren Liebling an.
jetzt ſehr ſchnell, aber Hamas deckt geſchickt.
Für einen Augenblick kommt Hamas mit
einigen Kopfſchlägen durch, aber dann iſt
Schmeling wieder da, ſchlägt wild um ſich,
feuert ſeine blitzſchnelle Rechte av, ſo daß der

Schmeling iſt

ten Schlägen vom Leibe k

deckt und einen wilden Schlaghagel über ſich
ergehen laſſen muß. Nur der Goöng rettet

en Amerikaner vor dem Niederſchlag.
8. Runde

Schmeling drängt mehr und mehr auf
Entſcheidung. Bei ſeinen Angriffen ſtützt er
ſich jetzt faſt ausſchließlich auf die Rechte, die
dieſelbe Härte wieder bekommen hat wie da
mals im Kampf gegen Sharkeh und
Stribbling. Wieder muß der Ameri
kan er an den Seilen Halt ſuchen, wieder hält
er die Hände vors Geſicht. Rechts und links be
arbeitet Schmeling erbarmungslos ſeinen
Gegner der Beifall wird zum Orkan.

9. Runde
Noch einmal beginnt der Kampf, aber der

Amerikaner iſt bereits zermürbt. Die Wirkun
gen der rechten Geraden, die Steve Hamas
völlig erſchüttert haben, machen ſich bemerk
bar. Schon kann er nicht mehr am Gegner
bleiben ſondern taumelt hin und her, deckt
wieder das Geſicht mit den Händen. Schmer
ling arbeitet mit der ganzen Härte ſeiner
Rechten, ſetzt zum Niederſchlag an, da hebt
Hamas die Hand zum Zeichen der Aufgabe

Unglaublicher Beifall bricht aus, der zu
einen Orkan anſchwillt. Die Maſſe iſt auf den
Plätzen nicht mehr zu halten. Nicht faßbar iſt
der Jubel. Unaufhörlich drängt die Menge
zum Ring, während Schmeling und der ſhm
pathiſche Amerikaner ſich umarmen. Zu Ende
iſt. der Kampf, Schmeling hat geſiegt Und
während hier in der Halle ein brodelnder
Keſſel iſt, meldet der elektriſche Funke bereits
den Sieg des Deutſchen in alle Welt. Stehend
und mit zum deutſchen Gruß erhobener Hand
ſingt die Maſſe das Deutſchlandlied.

Die Saktik des Giegers
War Schmeling zu ſchlagen? Nein, in

dieſer Ueberform wäre der Deutſche von keinem
Boxer der Welt zu ſchlagen geweſen. Alle, die
um Schmeling bangten, fürchteten, daß er in
den erſten ſechs Runden vorzeitig einem Wir
kungstreffer des Amerikaners zum Opfer fallen
würde. Aber Schmeling hat aus ſeinen
Kämpfen gegen Ham a s und Sharkehy ge
lernt. Er ergriff vom erſten Augenblick des
Kampfes die Offenſibe und der überraſchte
Hamas war machtlos. Schmeling hat auch
die Schlaghärte wiedergefunden, die zu einem
k.o Schlage nötig iſt. Es kam nicht dazu, daß
das Schlagwerkzeug eines Hamas Triumphe
feiern konnte, daß ein amerikaniſcher Ueber
fighter einen k. Sieg davontragen konnte. Man
ſah auch nichts von dem ſo gefürchteten Schlag
ageln und ſerien. Nicht etwa, weil Steve

Ham as das Zeug dazu nicht habe, ſondern,
weil er einen Gegner hatte, der ihm eine
andere Kampfestaktik aufzwang. Und das war
das Große an der Leiſtung Schmelings, daß er
ſeine alke Taktik gufgab, um mit einem
neuen, überraſchenden Stile zum Erfolge zu
ommen. Eine bewundernswerte Boxkunſt!

Was Hamas gezeigt hat, war mehr als
tapferes Verlieren, war eine große Leiſtung,
die reſtlos anerkannt zu werden verdient. Aber
ſelbſt der große Stern des amerikaniſchen
Boxerhimmels brach unter dem Trommelfeuer
der Schmelingſchen Fäuſte zuſammen. Frei iſt
nun wieder der Weg zur Weltmeiſterſchaft!

Der Schlußkampf Bölck (Hamburg) gegen
Moody England) endete unentſchieden.

Londoner Preſſeſtimmen
London, 11. März. Die geſamte

Preſſe berichtet in langen
großer Aufmachung über d
über Steve Hamas. Der
graph“ ſagt, Max
geſtern die Stunde

engliſche
Meldungen und in
en Sieg Schmelings

r Daily TeleSechmeling erlebte
ſeines größten Ruhmes.

Der Kampf war ſo eindeutig, daß niemals ein
Zweifel über den Ausgang beſtand. Ha ma s
hat die ſchwerſte Niederlage erlitten, die man
ſeit den Tagen Dempſehs geſehen hat. Reuter

Kampf an den Seilen und in den Ecken des
Ringes. Runde hoch für Schmelino

Ein rechter Gerader zwing
Scherls Bilder Dienſt

t Hamas auf die Bretter

Amerikaner wieder an die Seile zurück
weichen müß, das Geſicht mit den Händen be

fchreibt: „Schmeling iſt zu ſeiner beſten
Form zurückgekommen. Er hat ſich ſeit ſeinem
Sieg über Neuſel gewaltig verbeſſert.“

Unglaublich der Jubel Spontan bricht die Maſſe n
Scherls Bilder Dienſt

Siegheilrufe aus
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Im FickFack
I. Gportverein

Was wir am Sonnabend vorausſagten, iſt
nunmehr prompt eingetroffen. Der geſtrige
Fußballſonntag wurde in der

Gauliga
zu einem Tag wichtiger Entſcheidungen, die
nach dem Kopf anKopf Rennen in der Meiſter
ſchafts und Abſtiegsfrage nunmehr den Schluß-
ſtrich gezogen haben.

Sportverein Jena Gaumeiſter, das
iſt das wichtigſte Ergebnis der
Kämpfel Die Oſtthüringer haben alſo
die große Chance, die ihnen das letzte Punkt
ſpiel auf eigenem Platz gab, wahrgenommen
und durch einen 8:1Sieg über ihren alten
Thüringer Rivalen aus der Blumenſtadt die
zum zweiten Male vergebene Meiſterwitrde des
Gaues Mitte an ihre Fahnen geheftet.

v

Nach den letzten Erfahrungen darf man
ohne weiteres feſtſtellen, daß der Endſieg in
dieſem heißen Rennen, wie es an Schärfe viel
leicht kein anderer Gau aufzuweiſen hatte,
einem würdigen Vertreter der mitteldeutſchen
Farben zugefällen iſt. Die Mannſchaft hat es
verſtanden, zur rechten Zeit jene Formbeſtändig-
keit zu erreichen, die nun einmal für die Er
reichung des geſteckten Ziels erforderlich iſt.
Und in dieſer Hinſicht ſind die anderen Mit
bewerber vielleicht den Beweis ſchuldig ge
blieben, wenn auch anerkannt werden muß,
daß gerade unſer heimiſcher Vertreter Wacker
Halle, der nunmehr ſeinen Meiſtertitel an
die Jenenſer abgetreten hat, mit dem
neuen Meiſter in einen Atemzuge genannt zu
werden verdient. Leider erfolgte das Erwachen
der Blau- Weißen zu ſpät, um ihrem
Nachfolger den Titel noch aus eigener Kraft
ſtreitig zu machen. Als Troſt mag gelten, daß
die Spielſtärke der meiſten Mannſchaften wohl
als völlig ausgeglichen anzuſprechen und die
Löſung der Meiſterſchaftsfrage faſt eine reine
Glücksſache geweſen iſt

Gauführer Hädicke gratuliert
Dem neuen Gaumeiſter des Fußballgaues

Mitkte, dem 1. SV Jenag, ging noch am
Sonntagabend ein Glückwunſchtelegramm des
Gauführers Hans Hädicke zu, in dem
dieſer den Jengern zur Erringung des Meiſter
titels ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſpricht
und ihnen auch in den weiteren Spielen um die
Gaumeiſterſchaft ſchöne Erfolge wünſcht.

Als Gegner der Jenger ſtehen bisher
ſchon der Bayernmeiſter Spielvere inig.
Fürth und der Niederſachſenmeiſter
Hannover 96 feſt.

In den geſtrigen Spielen
1. Sportverein Jenge SC Erfurt 3:1;
Wacker Halle Kricket Vikt. Magdeburg 4:3;
SV Erfurt Sportfreunde Halle 1:1;
Steinach 08 Merſeburg 99 3:2

haben ſich die Mannſchaften aus Halle und
Merſeburg recht gut geſchlagen, wobei die
Reſultate erneut das oben geſagte unter
ſtreichen. Nach prächtigem Verlauf errang
Wacker einen knappen Sieg über die recht

enktäuſchenden Magdeburger
die Sportfreunde

zeigten in Erfurt, daß mit der halliſchen Spiel
ſtärke nach wie vor zu rechnen iſt. Ebenfalls
Anerkennung verdient das ehrenvolle Ergebnis,
daß die Merſeburger in Steinach gegen
die daheim beſonders gefürchteten „Griffel
macher“ herausholten, wodurch die Domſtädter
ſich einen ehrenvollen Abgang aus der Gau
liga geſichert haben.
VWatker Halle Krittet Atktoria

Magdeburg 4:3 (4:1)
Wenn die Fußballkämpfe immer den Ver

lauf nehmen, wie das obige Treffen in Halle,
dann brauchen ſich unſere Vereine Um den
Beſuch ihrer Veranſtaltungen nicht mehr zu
ſorgen. Da auch eine ſtraffe Schiedsrichter
leiſtung von Liebſcher (Weißenfels) weſent
lich dazu beitrug, daß der Spielverlauf trotz
ſeines wichtigen Charakters ſich innerhalb der
gezogenen ſportlichen Grenzen abwickelte, dürfte
es kaum ſemand von den zahlreichen Zu
ſchauern gegeben haben, der mit dem Gebotenen
nicht zufrieden geweſen wäre. Damit iſt zu
gleich geſagt, daß die Leiſtungen beider Mann
ſchaften trotz des hartgefrorenen und glatten
Bodens auf wirklich beachtlicher Höhe ſtanden.

Wenn die Wackeraner vor der Pauſe
mit Windunterſtützung eine überraſchend gute
Geſamtleiſtung zu bieten wußten, ſo waren
es umgekehrt die Glbeſtädter, die die Zu
ſchauer in gleichem Maße nach Wiederbeginn
erfreuten. Zudem erlebte man eine hübſche
Anzahl von Toren, die nun einmal in erſter
Linie einem Fußballkampf die richtige Würze
zu geben vermögen.Bei den Hallenſern trat im erſten Spiel
abſchnitt das gute Verſtändnis zwiſchen den
Läufern und der Stürmerroeihe recht vorteilhaft
in Erfcheinung, wodurch ſich die Mannſchaft
ein Uebergewicht im Feldſpiel ſichern konnte.
Der tatenfrohe halbrechte Stürmer Krone
entpuppte ſich wieder einmal mehr als der
eigentliche Angriffsführer, der auch nach
Wiederbeginn, als die Gäſte ſtark agufkamen,
die gegneriſche Hintermannſchaft vor fechwere
Aufgaben ſtellte, nachdem ſeine Nebenleute
Kagemann und Acke auf einmal „nicht
mehr da“ waren. Die übrigen Mannſchafts
teile ſchlugen ſich ausgezeichnet, wenn man von
einigen Unſicherheiten des Erſatzverteidigers
Berndorf abſehen will. Ein Sonderlob
verdienen vor allem Tetzner und Bohne,
denen ein großer Verdienſt an dem ſchönen

angenehm
Kricketer und auch

geſtrigen

auch

e

Fena am Fiel
Erfolg zuerkannt werden muß. Jm Angriff
ſpielte Gold endlich einmal wieder recht gut,
der Rechtsaußen ſchuf diesmal mit ſeinen
guten Flankenbällen ohne Zweifel die nötige
Vorarbeit zu den Torerfolgen.

Die Magdeburger bewieſen erneut, daß
ihnen mit Recht ein Platz in der Spitzengruppe
der Gauliga gebührt. Gute Ballbehandlung,
die ſich vor allem in der Angriffstechnik ſehr
vorteilhaft auswirkte, ſowie eine flinke Stürmer-
reihe, die zweifellos eine Zukunft hat, ſind die
Vorzüge der Gäſteelf, von der ſich der linke
Angriffsflügel Jakob Winter am meiſten
auszeichnete.

Nach dreißig Minuten führte Wacker be
reits 3:0 nach prächtigem Spiel durchaus ver
dient. Die Gäſte holten dann ein Tor auf,
doch bald hatte Acke mit ſchöner Einzelleiſtung
für das Halbzeitergebnis geſorgt. Nach der
Pauſe geſtaltete ſich der Kampf, nachdem die
Kricketer auf 4:8 herangekommen waren, ge
radezu dramatiſch, zumal ſich den Gäſten in

über die Ballſpielfelder
Geſtalt eines Handelfmeters die Ge
legenheit zum Ausgleich bot. Da dieſe Chance
jedoch ausgelaſſen wurde, verblieb es bei dem
Siege der Hallenſer.

Tabelle der Gauliga vom 10. März 1935.
Verein Spiele gew. un. verl. Tore Punkte

1. Sportverein Jena 18 11 s 4 39:29 25:1
Steinach 08 1s8s 10 7 42:39Wacker Halle 17 8 5 4 34:25 21:13Krick. Vikt. Magdeb. 18 9 3 6 43:41 21:15
Vikt. 96 Magdeb. 17 6 5 6 35:36 17:17Sportclub Erfurt 17 6 4 7 41:33 16:18
Sportfreunde Halle 17 7 2 8 37:38 16:18
Spielvg. Erfurt 18 4 7 7 27:38 15:21VfL Bitterfeld 18 6 2 10 22:40 14:22
Merſeburg 99 18 s 4 11 29:39 10:26

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 10. März 1935.
Verein Spiele gew. un. verl. Tore Punkte

Sportv. 98 Halle 18 12 4 2 56:18VfL Halle 96 18 12 1 5 42:32Spielvg. Reumark 20 10 2 8 60:50
Sportvg. Zeitz 18 s 5 53:30TuR Weißenfels 20 8 4 8 42:49
Ammendorf 1910 19 9 1 9 53:43
Preußen Merſeburg 18 7 5 6 37:35Schw.G. Weißenfels 20 s 3 92 48:49
Naumburg 05 19 8 2 9 52:38Wacker Nordhauſen 19 6 4 9 47:54
Boruſſia Halle 19 5 5 9 39:53MSp.Abt. Torgau 18 1 2 15 19:95

Wacker Nordhauſen wieder ſiegreich
Jn der Bezirksklaſſe gab es folgende

Ergebniſſe:
Sportverein 989 Ammendorf 1910 6:0
Wacker Nordhauſen VfL Halle 96 4:1
SchwarzGelb Weißenfels Boruſſia

Halle 6:1
Militär-Sportabtlg. Torgau Spielver

einigung Neumark 2:6
Spvgg. Zeitz Naumburg 05 ausgefallen.
Mit einer Ausnahme alſo überraſchende

Reſultate, von denen der 98er Sieg wohl am
meiſten beachtet werden dürfte, weil dieſes
Ergebnis die Spitzenſtellung der Grünhoſen
weſentlich feſtigte, zumal die halliſchen 96 er
in Nordhauſen wider Erwarten glatt unter
lagen und in den reſtlichen Spielen große
Mühe haben werden, den Vorſprung des
Meiſterſchaftsanwärters von drei Punkten
wieder einzuholen.

Nachdem die Entſcheidungen in der Gau
liga am geſtrigen Sonntag gefallen ſind,
dürfte der Endkampf in der Be zirks klaſſe
nunmehr das geſamte Intereſſe der heimiſchen
Sportanhänger beanſprüchen, um ſo mehr, als

die Abſtiegsfrage ſich nach der
neuerlichen ſchweren Niederlage von Boruſſia
recht dramatiſch zu geſtalten beginnt.

Sportverein 99 Ammendorf 1910
6:0

Trotz Erſatzes für Hoffmann und
Hädäſche gelang es den 98ern, nach recht guter
Geſamtleiſtung ihren Gegner wider Exwarten
glatt mit obigem Ergebnis aus dem Felde zu
ſchlagen. Hierbei muß allerdings berückſichtigt
werden, daß die Gäſte mit ihrem Können er
heblich entäuſchten; ſie zeigten nicht nur
ſpieleriſch ſchwache Leiſtungen, ſondern ſie
kämpften kaum mit Eifer und Siegeswillen.
Da, ſie diesmal in den Grünhoſen einen
Gegner vor ſich hatten, den gerade die ihnen
mangelnden Vorzüge Energie, Ehrgeiz und
Gemeinſchaftsgefühl neben den vorhandenen
techniſchem Können in hohem Maße auszeich
neten, kämpfte die Ammendorfer Mann
ſchaft bald auf verlorenem Poſten.

Nur in der erſten Viertelſtunde nach
Wiederbeginn bekam man von den Gäſten An
ſätze zu der ſonſtigen Zuſammenarbeit zu
ſehen, dann aber vermochten ſie der gut auf

gelegten Elf des Tabellenführers nichts Gleich
wertiges entgegenzuſetzen

Schon in der erſten Halbzeit lagen die 98er,
die ſich angeſichts des glatten Bodens durch
taktiſch richtige ſchnelle Ballabgabe auszeich
neten, durch drei Tore von Ragap, Schulze
und Kopfball Voglers verdient in Führung.

Boruſſia Halle in Weißenfels ko.!
Jn Weißenfels konnte Schwarz

Gelb den vorerſt entſcheidenden Abſtiegskampf
verdient zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Der
Platzbeſitzer trat diesmal mit beſter Mannſchaft an und zeigte Leiſtungen, die den Sieg
vollkommen als verdient erſcheinen laſſen.
Allerdings iſt das Reſultat dem Spielverlauf
nach zu hoch ausgefallen, denn die Hallen-
ſer hätten einige Tore mehr erzielen müſſen.
Aber die Hintermannſchaft der Weißen-
felſer war ſehr gut auf dem Poſten und
hatte es außerdem weitaus leichter als die
gegneriſche Deckung, da die Hallenſer Stürmer
das Jnnenſpiel übertrieben und hierbei allzu
ſehr das Schießen vergaßen.

Bei Halbzeit hatten die Gaſtgeber bereits
einen 3:0-Vorſprung herausgeholt und erſt, als
ſie zu einem vierten Tor gekommen waren, ge
lang es den Hallenſern zu verkürzen. Ob
wohl dann
verletzten Mittelläufer Börnichen verzichten

die Schwarzgelben auf ihren

zwei weitere Tore für ſie,mußten, fielen noch 3e r leer ausgingen.während die Hallen

Auch der VfL 96 geſchlagen
Wie ſchon unlängſt der Tabellenfüh-

rer, ſo hatten auch die halliſchen 96er
am geſtrigen Sonntag in Nor d hauſen das

Die um den Verbleib in der BeNachſehen.zirksklaſſe hart ringenden Wackeran er ſieg
ken zahlenmäßig recht ſicher! Schnelligkeit und
hoher kämpferiſcher Einſatz der heimiſchen Elf,
der die halliſchen 96er nicht mit der er
forderlichen Taktik zu begegnen wußten,
ſchufen den überraſchenden Ausgang des Spie
les, das ſchon nach Halbzeit beim Stande von
3:0 entſchieden war. Dann holten die Hallenſer
zwar ein Tor auf, doch die Wackeraner gingen
bald mit 4:1 davon, während die er Stürmer,
die trotz feldüberlegenen Spiels noch ein
Tor ſchoſſen.

Gechs neue FußballGaumeiſter
Am Sonntag haben ſieben Fußballgaue ihre

Meifter ermittelt. Die Zahl der Mannſchaften,
die nunmehr für die Gruppenſpiele um die
Deutſche Meiſterſchaft teilnahme
berechtigt ſind, hat ſich dadurch auf elf erhöht.
Nur noch in fünf Gauen laſſen die Entſchei
dungen auf ſich warten. Doch bereits am
kommenden Sonntag dürften auch von den
Nachzüglern die Meiſter gemeldet werden
können. So hat erfreulicherweiſe das rieſige
Spielprogramm in den 16 deutſchen Gauen
noch rechtzeitig abgewickelt werden können.

Jm Gau Oſtpreußen kam
York Jnſterburg

zum erſtenmal zu Meiſterehren. Zwar ver
loren die Soldaten das Rückſpiel in König s
berg gegen Pruſſia Samland vor 4000
Zuſchauern mit 1:2 (1:0), aber nachdem ſie
bor acht Tagen daheim den erſten Entſchei
dungskampf mit 5:1 gewonnen hatten, fiel

ihnen auf Grund des beſſeren Geſamttorver
hältniſſes die Meiſterſchaft zu.

Jn Brandenburg hat der Altmeiſter
Hertha BSC

zur rechten Zeit das Rennen gemacht.
chleſien meldet

Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
als neuen Gaumeiſter. Die Entſcheidung r
am Sonntag, als die Gleiwitzer den
Tabellenletzten Schleſien Hahnau mit
8:1 (4:0) überſpielten,
malige oſtdeutſche Meiſter Beuthen 99 ſich
ſeine lezten Ausſichten durch eine Niederlage
mit 4:5 gegen Hertha Breslau verſcherzte.

Jm Gau Mitte ging nach langwierigen
Kämpfen der 1. SV. Jena als Erſter durchs
Ziel. Jn ſeinem Schlußkampfe beſiegte der

1. SV Jena
den SC Erfurt mit 3:1, während ſeine hart
näckigen Verfolger in Halle zuſammentrafen,

4:8 über

während der ſechs

wo der Titelverteidiger Wacker Halle mit
Ericket Viktoria Magdeburg

kriumphierte, dadurch aber nur zum zweiten
Platz aufrückt.

Der FC Hanau 93
gewann ſeinen letzten Kampf gegen den SC 03
Kaſſel ſicher mit 5:1. (3:0) und brachte dadurch
die ihm im Gau Nordheſſ,en noch zur
Meiſterſchaft fehlenden Punkte heim.

Phönix Ludwigshafen
heißt der neue Meiſter des Gaues Südweſt. Die
Ludwigshafener beſiegten Saar 95 Saar
hrücken klar mit 4:0, während der FK Pir-
maſens ſeine letzten Hoffnungen durch eine

Niederlage gegen Union Niederrad
endgültig begraben mußte.

Noch nicht geklärt
iſt die Meiſterſchaftsfrage im Gau Nieder
r he in, wo allerdings der VfL Benra t h jetzt
die Favoritenſtellung einnimmt, nachdem For
tung Düſfeldorf im torloſen Kampfgegen Hamborn 07 einen wertvollen Punkt
verſchenkte. Noch nicht beſtätigt als Meiſter iſt
Eimsbüttel im Gau Nordmork, dennHolſtein Kiel hat bei durchaus noch möglichen
Verluſtſpielen des Gaumeiſters Ausſichten auf
den Titel. Nur noch einen Punkt benötigt
im Gau Baden der VfR Mannheim zur
Meiſterſchaft. Verwickelter iſt die Lage in
Württemberg wo der jetzt führende VfB
Stuttgart und der 1. SSV Ulm noch gut
im Rennen liegen. Das erſte Entſcheidungsſpiel
der beiden Abteilungsſieger im Gau Pom-
mern gewann der Stettiner SC in Stolp
gegen die dortige Viktoria knapp mit 1:0 (0:0).
Der Sieg gewinnt an Bedeutung für die
Stettiner die am nächſten Sonntag im Rück
kampf den Vorteil des eigenen Platzes haben.

Brandenburg Gau Mitte
doch in Berlin

Wir ſchrieben nach dem letzten großen Siege
der GauMitte-Elf über die Nord
mark in Hamburg daß das Schlußſpiel
in unſerem Gau zur Durchführung kommen
ſollte. Wir hielten dies für eine Selbſtver-
ſtändlichkeit, da unſere mitteldeutſche
Mannſchaft ihr letztes Spiel auswärts durch
führen mußte, während der andere Partner der
Schlußrunde, Brandenburg, die letzten
zwei Spiele auf eigenem Boden ſpielen konnte.
Aber nicht nur deswegen glaubten wir ein An
recht auf die Durchführung im heimatlichen
Gau zu haben, ſondern wir hätten die Ver
legung des Spieles nach hier als eine beſondere,
aber gerechte Anerkennung für die prächtigten
Leiſtungen unſerer Spieler empfunden

Dieſe Annahme hat ſich leider nicht beſtätigt.
Der Bundesführer hat aus uns unbekannten
Gründen veſtimmt, daß das Spiel, welches erſt
für den 23. Juni anberaumt war, nun bereits
am 24. März im Berliner Poſtſtadion
durchgeführt wird, da durch die Ermittlung des
Brandenburger Meiſters keine Termin
ſchwierigkeiten mehr beſtehen.

Wir müſſen uns mit der gegebenen Tatſache
abfinden und können unſerer Mannſchaft den

z nötigen Rückhalt nur dadurch verleihen, daß
ſehr viele Schlachtenbummler die Reiſe nach
Berlin antreten, und ſie werden es tun.

Schalke 04 ſiegte in Hamburg
Am Vormittag des Schmeling-Hamas

Kampftages wurde in Hamburg ein inter
eſſankter Fußballkampf ausgetragen. Die
Meiſterelf des F C Schalke 04 trat vor 7000
Zuſchauern gegen den Normarkmeiſter Ei m s
Hütte l an und ſiegte in einem ſchönen Spiel
knapp aber verdient mit 2:1 (1:1). Die Ham
burger ſpielten mit Erſatz für den tüchtigen
Rohde, während die Knappen auf die Mit
wirkung von Kuzorra verzichten mußten.

hur in der erſten Hälfte hielt die Nord
deutſchen noch einigermaßen mit, nach dem
Wechſel ſetzten ſich die Gäſte mehr und mehr
durch und nur mit viel Glück verhinderte Eims
büttel in dieſer Zeit weitere Treffer. Das
Führungstor durch Urban holte Pan ſe noch
vor der Pauſe für Eimsbüttel auf.

1. Kreisklaſſe des Gaalkreiſes
Die Spiele der 1. Kreisklaſſe brachten

bis auf das Unentſchieden von Schkeuditz die
erwarteten Ergebniſſe. Nach Minuspunkten ge
rechnet ſtehen nunmehr Vfe Merſeburg
und Vf B Schkeuditz gleich Landsberg
ſetzt ſich durch einen Sieg über Lettin an die
dritte Stelle der Tabelle. Völlig ungeklärt
bleibt nach wie vor, welche Mannſchaft neben
Lettin abſteigen wird.

Jn der 2. Kreisklaſſe iſt Leuna nun
mehr Meiſter geworden und auch E isdorf
iſt in Abteilung 4 kaum noch einzuholen.

Weiſe Mücheln 6:2.
Die Weiſeelf knüpfte hier an die in den letz

ten Spielen gezeigte gute Form an und ließ
die Gäſte nie gefährlich werden, obwohl ſich
dieſe heftig wehrten.

FavoritBlauweiß Kayna 1:4.
Bis zum Seitenwechſel mühten ſich beide

Mannſchaften vergeblich um Erfolge. Nach der
Pauſe warteten die Väſte mit dem größeren
Eifer auf und kamen bald zur 2:0- Führung.
Favorit verkürzte dann auf 2-1, mußte ſich
aber nicht unverdient noch zwei weitere Treffer
gefallen laſſen.

VfL Merſeburg Reideburg 2:1.
Die Domſtädter warteten auch auf eige

nem Platze nicht mit überzeugenden Leiſtungen
auf. Beim Seitenwechſel ſtand das Spiel 1.1,
und mit etwas mehr Glück hätten die Raſen-
ſportler einen Punkt retten können.

Amsdorf Schkeuditz 1:1.
Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig.

Die Stürmerreihen arbeiteten gut, aber ebenſo
zuverläſſig waren die Hintermannſchaften bei
der Vereine. Das Unentſchieden entſpricht daher
dem Spielverlauf.

Lettin Landsberg 1:6.
Durch dieſen in Lettin erkämpften klaren

Sieg ſetßte ſich Landsberg wieder an die
dritte Stelle der Tabelle und ſteht mit nur
zwei Punkten Unterſchied hinter Merſe
burg und Schkeuditz auf der Lauer.

Beung Giebichenſtein-Sportbrüder 1:1.
Wenn auch den Vereinigten in Beunag kein

voller Erfolg beſchieden war, ſo bedeutet dieſes
Unentſchieden immerhin einen Achtungserfolg.
Mücheln, Reideburg und die Vereinigten ſtehen mit 28 Minuspunkten gleich.

2. Kreisklaſſe
Abteilung 2: Die Reichsbahn mußte ſich auf eigenem

Platz doch dem beſſeren Können von Halle 1910 mit 2:7
(1:4) beugen. Olympia kam gegen TaubſtummenTV
zu einem 7:1, und Sportklub 1932 unterlag gegen
Dölau 1:3 (1:1).
Abteilung 3: Das Spiel Nietleben gegen Salzmünde
iſt ausgefallen. Cröllwitz Poſt wurde abgebrochen.

Abteilung 4: Bennſtedt behauptete ſich auf eigenem
Platz gegen Teutſchenthal wider Erwarten hoch 5.1
(1: H. Eisdorf dürfte nunmehr durch den verdienten
3:1-Sieg gegen Stedten die Meiſterſchaft ſicher haben.
Oberröblingen kam nach einer 3:0- Führung von Wans,
leben bis zum Schluß doch noch zu einem 4:3-Sieg.

Abteilung 6: Wegwitz trat auf eigenem Platz gegen
Leung nicht an; Leung iſt nunmehr überlegen Meiſter
dieſer Abteilung geworden. Groß-Lehna hielt ſich gegen
Spergau recht tapfer und unterlag nur knapp 0:1.
Mit einer Ueberraſchung wartete der Turnverein Dürren-
berg gegen SV Dürrenberg durch einen 2:1Sieg auf.
Schladebach hatte erwartungsgemäß auf auf eigenem Platz
gegen Altranſtädt mit 0:4 das Nachſehen.

Abteilung 7: Querfurt kam durch beſſere Stürmer
leiſtungen gegen Freienfelde zu einem 4.2 (2:).
Ueberraſchend kommt der glatte 4:1(3:0) Sieg von
Schottereh gegen Obhauſen. Leider wurde das Spiel bei
dieſem Stande abgebrochen.Abteilung 9: Eine Rieſenüberraſchung leiſtete ſich
Brachſtedt durch einen 283:0(13:0) -Bombenſieg gegen
Morl. Oſtrau mußte das beſſere Können des Ab-
teilungsmeiſters Nehlitz durch eine 1:7(1:2)- Niederlage
anerkennen. Löbnitz gab Brachwitz 9:4 das Nachſehen.

Jm Gefellſchaftsſpiel unterlag Eliſe Mücheln knapp
0:2 gegen Braunsdorf.
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Lauf auf verſchneiter
Peißnitz

Der ſtarke Froſt, der auch tagsüber anhielt,
konnte die Läufer des Reichsbahn Turn
und Sportbereins und des Sport
vereins 98 nicht abhalten, ihren geplanten
Uebüngswettkampf auf der Peißnitz durch

er Durch die ſchon angenehm wärmende
onne würde die Kälte etwas ausgeglichen, ſo

daß es ein Vergnügen war, in der friſchen
Morgenluft zu laufen.

Mit dieſer Veranſtaltung haben dieſe beiden
halliſchen Vereine erneut bewieſen, daß ſie ſich
die Pflege der Leichtathletik beſonders
angelegen ſein laſſen. Erfreulich ſtark war die
Bekeiligung bei den Knaben. Hier leuchtete
S bon vielen Junges getragen der rote
Dreß des Reichsbahn Turn und Sportvereins
auf der verſchneiten Peißnitz.

Der Verlauf der einzelnen Wettbewerbe
erbrachte den Beweis, daß der größte Teil der
Läufer den Winter über in der Halle fleißig

earbeitet und ſich auf die kommende Zeit der
aldläufe gut vorbereitet hat. Jm Haupt

wettbewerb der Männer ſtand mit Grimm
(Reichsbahn) der Sieger von vornherein feſt.
Er lief ſeinen Mitbewerbern mühelos davon.
Sein Stil iſt gegen das Vorjahr zweifellos ver
beſſert. Aus der Schar der jüngeren Läufer
taten ſich auf Grund ihrer guten Laufweiſe
die Jugendlichen Harchow und Wilke
(beide 98), und bei den Knaben Zimmer
mann (Reichsbahn) hervor.

Knaben (Strecke 1 Kilometer), Jahrgang 23,24.
1. Buſch (Reichsbahn) 4,07 Min. 2. Ruſt (Reichsbahn)
4,08 Min. Jahrgang 21/22. 1. Zimmer (Reichsbahn)
3,31 Min. 2. Albrecht (Reichsbahn) 3,43.

Jugend (Strecke 2 Kilometer): Jahrgang 19,20 1.
Kreutzmann (Reichsbahn) 7,10 Min. 2. Hübner Reichs
bahn) 7,24 Min. Jahrgang 17/18. 1. Karchow (98)
6,37 Min. 2. Wilke (98) 6,37 Min.

Männer (Strecke 3 Kilometer): 1. Stoye (98) 10,87
Min. 2. Ackermann (Reichsbahn) 11,83 Min.
Männer (Strecke 4,2 Kilometer): 1. Grimm (Reichsbahn)
14,22 Min. 2. Wittborn (Reichsbahn) 14,55 Min.
3. Bauer (98) 15,10 Min.

THC Halle 96 3:1
Man hätte auch beſſer getan, dieſen Spiel-

abſchluß wegen der ſchneebedeckten Felder zu
erlegen. Ein einwandfreies Hockey ſah man
n der obigen Begegnung nicht. Zuerſt hatten
die 96er eine leichte Feldüberlegenheit zu
verzeichnen, da der CIub nur mit 9 Spielern
anfing. Mit Glück konnten die Platzbeſitzer
dieſe 15 Minuten bis zum Eintreffen der Ge
brüder Zimmermann torlos überſtehen.
Nunmehr bekam aber auch die 96er Hinter
mannſchaft mehr zu tun. Bei einer unnötig

verwirkten Strafecke erzielte der THC den
Führungstreffer.

Auch nach der Pauſe war der Club im Vor
teil; denn die Steilvorlagen der 96er Außen
Sarg wurden eine ſichere Beute der THCE

erteidigung. Der Sturm der Schwarz
Grünen verſtand es, ſich weit beſſer durchzu
ſetzen, und Zimmermann erhöhte den Tor
vorſprung auf 2:0, dem bald darauf Röckner
den dritten Treffer folgen ließ. Gegen Schluß
des Spieles kam 96 wieder mehr auf. Zwin

ende Torgelegenheiten wurden dabei von derSefamt-Angriſſorethe verſchoſſen. Lediglich ein
Nachſchuß anſchließend an eine Strafecke fand
den Weg ins THCTor. Halle 96 2. ſchlug
THC 2. Herren 7:0.

Einweihungsſchießen am „Birkhahn“
Der Halliſche Schützenbund hatte

am geſtrigen Sonntag ſeinen großen Tag. Der
Opferwille der Mitglieder brachte es zuwege,
zu den ſchon beſtehenden Schießſtänden auf dem

Birkhahn noch zwölf Kleinkaliber-
ſt än de hinzuzubauen. Dieſe Stände erhielten
geſtern ihre Weihe in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäſte, unter denen man die Vertreter der
Parteiorganiſationen, der Behörden und der
Wehrverbände bemerkte. Der Halliſche
Schützenbund hatte hierzu befreundete Schützen
vereine eingeladen und dem Rufe waren die
Giebichenſteiner, die Glauchaer und
Buckauer Schützen gefolgt. Vom frühen
Morgen ab knallten die Büchſen. Daß die ge
bauten Schießſtände allen Anforderungen ge
recht werden, bewies die ſchnelle Abwicklung des

Mannſchaftskampfes. Jede Mannſchaft beſtand aus 15 Schützen, von denen jeder
80 Schuß abzugeben hatte. Die erzielten Er
gebniſſe ſind als beſonders gut zu bezeichnen in
Anbetracht ch ſtrengen Kälte, die die Schützen
tark beeinträchtigte.x Als Sieger aus dieſem Mannſchaftsſchiefzen

gingen die Buckauer Schützen mit 4348
Ringen hervor. Die GiebichenſteinerSchützengilde brachte es auf 4388 und
blieb alſo nur mit zehn Ringen im Nachteil.
Der beſte Einzelſchütze war der Magdebur
ger Goling mit 829 Ringen, den zweiten
und dritten Platz belegte die Giebichenſteiner
Schützengilde mit Heynich (328 Ringe) und
Lenk (317 Ringe).

Tiſchtennisgaumeiſterſchaften
Jn Halle wurden am Sonntag die Tiſch

tennisGaumeiſterſchaften entſchieden. Einen
bis zum letzten Spiel ſpannenden Kampf um
die Gaumeiſterſchaft der Herren gab es
zwiſchen dem 1. Halliſchen PingPong-
Club und den Jenager Tiſchtennisfreunden.
Nachdem Boruſſia Magdeburg, der Meiſter
des Bezirkes J MagdeburgAnhalt, ſowohl von
den Hallenſern (7:2) als auch von den Jengern
mit 6:8) geſchlagen worden war, lag die EntJa bung nur noch zwiſchen dieſen beiden

Mannſchaften. Erſt im letzten Doppelſpiel fiel
die Entſcheidung, ſo daß ſich der 1. Hall.
Ping-Pong-Club mit einem 5:4-Siegfür ein Jahr die Gaumeiſterſchaft ſichern
konnte. Auch bei den Frauen ſchied der
Meiſter des Bezirkes T MagdeburgAnhalt,
Grünweiß Magdeburg, durch zwei Niederlagen
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aus. Jm Endkampf konnte der Thüringer
Bezirksmeiſter, die Tiſchtennisfreunde Erfurt,
den Titel durch einen 5:42Sieg über den T. Hall
PingPongClub an ſich bringen.

Zwei neue Handballmeiſter
Wieder konnten zwei neue Handball Meiſter

ermittelt werden, und zwar in Sachſen die d
Sportfreunde Leipzig, die gegen ihre

Radrennen auf
Bei recht kalten und äußerſt ſtürmiſchen

Wetter nahm das zweite Querfeldein-
rennen des Bezirkes 2 im DRV am
geſtrigen Sonntag ſeinen programmäßigen
Verlauf. Man kann unter Berückſichtigung der
ſchwierigen Rennſtrecke Wörmlitz--Kirſch
berg und zurück und der teilweiſe ſtarken
Gegenwinde mit den Leiſtungen der einzelnen
Fahrergruppen durchaus zufrieden ſein.

Wenn das Querfeldeinrennen als
Werbeveranſtaltung für den DRV ſo
wie als Opfertag für die Winterhilfe gedacht
war, ſo hat es voll und ganz ſeinen Zweck
erfüllt. Die in großer Anzahl anweſende An
hängerſchaft des Radſportes verfolgte be
ſonders an den ſchwierigen Stellen, die bei
ſolchen Rennen genügend vorhanden ſind, mit
größtem Jntereſſe den Verlauf des Rennens.

Das Saalſportfeſt der Halliſchen Rad
fahrer am Nachmittag im „Reichshof“
hatte die Meldungen beinahe aller halliſchen
Vereine gefunden und erfreute ſich wegen des
zu erwartenden guten Sportes eines ſtarken
Beſuches. Beſtimmt iſt auch niemand von den
Leiſtungen der Teilnehmer enttäuſcht worden,
ſo daß ſich von der erſten Vorführung ab eine
beifallsfreudige Stimmung der Erſchienenen
bemächtigte.

Nach dem ſchweren Rennen des Vor
mittags ſtiegen die halliſchen Berufsfahrer noch einmal in den Sattel und
zeigten auf dem Hometrainer ihr Können
Der Matador des Abends war hier der Nach
wuchsfahrer Kirmſe, der einen glatten Sieg
in der Geſamtwertung herausfahren konnte.

Spannenden Sport und harte Kämpfe
boten auch die Radballſpiele auf dem
Parkett. Jn der Zweiermannſchaft von Hol z

Handball: Tendenz luſtlos
PGV Halle geſchlagen
PSV Junkers Deſſau 4:7 (3:3).

Geſtern kam in der Gauliga nur ein ein
ziges Spiel zur Durchführung, das in Halle
den PSV gegen die Sport gemeinſchaft
Junkers Deſſau wiederum, wenn auch
nicht annähernd ſo hoch wie im Herbſt, im ge
ſchlagenen Felde ſah.

Die Poliziſten, die damit ihre diesjährigen
Verbändsſpiele beendet haben, nehmen nunmehr
endgültig den vorletzten Tabellenplatz ein. wer
den aber weiter in der Gauliga ſpielen, da
in dieſem Jahre nur eine Mannſchaft abſteigt,
weil die Zahl der Gauligamannſchaften durch
Aufſtieg der drei Bezirksmeiſter wieder
auf zehn vervollſtändigt werden ſoll. Daß beide
halliſche Gauligamannſchaften
nicht über die letzten Plätze hinauskamen, iſt
nach ihrem vorjährigen guten Abſchneiden eine
für den halliſchen Handballſport recht be
betrübliche Erſcheinung.

PVfL Weißenfels ſiegte in einemFreundſchaftsſpiel gegen FS Braun
ſich weig 12:8 (6-1).

Tabelle der Gauliga vom 10. März 1935.

Verein Spiele gew. un. verl. Tore Punkte
PSV Magdeburg 12 11 1 0 155:65 23:1
VVfL Weißenfels 14 10 1 3 124:80 21:7
Tſch. GeraZwötz. 13 6 1 6 67:82 13:13
Tſch.Wartb. Eiſen 12 2 65 62:76 12:12
SG. Junk. Deſſau 13 b 2 6 83:89 12:14
Magedb.Neuſt. 14 4 2 8 68:90 10:18
PSV Halle 14 s 8 75:128 9:19VfL Halle 96 12 2 6 10 75:104 4:20

P6V Halle GG Funkers Deſſau
4:7 (3.3)

Der Verlauf des Spieles konnte die Erwar
tungen, die man in das Zuſammentreffen die
ſer beiden Mannſchaften geſetzt hatte, nicht er
füllen. Auf Grund der Leiſtungen vor acht
Tagen im Kampfe gegen den Gaumeiſter
PSV Magdeburg, in dem ſich die hal li
ſchen Poliziſten ganz anſprechend hielten,
glaubte man, daß ſie auch diesmal wieder mit
einer Energieleiſtung aufwarten würden, zumal
ihnen bei einem Erfolg in dieſem letzten
Spiele eine Verbeſſerung ihre Tabellenſtellung
gewinkt hätte. Es ſchien aber, als ob es der
Mannſchaft, da ſie bereits aller Abſtiegsſorgen
enthoben war, auf den Gewinn der Punkte
nicht mehr ſo recht ankam. Denn die meiſten
Spieler ließen den ſonſt gewohnten Kampfgeiſt
vermiſſen. Da nützte es auch nichts, daß ſich
die alten Kämpen Knobbe, Sauerhering
und Koch, die wieder einmal als Erſatzleute
eingeſprungen waren, in anerkennenswerter
Weiſe für einen Erfolg einſetzten, obwohl
ihnen das Durchhalten des Tempos natürlich
nicht leicht wurde.

Bemerkbar machte ſich vor allem das Fehlen
des Mittelläufers Buch holz, worunter der
planmäßige Spielaufbau litt.

Was den kämpferiſchen Einſatz betrifft, ſo
konnten die Deſſauer beſſer gefallen und
auch in der Schnelligkeit waren ſie den Hal
lenſern überlegen. Jm übrigen zeigten ſie
aber auch nichts beſonderes.

Nach den gebotenen Leiſtungen muß es ver
wunderlich erſcheinen, daß ſie in der Herbſt
ſpielrunde dem Gaumeiſter einen Punkt ab
nahmen.

ſtärkſten Rivalen Sportfreunde Dresden mit
9:4 erfolgreich blieben, und in Württem
berg die Tgm. Göppingen, die mit 5:3
den TSV Ehßlingen ſchlug und damit Gau
meiſter wurde. Damit ſind insgeſamt ſechs
Meiſter feſtgeſtellt, denn Meiſter am Mittel
rhein iſt bereits TV Siegburg-Müll-dorf, in Weſtfalen: Hindenburg Min

en, in Brandenburg: PSV Berlin und
im Gau Mitte: PSV Magdeburg.

vereiſten Wegen
weißig lernte man hier eine techniſch gute
Kampfmannſchaft mit beſonders ſicherem Tor
ſchuß kennen. Der hart erkämpfte Endſieg fiel
dieſer Mannſchaft nicht unverdient zu. Gute
Anſätze zeigten auch teilweiſe die Spiele der
Jugendlichen.

Toſenden Beifall erntete in der letzten Vor
führung des Abends Rolle vom RV
Preußen mit ſeinem Kunſtfahren. Man
konnte immer wieder ſehen, daß er von ſeinem
Können, das ihm vor Jahren zuſammen mit
ſeinem Bruder die Deutſche Meiſterſchaft im Zweier-Kunſtfahren einbrachte,
noch nichts verloren hat. Seine an Akrobatik
grenzenden Leiſtungen bot der Fahrer mit
großer Sicherheit.

Nach Ablauf des Programms blieben die
Radfahrer und ihre Gäſte noch viele Stunden
in fröhlicher Geſelligkeit beiſammen.

Ergebniſſe: Querfeldeinrennen:
Jugend (12 Kilometer): 1. Adolf Kliman
ſchewſki 25,20; 2. Ratſch 26,10; 3. Koch 28,20
4. Grauert 29,50; 5. Reichſtein (alle Wander
falke Halle).

Männer (18 Kilometer): 1. E. Kliman
ſchewſki 36,42; 2. Krumpe (Wörmlitz) 36,48;
3 Schulze 36,54; 4. Rolle 37,58 (Wanderfalke
Halle)

Berufsfahrer (30 Kilometer): 1. Neu
ſtedt 57,40; 2. Kirmſe 53,04; 8. Horn 65,53.

Radballendſpiel: Holzweißig 1.
gegen Adler Halle 1. 8:5.

Hometrainerrennen (Geſamtwer
tung) 1. Kirmſe 12 Punkte; 2. Weſſoly 10 P.;

3. Neuſtedt 6 Punkte; 4 Horn 4 Punkte.

Daß das Spiel kein ſonderlich großes Kön
nen erreichte, war außerdem eine Folge der
ſehr ſchlechten Bodenverhältniſſe (vor dem einen
Tore war das Spielfeld ein einziger Moraſt)
und der nicht ganz zureichenden Schiedsrichter
leiſtung.

Zunächſt fanden ſich die mit dem Wind ſpie
lenden Hallenſer beſſer zuſammen und er
zielten gleich in der erſten Minute durch aller
dings haltbaren Wurf einen Erfolg. Dann
kamen jedoch die Gäſte auf, ohne aber vorerſt
zählbare Erfolge zu erreichen. Erſt Mitte der
erſten Halbzeit holten ſie. Ausgleich und Füh
rung heraus, die aber die Hallenſer bei
weiter ausgeglichenem Spielverlauf durch zwei
Tore auf 83:2 zu ihren Gunſten ſtellten. Mit
dem Halbzeitpfiff gelang den Gäſten der Aus
gleich. Die zweite Spielhälfte führten die
Deſſauer meiſt leicht überlegen durch, was
auch durch vier Torerfolge zahlenmäßig zum
Ausdruck kam. Erſt fünf Minuten vor Schluß
konnten die Platzbeſitzer noch ein Tor aufholen.

Jn der
Bezirksklaſſe

geſtalteten die beiden Spitzenreiter ihre letzten
Spiele, wie erwartet, zu glatten Erfolgen. Das
erforderliche Entſcheidungsſpiel zwi
ſchen den beiden punktgleichen Siegern um die
Meiſterſchaft der Staffel A der Bezirks
klaſſe wird vorausſichtlich am 24. März auf
einen neutralen Platze zur Durchführung
kommen.

Weiſe HRC 10:2 (4:1)
Die Ruderer traten zu dieſem Treffen

nur mit neun Mann an. Trotzdem leiſteten ſie
ſtarken Widerſtand. Auf die Dauer konnten ſie
aber den Angriffen der Schwarzroten
nicht ſtandhalten, die ſchließlich einen ſicheren
Sieg herausholten, ohne jedoch mit ihren
Leiſtungen zu überzeugen.

Boruſſia GTV 8:4 (5:2)
Die „Schwarzen“ mußten das Spiel mit Er

ſatz für Löſche, Müller und Dietrich
beſtreiten, was ſich allerdings nicht bemerkbar
machte, da ſich die Erſatzleute gut in das
Mannſchaftsgefüge einpaßten. Die treibende
Kraft war wieder einmal der unverwüſtliche
Mittelläufer Hadaſch. Die Turner konn
ten im Feldſpiel bei der Einleitung guter An
griffe gefallen, doch fehlte dem Sturm die
Durchſchlagskraft vor dem Tore. Die Boruſſen
lagen daher von Beginn an immer in Führung.

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 10. März 1935.
Verein Spiele gew. un. verl. Tore Punkte

Weiſe 16 14 0 2 134:56 28:4Boruſſia 16 13 2 1 116:54 28:4Wacker 14 8 2 f 106:62 18:10PolizeiTV 15 7 1 92:69 15:15ReichsbahnTV 13 6 1 6 62:83 13:13
TV Diemitz 15 5 0 10 76:115 10:20
GTV 14 3 110 77:119 7:21HRC 15 3 T 11 68:139 7:23TV. Unterröbl. 14 2 2 10 63:97 6:22

Handball aus dem Reich
Gau Oſtpreußen. Hindenburg Allenſtein v. Grol

mann Oſterode 14:6.
Gau Pommern. Keith Stargard KTV Stettin

12:4. Polizei Stettin Stargarder Tſchft 18:6. MTV
Greifenberg TK Stettin 9:8.

Gau Brandenburg. Polizei Cottbus gegen Frank
furt 1860 3:5.

Sonder-Verkaufstage

für HOSEN und
Berufskleidung

Herr „Fix und Fertig“ tritt wie
der mit einem Sonderangebot an
die Oeffentlichkeit. Gerade jetzt
braucht faſt jeder eine neue Hoſe
für Beruf, Heim oder Sport. Auch
wer haltbare und preiswerte Be
rufskleidung ſucht, der nütze dieſe
einmalige, günſtige Gelegenheit
aus. Drum auf zu Hollenkamp,
nicht alle Tage iſt Sonderverkauf.

Hosen
Anzughoſen

3.50 6.20 8.90 1II.75
Streifenhoſen
3.4 5.90 8.90 N. 75
Golfhoſen

3.90 5.40 7.90 1I.75
Sommerhoſen

3.90 6.90 9.80 II. 75

3.90 6.90 8.90 1II.75
396
.90 4.90 6.90 8.90

Mancheſterhoſen
5:90 7.90 9.80 1II.75
Cordhoſen
4.25 6.90 8.90 1I.75

Berufskleidung
Schloſſeranzüge, Cöper u. Drelle 4.50 30
Herren-Berufsmäntel

2.90 4.40 5.40
AerzteMäntel

3.90 4,90 5.90

l. 2.90 3.50
Kochjacken

3.50 3.90 4.70
Kochhoſen

3.90 4.95 6.50
Kellnerjacken

3.90 4.90 5.90
eFeiſhe4 4.90 6. 95

Halle S. Gr. Ulrichste. 19

Die deutschen Kleiderspezialisten

Gau Schleſien. Auswahlmannſchaft Boruſſia Car
lowitz 12:8,
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Das Gpiel mit dem et e et an
Tode

Nach wochenlangem Warten und immer
wieder neuen Verſuchen iſt es dem Engländer
Malcolm Campbell doch noch geglückt,
ſeinen eigenen abſoluten Schnelligkeitswelt
rekord für Automobile auf 445,598 Stunden-
kilometer zu bringen, nachdem er ſchon 1932
die 400-Meter Grenze überſchritten hat.

Jede ſeiner Fahrten war ein Spiel mit
dem Tode. Noch bevor er auf der Abfahrt den
abgeſteckten Meilenpoſten erreicht hätte, rutſchte
ihm der rieſige Wagen zweimal weg, das erſte
Mal geriet er damit in den weichen Sand und
ſpäter machte der Wagen einen Sprung von
etwa 10 Metern. Campbell bekam das

Fahrzeug aber wieder in die Gewalt, als kurz
darauf in einem Landungsſteg ein neues Hin
dernis auftrat und im ſelben Moment eine
Möwe den Weg des „Blue Bird“ kreuzte.

Auch hier entging der Fahrer dem Unglück
und raſte geradeswegs auf einige Häuſer zu,
wo ſich zahlreiche Zuſchauer aufgeſtellt hatten.
15 Frauen fielen ſofort in Ohnmacht und eine
Sandlawine ging über die dort verſammelten
Zuſchauer nieder. Die meiſten von ihnen
dürften vorläufig kaum noch Luſt haben, eirkem
ſolchen Rekordverſuch beizuwohnen. Camp-
bell, der in all dieſen kritiſchen Momenten
nicht einen Augenblick den Fuß vom Gashebel
nahm, ſondern das Steuer eiſern in der Fauſt,
nur nach vorn blickte, entſchloß ſich ſofort zur

Rückfahrt, als er erfuhr, daß er trotz aller wid
rigen Umſtände 452 Stundenkilometer erreichte.

Der Engländer erklärte nach Beendigung
der Fahrt, daß er zweifellos herausgeſchleudert
worden wäre, wenn er ſich nicht feſtgeſchnallt
hätte. Er iſt mit ſeiner Leiſtung noch nicht
zufrieden und will am 18. März bei Voll
mond ſind günſtige Windverhältniſſe zu er
warten nochmals ſtarten und dann über
500 Stundenkilomeler kommen. Aber ſelbſt ein
erfahrener Rennfahrer wie Kahe Don, der
ſchon verſchiedentlich dem Tode ins Auge ge
ſehen hat, und früher ſelbſt derartige Rekord
verſuche unternahm, hat ſeinen Landsmann
dringendſt gewarnt, ſein Leben noch einmal
ſo leichtſinnig aufs Spiel zu ſetzen.

Zed wiedee Wille Bogues

Der Winterſport am Wochenende brachte
noch eine Reihe nicht unbedeutender Ereigniſſe.
Jm Auslande hielten ſich die deutſ ch en
Vertreter bei den finniſchen Skiwettkämpfen
in Lahti ganz ausgezeichnet. Willi Bog
ner kam auf 86,5 und 84 Meter und konnte
damit in der Kombination Lang und Sprung-
lauf hinter dem ſiegreichen Norweger
Oeſterklöft mit der Note 408,9 einen achtbaren
ſechſten Platz belegen. Auch Guſtl M ülle r
und Friedl Wagner konnten mit ihren aus
gezeichneten Sprüngen ſehr gefallen.

Jn der Schweiz beanſpruchte das Kan
dahar Rennen die größte Aufmerkſamkeit. Der
Schweizer Glatthardt wurde Kombi-
nationsſieger in dem bedeutenden Abfahrts-
rennen kombiniert mit einem Slalomlauf. Bei
den Frauen ſetzte ſich Anni Rüegg durch.

Auf der Erzenbergſchanze in
Langebruck waren wieder die Norweger
überlegen und belegten durch Reidar Ander
ſen, der ſogar auf 71 Meter kam, und Sö
renſen die erſten Plätze. Außer Wettbewerb
ſprang Anderſen ſogar einmal 76 Meter
und verbeſſerte damit den Schanzenrekord an
drei Meter.

Jn Deutſchland muß der Brocken-Abfahrtskauf erwähnt werden, in dem
der Braunſchweiger Rabenſtein in 1:12:32
ſiegreich blieb. Der Schreiberhauer Holl
mann gewann in der Nähe der Hinden-
burg-Baude im Adlergebirge den
Abfahrts und Slalomlauf, ſo daß ein Sieg in
der Kombination um den Hindenburg-Pokal
und den Ehrenpreis des Führers nie in
Frage ſtand.Auf der Großen Olympiaſchanze
in Garmiſch fand ein internationales
Springen ſtatt. Birger Ruud ſprang 72, 77
Und 69 Meter und ſiegte mit der Note 349,5
vor Hans Oſtler, der zweimal auf 69 und ein
mal ſogar auf 75 Meter kam. Erſtklaſſig auch
die Leiſtung des Jungmannſiegers Wiedemann
Oberſtaufen mit 68, 66 und 70 Meter.

Sieg und Niederlage gegen Holland
im Hockey

Bei Sonnentwetter und guten Platzverhält
niſſen wurden am Sonntag im Mülh eimer
Stadion zwei internationaleHockehkämpfe ausgetragen. Jm Spiel
der Männer kamen die Weſtdeutſchen
mit 2.1 (1:1) zu einem zwar etwas glück
lichen, aber nicht ganz unverdienten Sieg über
die zweite Garnitur der hol ländiſchen
Ländermannſſhaft.

Vorher hatten die weſtdeutſchen
Frauen vor 800 Zuſchauern gegen Hol
Tands Länderelf mit 2:8 (0:1) knapp ver
koren Hollands Vertreterinnen, die am
31. März in Amſterdam unſere Frauen
zum Länderkampf erwarten, zeigten verbeſſer
tes Können.

Schlußtage
des Dortmunder Reitturniers

Am Sonnabend war die Weſtfalen-
halle reſtlos ausverkauft, als zu den Abend
ſpringen mit Totaliſator geſtartet wurde. Das
Zeitſpringen ſah zunächſt zwei Abteilungen für
Amateure vor, die bisher noch nicht in Jagd
in en der Klaſſe M oder S geſiegt haben.
Hberleutnant Stubbendorf von der
Kaballerieſchule, der ſich bisher ſtets als
Dreſſur und Geländereiter hervortat, erzielte
auf Kakadu mit 60,3 Sekunden die beſte Zeit,
noch ſchneller wurde dann in den vier übrigen
Abteilungen, offen für alle Reiter Und
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wurde ſo Geſamtſieger vor Orinocco
(Oberwachtmeiſter Garske) und Flaminga
Eberleutnant K. Haſſe), die ſich mit je 509,2
Sekunden in den zweiten Platz teilten.

Der letzte Nachmittag des Dort mun der
Reitturniers ging noch einmal vor voll
beſetztem Hauſe in der Weſtfalenhalle vor ſich.

ſchen Olympiade-Komitees für Rei
terei, eine OlympiaDreſſurprüfung, in der
jeder Reiter Reiterinnen waren ausge
ſchloſſen ohne Kommando die große Olhm
piadeDreſſur vorzureiten hatte. Der wieder
in beſter Form befindliche Fels unter Haupt
mann Vrebig wurde ganz hervorragend vor
geſtellt und erhielt mit bier Punkten den Sieg
vor Kronos (Oberleutnant Stubbendorf)
mit ſieben und Gimpel (Oberleutnant Pol-

Jm Mittelpunkt ſtand der Preis des Deut

Nach Magdeburg hatte der Gaubeauf
tragte des Reichsſportführers, Sturmführer
Renovanz, für den geſtrigen Sonntag eine
Sitzung ſämtlicher Gaufachamtsleiter
einberufen, in der Gaudietwart Dr. Schad
einen umfaſſenden Vortrag über die Bedeutung
des Dietweſens machte, das ſeine Wurzeln
in Jahns Volksturnarbeit hat und
auf dieſer Grundlage daher auch heute aufge
baut werden muß.

Nach Schilderung des Zwieſpaltes, der die
Leibesübungen früher beherrſchte und der ſeinen
Grund im Mangel völkiſchen Verbundenheits
gefühls hatte, ſtellte der Gaudietwart klar
die Vorzüge heraus, die heute der Organiſation
der Leibesübungen zugute kommen durch die
erfolgte Stellung unter einheitliche Fü h-
rüng, und die durch die Perſon des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
die Aufbauarbeit dem Grundſatze gemäß „Die
Vereine müſſen den ſelbſtloſen, anſtändigen,
wahrhaften Menſchen erziehen, der im täglichen
Leben um die nationalſozialiſtiſche Welt

Hielbewußte Dietarbeit

lay) mit neun Punkten zugeſprochen.

keit der weiteren Gliederung und des Aufbaues
der Dietarbeit. Durch die Einſetzung der
Dietwarte der Deutſchen Turnerſchaft
für die Arbeit des Reichsbundes für
Lei besübungen war ein Gerippe geſchaf
fen für die Gliederung der geſamten Diet
arbeit. Verträge mit der Partei haben die
Arbeit des Dietwartes abgetrennt, ſo daß keine
Ueberſchneidungen mit der weltanſchaulichen
Schulung deren Träger allein die Partei iſt,
vorkommen können.

Für die Perſon des Vereinsdiet-
wartes ſtellte der Gaudietwart die Forde-
rung auf, daß er ein im Weſen deutſcher Menſch
ſein müſſe, der auf nationalſozialiſtiſchen Bo
den ſteht und der durch treues Dienen an der
Sache der Leibesübungen den Beweis für ſeine
charakterlichen Werte erbracht hat.

Am Schluß ſeiner Ausführungen wies Dr.
Schad beſonders auf die Aufgaben hin, die im
Hinblick auf das Gaufeſt in Deſſau den
einzelnen Dietwarten geſtellt ſei. Denn Sache

anſchauung ſeine Pflicht tut“ ſicherſtellen
Hierauf gab Dr. Schad einen Bericht über

Kein Spezialgebiet deutſchen Sports und
deutſcher Leibeserziehung wird in der
Preſſe und als Folge davon auch in der Oef
fentlichkeit ſo verſchieden behandelt, wie die
deutſche Frauen-Leichtathletik, die ihre Grund
lage in der Anerkennung des leiſtungsmäßig
bekriebenen Wettkampfſportes beſitzt. Manch
mal werden dabei gedankenlos Urteile gefällt,
denen man auf den erſten Blick anſieht, daß
jede Sachkunde fehlt. Deshalb ſei einmal
grundſätzlich zu dieſer Frage Stellung ge
nommen.

Werd dasMeſſen
und

b l gleichviel fürwelches Geſchlecht tötet ſport-
hiches Tun an der Wurzel, weil
es aus dem Wettbewerb gekommen
iſt. Wer ferner Meſſen und Wett-kampf auf irgend einem Gebiet
des öffentlichen Lebens verneint,
handelt gegen den Grundſatz desnationgl ſozialiſtiſchen Staates,
der auf allen Gebieten die per
ſönliche Leiſtung und Verantwort-lichkeit bejaht.
Das Ziel der deutſchen Frauen-Leichtathletik
iſt, leichtathletiſche Uebungen als Grundlage
für alles Körpererziehliche anerkannt zu be
kommen mit der Begründung, daß die dem
Leben entnommenen leichtathletiſchen Uebungen
eben die natürlichſten ſind. Wir ſehen ſie
ferner auch als Grundlage für alle andere
Ausübung des Sportes und der Spiele an. Die
FrauenLeichtathletik muß es ablehnen und
lehnt es ab, der deutſchen Frau und dem deut
ſchen Mädchen allein Gymnaſtik, vor allem
Syſtemghmnaſtik, zu kredenzen, die ſchon
aus pſychologiſchen Gründen, weil ihr das
Moment der Anwendung fehlt, nicht in der
Lage iſt, den Typ der deutſchen Frau heraus
zuſtellen, den wir brauchen.

Der Typ der deutſchen Frau und des
deutſchen Mädchens iſt nach den Worten
des Stellvertreters des Führers,
die er anläßlich der Weihnachtsbotſchaft an das
deutſche Volk richtete, nicht das Gretchen der
Vergangenheit und nicht die mondäne Frau

den Wettkampfablehnt,

Von allen Fachämtern des Reichs bundes
für Leibesübungen hat es unzweifelhaft
die Leichtathletik beim Aufbau der
Organiſation. am ſchwerſten; denn ihr ſteht
nicht, wie den anderen Fachſäulen, die feſt
gefügte Organiſation eines Verbandes
als Grundlage zur Verfügung. Aus dieſer
Erwägung heraus hat der Fachamtsleiter des
Gaues Mitte, Helbig, Weimar, einen Ar
beitsplan für den Gau und die Kreiſe auf
geſtellt. Jm Rahmen dieſes Planes fand amWochenende in Halle eine Sportwarte-
tagung ſtatt, zu der ſämtliche Kreisſport
warte und wartinnen des Bezirkes Halle
Merſeburg eingeladen waren. Dieſe Schulungs-
tagung, die vom Gaufachamtsleiter Helbig
mit einer Begrüßung und dem Hinweis auf
die bevorſtehende Arbeit eröffnet wurde, muß
in der Programmaufſtellung, infolge der har
moniſchen Verbindung geiſtiger Schulung und
praktiſcher Uebungen, als beſonders glüct
bezeichnet werden.

Jm Mittelpunkte der Sonnabend Be
ſprechungen ſtand ein ausführlicher Vortrag
des Gauſportwartes Huhn, Jena, der neben
einem intereſſanten geſchichtlichen Rückblick den
Sportwarten eingehendſte Richtlinien für ihre
Arbeit gab Nach Beſichtigung der halli-
m Trainingsgemeinſchaft während einer
lebungsſtunde verweilten die Tagungsteil

nehmer noch bei einer umfaſſenden Ausſprache.

Dex SonnabendVormittag war in der
Hauptſache praftiſchen Uebungen vorbehalten.

das bisher Geleiſtete und über die Notwendig- leiner leeren Formenſache wird.

Deutſche Frauen Leichtathletit
Von H. Voß, Frauenſportwart im Fachamt Leichtathletik

Gportwarteſchulung der Leichtathleten

der Diekwarte ſei es, dafür Sorge zu tragen,
daß die völkiſche Ausſprache nicht zu

der Gegenwart ſondern der Typ, der ſchon
rein äußerlich zu erkennen gibt, daß die
deutſche Fran und das deutſche Mäd-
chen erzogen iſt zur charakterlichen Feſtigkeit
und einſatzbereitem Willen für eine Sache, die
nicht materiellen Gewinn verſpricht, ſondern
rein idealen Zielen dient. Das trifft auf den
Frauenſport vollinhaltlich zu. Es iſt ſicher,
daß die deutſche Frau und das deutſche Mäd
chen, die aus dem Arbeitsdienſt kommen, die
weichen und überweichen Formen der „Nur-
Gymnaſtik! ablehnen muß und ſich der
Ausübung einer Körpererziehung verſchreibt,
die Einſatzbereitſchaft mit Willen zum Kampf
verlangt.

Der Wettkampfbetrieb im Fachamt für
Leichtathletik hat in den Klubkampfrunden mit
dem Ziel der deutſchen Vereinsmeiſterſchaft
ſeine Grundlage; alle amtlichen Veranſtal
den bauen ſich darauf auf. Die Klubkampf-
runden haben den Vorzug der Beſchäftigung
vie ler ohne große Koſten und verlangen
ferner die Mannſchaftsleiſtung, in der der
einzelne ſein überragendes Können in den
Dienſt der Geſamtheit ſtellen muß.

Um eine Ueberlaſtung der Frauen und
Mädchen im Wettkampf zu vermeiden, werden
die bereits beſtehenden Schutzbeſtimmungen
weiter ausgebaut. Bis zu den Olympiſchen
Spielen 1986 darf vorerſt eine Frau
und ein Mädchen nur noch an zwei Wettbe
werben und einer Staffel bei jeder Veran
ſtaltung teilnehmen, auch wenn ſich dieſe Ver
anſtaltüng über zwei Tage erſtreckt. Ferner
ſollen insgeſamt zehn Veranſtaltungen je Jahr
nicht überſchritten werden.

Die Olympia- Vorbereitung erſtreckt ſich auf
die Frauen auf ſechs Wettbewerbe, nämlich
100MeterLauf, 80MeterHürdenlauf, Hoch
ſprung, Diskuswerfen, Speerwerfen Und 4mal
100MeterStaffel. Bis 1936, alſo bis Zur
Vollendung des deutſchen Olympia,
ſind die anderen Wettbewerbe vom Meiſter
ſchafts Programm geſtrichen, und es iſt allen
Vereinen und Jnſtanzen verboten, andere als
die olympiſchen Wettbewerbe überhaupt aus
zuſchreiben.

die den Sportwarten als Lehrbeiſpiele dienen
ſollten. So zeigte zum Beiſpiel die Gauſport
wartin Elger, Stendal, mit der Mädchen
abteilung des Vf L 96 Halle eine Lehrprobe.
Gemeinſam mit Gauſportlehrer Chriſt
mann führte Huhn im Anſchluß hieran
die Teilnehmer in die Sondergebiete der
Leichtathletik, unter beſonderer Berückſichtigung
der Vorbereitungen in der Halle, ein.

Nachdem der Direktor des Jnſtituts für
Leibesübungen, Dr. Conrad, Gelegenheit ge
nommen hatte, die Tagungsteilnehmer in den
Räumen der Moritzburg, in denen die ge
famte Schulung durchgeführt wurde, zu be
grüßen, wurde dieſe Bezirkstagung mit einer
Ausſprache beſchloſſen.

Für jeden einzelnen Teilnehmer wird der
Gewinn dieſer beiden Tage beſonders darin
beſtehen, daß ihm ſowohl in ſtofflicher Hin
ſicht, als auch in methodiſcher, ein klarer Weg
für die zukünftige Arbeit aufgezeigt wurde.

Deutſche Reiter in Ungarn
Für große ungariſche Rennen 1935 hat

wiederum die Kaballerieſchule Hannover
einige Pferde genannt. Maibach, M itka,
Haudegen, Tenor und Steinbruch
wurde Teilnahmeberechtigung in zwei Hinder-
nisrennen über 4000 Meter am 9. und 18. Juni

Die erſten Gtraßenrennen
Jm internationalen Radſport gab es

am Sonntag ſchon verſchiedene Konkurrenzen
auf der Straße. Das Bergrennen am Mont
Faron erbrachte den Sieg des Schweizer s
Amberg vor dem Franzoſen Barral.
Genug Nizza holte ſich der Südfranzoſe
Lefueur im Endſpurt vor Bailo und dem
Wiener Bullka und in einem Amateur-Kri-
kerium in Konſtanz ſpielten die Schweizer
die erſte Geige. Hartmann wurde ſicherer
Sieger, während von den Deutſchen Huber
Augsburg als 18. am beſten abſchnitt.

Auf der Pariſer Winterbahn ſtartete der
Hanoveraner Erich Möller, der jedoch im
Geſamtergebnis der Dauerrennen nicht über
einen mäßigen dritten Platz hinter Ronſſe
und Lemoine hinauskam. Ein Querfeldein
rennen in München endlich gewann der
Favorit Strobl München vor Pirner und
Mehltretter.

Auf der Kopenhagener Winterbahn
ſtarteten am Wochenende drei deutſche Ama
keurrennfahrer mit wechſelndem Erfolge. Wäh
rend ſich die Berliner Wiemer König mit
Plätzen zufrieden geben mußten, konnte Flie
germeiſter Mer ken s im 50-Kilometer Mann
ſchaftsrennen mit dem jungen Dänen Peder-
ſen als Partner einen vielbejubelten Sieg
davontragen. Eine Runde zurück belegten
Wiemer König hinter HanſenStieler den
dritten Platz. Jm Malfahren fuhr Merkens
ſehr unglücklich und wurde nur Dritter hinter
Oleſen und Hanſen.

PijnenburgWals gewannen das Brüſſeler
Zweiſtundenrennen mit zwei Runden Vor
ſprung vor dem deutſch belgiſchen Paar Schön
Aerts. Die Favoritenmannſchaft Charlier-
Deneef wurde geſprengt. Charlier gab
auf und ſein Partner Deneef endet mit dem
von Buyß verlaſſenen Franzoſen Magne an
ſechſter Stelle.

Das Neuyorker Sechstagerennen endete mit
dem Siege von LetourneurGiorgetti mit 800
Punkten und einer Geſamtleiſtung von 3828.630
Kilometern. Trei Runden zurück belegte das
deutſchebelgiſche Paar Wiſſel Debaets
mit 525 Punkten den zweiten Platz vor Bel
lonieReboli (5 Runden zurück, 579 P.)
und Ehmer-Korsmeier, die mit 6 Verluſtrunden und 296 Punkten einen achtbaren
vierten Platz belegten. Die Hauptgruppe lag
acht Runden zurück, in ihr befanden ſich als
Achte auch Hürtgen-Spencer, während
Dülberg mit Walker bei 11 Verluſtrunden
nicht über den 10. und letzten Platz hinauskam.

2Spoet-MCeelei
Einen Länderkampf im Kegeln haben

Deutſchland und Schweden vereinbart. Die
Begegnung geht am 24. März in Göteborgvonſtatten. Acht der beſten deutſchen Sport
kegler werden bei dieſer Gelegenheit verſuchen,
die Erfolge über Schwedens Vertreter in
Amerika zu wiederholen.

Anerkannt wurde der erſt kürzlich von
Martha Genenger (Krefeld) mit 2:492
aufgeſtellte Weltrekord im 200 Hards Bruſt
ſchwimmen. Jnzwiſchen hat jedoch Hanni
Hölzner (Plauen) dieſe Leiſtung bereits
auf 248 gedrückt.

Carnera und Pierre Charles ſollen
im Laufe des Sommers in Ftalien um
die Eurxopameiſterſchaft im Schwergewicht
kämpſen, die Carnera zu verteidigen hat.
Die Veranſtaltung ſoll im Mai in M a i land
vor ſich gehen.

Weltmeiſter Al Brown kämpfte im Pari
ſer Central Sporting Club gegen den
Jtaliener Anſini, der ſich ſchon kürzlich durch
einen Sieg über Yo ung Perez hervorgetan
hatte. Das Urteil Unentſchieden benachteiligt
den ſchwarzen Weltmeiſter, der einen glatten
Punktſieg verdient hatte.

Verſchiedene Prüfungsſchwimmen wurden
am. Wochenende in Deutſchland durch
geführt. Jn Darmſtadt verdienen die
Leiſtungen der Göppinger Schwimmer Er
wähnung. Schw ar z kam über 200 Bruſt auf
2:54,4 und ſein Landsmann Schreck gewann
im Kraulſtil die 100 Meter in 1:044 Und die
200 Meter in 2:28,8. Jn Erkenſchwick in
Weſtfalen tat ſich die weibliche Jugend
hervor, Sylvig Kellermann, Hamm, gewann
100 und 400 Meter Kraul ſowie das 100 Meter
Rückenſchwimmen in guten Zeiten.

Einen Weltrekord im beidarmigen
Stoßen der Leichtgewichtklaſſe ſtellte in Kairo
der Aegypter Mohamed Attig mit 141,5 Kilo
auf. Die bisherige Beſtleiſtung hielt ſein Lands
mann Anwar mit 140 Kilogramm.

I7

Der Tenniskampf Genug Berlin ſtand
nach dem zweiten Tage 2:1 für die Berliner.
Gottfried von Cramm ſchlug Rado 6:1,
6:2 6:2, ebenſo leicht gewann Palmieri
gegen Denker 6:4, 6:2, 6:8. Das Doppel
holten ſich die Deutſchen erwartungsgemäß
gegen ihre Gegner aus den Einzelſpielen mit
6:2, 6:4, 6:8 in einem Dreiſatzkampf.

Auf Veranlaſſung des Polni ſchen
Hauptamtes für körperliche Er-
küchtigung in Warſchau wurde jetzt der
für Breslau vorgeſehene Radländer-
kampf Deutſchland Polen auf der
Bahn abgeſagt. Die Polen halten ihre Bahn
fahrer noch nicht für reif genug, daß ſie gleich
einer ſolchen Prüfung unterzogen werden. Un
berührt bleibt davon der Länderkampf auf der

in Megyer geſichert. Straße zwiſchen Deutſchland-Polen.
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(2. Fortſetzung.)
Auf der aſiatiſchen Seite der Dardanellen

einfahrt lag Sedd ül Bahr gegenüber die gleich
armierte Feſte Kum Kaleh. Sie war 1912 von
den Jtalienern bombardiert worden, die über
400 Schuß auf die Batterie geworfen hatten
und tatſächlich das Rohr des einen der beiden
28 cm demoliert hatten.

Südlich von Kum Kaleh lag auf einer Höhe
die Batterie Orhanieh, benannt nach Orhan,
den Sohn Etroghuls und genau ebenſo wie
Batterie Etroghul mit zwei 24 cm L/35 bewaff
net. Dorthin kam der allgemein beliebte Leut
nant zur See Woermann mit der gleichen Zahl
bon Maaten und Oberartilleriſten.

Am bequemſten hatten es fünfzig Maate
und Oberartilleriſten unter Oberleutnant der
Reſerve der Matroſenartillerie Natz, die nur
eine halbe Stunde von Deghirmand Burnu aus
nach Süden nach dem in den letzten Tagen oft
beſuchten Kilid ül Bahr zu marſchieren hatten.
Dort lagen drei moderne Batterien, Medſchi
dieh Rumili mit bier 24 cm L/85, dann Hami
dieh Rumili mit zwei 35,5 cm L/85 und
Namasgjah mit zwei 24 ein L/85 und zehn
28 bis 21 cm L

„Her Reſt der Mannſchaft wurde mit dem
Führer Horbettenkapitän Woſſidlo und 50 Offi
gieren, Unteroffizieren und Mannſchaften in die
die Einfahrt beherrſchende auf der aſiatiſchen
Seite der Dardanellen einen Kilometer ſüdlich
von der alten jetzt mit je einem 35,5 cm L/35,
einem 35,5 em. L/22, je einem 28 cm und einem
26 cm L/22 bewaffneten Feſte Jſchimenlik vor
der Stadt Tſchanak Kaleh gelegenen, die Ein
a beherrſchenden, und am beſten von allen
ortigen Batterien angelegten großen Batterie

Hamidieh Angatolu mit zwei 35,5 cm L/85 und
ſieben 24 cm L/85 geſandt, eine Batterie mit
einer Beſtückung, die bei ihrer großen Anzahl
durch Teilung in drei Einzelbatterien raſcheſtes
Feuern und damit größte artilleriſtiſche Wir
kung ermöglichte

In Dſchanak Haleh ſelbſt nahm der Stab
Wohnung, Admiral Merten als Kommandant
er „Feſtung Dardanellen“ mit ſeinem Chefdes Stabes, Korvettenkapitän Woſſidlo, der

geie wie wir ſchon ſahen, Kommandant
er Batterien Hamidieh Anatolu war, und etwa

zwanzig deutſchen Mannſchaften, die den Stab
ildeten, außerdem Stabsarzt Dr. Roſenberger

mit ſeinen Sanitätsmagaten.
Die für Batterie Hamidieh Angatolu be

ſtimmten Mannſchaften wunderten ſich na
türlich genau wie ihre Kameraden in den
anderen Batterien als ſie in den Hof der
Batterie einmarſchierten, daß ſie als Unter
kunft Zelte, und zwar der nähe bevorſtehenden
Regenzeit halber Doppelzelte, die mit je vier
bis fünf Mann belegt wurden, erhielten

Raſch ging man daran, die Zelte wohnlich
zu machen. Der Fußboden wurde geglättet,
auf ihm aus Brettern genagelte Kojen hinge
ſtellt, die Gewehre wurden an den Zeltpfahl
gehängt, einige Schlaumeier hatten ſogar noch
ihre Matratzen von der Eiſenbahnfahrt außer
den Decken zur Nachtruhe. Andere legten See
gras auf die Koje, um nicht allzuhart zu liegen.
Eine deutſche Küche war auch bald eingerichtet
und ſo hätte man am nächſten Tage wieder
an den Geſchützen als Artilleriſt und „Jnſtruk
teur der türkiſchen Beſatzung“ exerzieren können.

Aber für die „Pulverköppe“ war es vor
läufig mit der Betätigung als Artilleriſt Eſſig.

Am nächſten Morgen ging es
an die Geschütse,
die man einer eingehenden Beſichtigung unter
warf. Die Türken ſahen zu. Ja Außen
waren die Kanonen peinlich ſauber gehalten.
An den Aufſätzen war fleißig geſchmirgelt
worden, ſo daß man die Entfernungszahlen
nicht mehr leſen konnte. Die Zahlen auf der
Tafel der Höhenrichtmaſchine waren ebenfalls
faſt gänzlich weggeſchmirgelt.

Man öffnete nun den Kruppſchen Keilver
ſchlußHimmell Wie ſah der aus.
neben Schramme! Die Batterie lag am Meeres
ufer. Oft waren derbe Sandkörner in den
Verſchluß geraten und Hatten im Stahl Rillen
hinterlaſſen.

„Na, wie wir das glatt kriegen ſollen“,
ſagten die erfahrenen deutſchen Geſchützführer
und ſchüttelten die Köpfe.

Jetzt wurden Schwenkwerk,
und Glyzerinbremſen geöffnet.
wie ſah das aus!

Seit dem Probeſchießen bei Fertigſtellung
der Batterie 1890 hatte dieſe noch e in
Scharfſchießen wieder veranſtaltet, keinen
Schuß gelöſt!

Seit 1890 waren die Geſchütze geölt wor
den, aber ſeit 1890 hatte man nie die Ge
häuſe des Schwenkwerkes und der Höhenricht
maſchine geöffnet! Fingerdick ſaßen die Kru
ſten des vertrockneten Oels darin. Die Glyze
rinbremſe des Rücklaufs hatte ſeit Jahrzehnten
kein neues Glyzerin bekommen. Wenn die
Batterie gefeuert hätte, hätten die Bremſen
nicht funktioniert, kein Geſchütz wäre zurück
gelaufen!

Geſchoßkran
Mein Gott,

Schramme

Die eder lage der engliſch

Nun begann eine wochenlange, viel Schweiß
koſtende

Mechaniherarbeit
für die Artilleriſten. An jedem Gefchütz wur
den die Rohre mittels Balkengerüſten auf
primitive und doch ſinnreiche Art aus den
Lafetten gehoben, die Lafetten auseinander
genommen und in allen Teilen auf das
Sauberſte gereinigt. Die Rohre wurden voll
ſtändig von den Mannſchaften, unter denen
ſich ja zahlreiche Kruppmonteure befanden, von
Schrammen und Rillen ebenſo wie die Ver
ſchlüſſe befreit. Glyzerinbremſe, Höhenricht
maſchine, Geſchoßkran und Schwenkwerk von
allen Oelreſten geſäubert, mit neuem Oel und
neuem Glyzerin verſehen. Neue Auffätze und
neue Höhenrichttafeln wurden hergeſtellt.

Wöchenlang währte die Arbeit. Jnzwiſchen
war auch die von Deutſchland mitgebrachte
neuartige Munition, 24 und 385,5 cm Panzer
granaten und Panzerſprenggranaten, je 18
Stück für einen 24 cm und zehn Stück für
einen 85,5 cm, angekommen.

Die alten Stahlgranaten, Hartgußgranaten
und Sprenggranaten hatten nur noch Wert
für Schießübungen, höchſtens die letzteren
waren erfolgreich gegen ungepanzerte Ziele
zu verwenden.

Sechs Wochen lang dauerte die Schufterei.
Indeſſen war ſchon am 10. Oktober der größere
Teil der Batterie gefechtsklar, ſo daß man
neben der Arbeit an den Geſchützen auch be
ginnen konnte, gemeinſam mit den Türken
nach deutſchem Exerzierreglement an den Ge
ſchützen zu exerzieren. Mitte Oktober war die
Batkerie faſt völlig gefechtsklar und einee uns wurde auſ den 283. Oktober an
geſetzt.

Die Kameraden in den Außenbatterien und
in Kilid ül Bahr waren auch mit ihrer Arbeit

franzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen
D. Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 19

fertig und wurden nun alle nach Hamidieh
Anatolu geholt.

Freilich ihr Geſundheitszuſtand war ſchlecht.
Hatte ſchon die Beſatzung der Jnnenbatterien
ſchwer zu leiden gehabt unter den Ruhrerkran
kungen, durch die die Hälfte der Mannſchaften
faſt immer
dienst- und arbeitsuntaugiich
war, ſo waren die Kameraden von Batterie
Orhanieh unter Leutnant Woermann ſämtlich
infolge des Stiches der Anophelesmücken
malariakrank geworden. Dieſe Mücken über
trugen die Bazillen des Malariafiebers von
den dortigen malariakranken Türken auf die
Deutſchen.

So waren jetzt ſämtliche deutſchen Mann
ſchaften in den Dardanellen in Batterie Hami
dieh Anatolu konzentriert, deren Geſchütze voll
ſtändig deutſch beſetzt waren. Die türkiſchen
Kameraden wurden nur für das Mannen von
Geſchoſſen und Kartuſchen gebraucht

Lediglich in eine neu angelegte Batterie auf
dem 7000 Meter ſüdlich von Hamidieh Anatolu
gelegenen Hügel Dardanos, wo drei 15 em
L/40 und zwei 15 cm L/85 Schnellfeuerkanonen,
die von zwei uralten kürkiſchen gefechts
unfähigen Küſtenpanzern heruntergenommen
waren, als Torpedoboots- und Minenſucher
bekämpfungsbatterie aufgeſtellt wurden, kamen
ſechs deutſche Magte, Schnellfeuerkanonen-
ſchützen, als Jnſtrukteure der dortigen tür
kiſchen Artilleriſten, welch letzteren es anfangs
ganz komiſch vorkam, daß man beim Exer
zieren in einer Minute achtmal mit dieſen
Geſchützen feuern konnte.

Die Deutſchen exerzierten aber jetzt auch in
Batterie Hamidieh Anatolu mit den Türken
um die Wette. Am Geſchoßkran des 85, em
Geſchützes brauchte man z. B. bisher nach tür
tiſcher Exerzierweiſe 232 Minuten, um die

Ein NAusweg
Wenn der Menſch die ganze lange Woche

hindurch nichts als Gras gemäht hat, nichts
als Heu umgeſchlagen, aufgeſchöbert und heim
gefahren, ſo darf er am Sonntag ein Ver
gnügen haben. Das war ſeit alters nicht
anders und iſt nicht mehr als recht und billig.

Das iſt auch die Meinung vom Sixten
friedel, und dieweil er ſeiner Sache gewiß ſein
will, geht er am Mittwochabend, bevor er ſich
niederlegt, her und viſitiert einſtweilen ſeinen
Geldbeutel.

Im Geldbeutel ſchaut es wieder einmal
windig aus. Es langt zur Not noch für einen
gewöhnlichen Wirtshaus ang, aber nicht langt
es für die Kirwe, die der Friedel in ſeinem
Kopf hat, und wo er der Sephi, wenn er ſie
antrifft, ein Zuckerherz oder ſonſt was Schönes
verehren will.

Wenn der Friedel ein Knecht wäre, hätte
es da weiter keine Schtvierigkeiten.

Was ein Knecht iſt, der hat ſeinen genauen
Lohn, er weiß auf den Punkt hin, was er da
von ſtehen hat. Wenn er ſein Geld braucht
oder es ſich einbildet, geht er ſeinen Bauern
um einen Taler Vorſchuß an und keine Katz
hat da was zu maunzen.

Bei einem Hofſohn hingegen liegt der Fall
nicht ſo einfach. Insbeſondere wenn einer den
Sixtenbauern zum Vater hat.

Der Sixtenbauer iſt ein gar Sparſamer!
Die Leut' ſagen, er wäre ein Geizhund. Was
die ganz loſen Mäuler ſind, die behaupten, die
Maus tät bei ihm im Tiſchkaſten verhungern.
Doch iſt das übertrieben

Die Wahrheit iſt, daß der Sixtenbauer ein
wenig altmodiſch iſt, das iſt ſein ganzer Feh
ler. Er kann's nicht vertragen, daß ſich der
Friedel am Sonntag aufs Rad ſchwingt und
wer weiß wohin flitzt, weil er glaubt, es wird
dabei bloß das Geld verklempert. Und was
das Vergnügen anbelangt, ſo iſt er der Anſicht,
es wäre ſchon eines, wenn man nach der Nach
mittagspredigt ein wenig in der Flur umein
ander geht und ſich die Frucht anſchaut, den
Weizen und die Saubohnen. Eine halbe Bier
hernach, allerhöchſtens zweie, will er ſich noch
gefallen laſſen.

Das iſt der Sixtenbauer und anders iſt er
nicht. Wer mit ihm zu tun hat, muß ſich nach
ihm richten. Der Friedel kennt ſeinen Vater
und er weiß, von der Kirwe darf er bei ihm
nichts verlauten laſſen, ſonſt ſtaubt es. Aber
nun die Sephi!

Einen Tag lang läuft der Friedel beküm
mert herum.

Zum Glück hat er einen guten Freund, den
Fuggerlenzel, und der ſteht ihm bei, ſo gut er
kann, nämlich mit einem guten Rat.

„An deiner Stell' tät ich halt einen Fuchs
machen Das ſagt der Lenzel, und dazu
kann er lachen mit allen ſeinen blitzweißen
geſunden Zähnen.

Einen Fuchs machen, das iſt aber für ge
wöhnlich nichts Rühmliches unter der Sonne,
das bedeutet faſt durchweg eine Schlechtigkeit.
Jm Ries verſteht man es ſo, daß ein Burſch,
der das Sonntagsgeld, das er von ſeinem Va

Skizze von
Karl Burkert

ter bekommt, etwas hinaufbeſſern will, einen
Sack Korn oder Weizen auf die Seite prakti
ziert und ihn heimlich verſilbert.

Der Friedel hat ſein Lebtag ſo was noch
nicht angeſtellt, aber dieweil es morgen bereits
der Samistag iſt und noch dazu der Lenzel in
die Stadt auf die Schranne fährt, läßt er ſich
beſagten Rat durch den Kopf gehen, nicht bloß
einmal, ſondern öfters, freundet ſich je länger
je beſſer mit ihm an, und ſchließlich ſteht es bei
ihm feſt, daß er es heut auf den Abend damit
probieren will.

Etwas ungleich iſt ihm freilich, dem Friedel,
als er jetzt, ſo zwiſchen dem Lichten, die Leder
ſchlarben vom Fuß, die Stiege emporſteigt nach
dem Fruchtboden. Seines Dafürhaltens kann
ihm ja nicht leicht was zuſtoßen, weil er die
Mutter hintendraußen im Grasgarten weiß
und der Vater ins Unterdorf zum Schmied ge
gangen iſt. Eineweg, man muß derlei Sachen
gewohnt ſein, und ein Hut voll Glück gehört
alleweil dazu.

Mit dem Glück war es diesmal nicht gar
weit her. Wenigſtens vorderhand. Nämlich wie
der Friedel, einen Sack Weizen auf der Achſel,
die Stiege herniederkommt, ſchon ſchier die
letzte Stapfel unter den Ferſen hat, da führt
das Unheil den Vater daher. Draußen hört
man ihn auf dem Hof und Heideblitzl da
ſteht er auch ſchon unter dem Türſtock.

Dem Friedel ſtehen die Haare auf, er dreht
ſich wie ein Tanzbär. Dem Friedel laufen die
Beine davon, mit dem Sack wollen ſie wieder
die Stiege hinauf. Recht weit kommt er aber
nicht. Der Vater hat ihn bereits erblickt, iſt
ihm hart auf den Hacken.

„Was ſoll mir das jetzt bedeuten?“ ruft er
den Buben an. „Sag', wo willſt du hinaus
mit dem Sack, du Fallot?“

Nein, der Friedel iſt, Gott ſei's gedankt,
noch nicht von allen ſeinen Geiſtern verlaſſen
urblitzlich kommt ihm ſogar ein ganz paſ
ſabler Gedanke

Mit ſeiner brävſten Stimme fragt er:
„Was wird ſein? Der Fuggerlenzel hat halt
einen Fuchs gemacht. Und da hat er gemeint,
ob er den Sack nicht bis zum nächſten Schran
nentag bei uns einſtellen könnt.“

Mit ſolchen Geſchichten braucht einer dem
Sixtenbauern bloß zu kommen, dann kann er
allerhand Regiſter hören.

„Was?“ ſchreit er. „Dem Fugger ſeiner,
ſagſt du? Jſt das auch ſo ein Haderlump?
Meinthalben, was geht's mich an. Soll, wenn's
ihm Spaß macht, ſeinem Vater das ganze
Haus ausrauben. Aber was ich bin läßt
er mit ſeinen Schlechtigkeiten aus dem Spiel!
Geſtohlene Sach' in mein ehrliches Haus
hinein So, das wäre mir eine neue Mode.
Hinaus damit, ſag ichl! Auf der Stell ſchauſt,
du, daß du mir damit aus den Augen kommſt

Der Friedel loſt, traut kaum ſeinen Ohren,
aber er findet, das wäre kein übler Ausweg!

Er dreht ſich alſo abermals um feine werte
Perſon, er bringt den Sack ohne weitere Fähr
lichkeit die Stiege hernieder, trägt ihn auch
gleich bei der hinteren Tür auf den Hof hinaus,
und ſein Tagewerk iſt nun geſchafft.
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620 Kilogramm ſchwere Grangate hochzuheißen.
Vier deutſche Artilleriſten an dieſem Geſchoß
kran ſchafften es in 28 Sekunden. Als die
Deutſchen weggetreten waren, blieben die
Türken unter ihren türkiſchen Offizieren am
Geſchütz, und ſiehe, nach drei Stunden hatten
ſie es gelernt, das Geſchoß ebenfalls in 28 Se
kunden hochzukurbeln.

Die Geſchütze der Batterie waren modern,
aber keine Schnellfeuerkanonen. Geſchoßkran,
Schwenkwerk und Höhenrichtmaſchine waren
ebenſo wie man es vor 28 Jahren nicht beſſer
wußte. Aber in eifrigem Exerzieren kam man
dahin, daß man mit einem 24 cm in 50 Se
kunden, mit einem 35,5 cm in zwei Minuten
einen Schuß garantieren konnte. Größere
Feuergeſchwindigkeit wäre nur durch eine
Aenderung der Höhenrichtmaſchine möglich ge
weſen, die man mit den zur Verfügung ſtehen
den Mitteln nicht vornehmen konnte.

Am 28. Oktober war die lange erſehnte
Schießübung
Deutſche Artilleriſten zeigten in Hamidieh Ang
tolu den Türken, wie man auf 10 000 Meter
eine 40 Meter lange Scheibe unter Verwendung
von nür 28 Schuß in Trümmer ſchoß.

Aber nicht wenig wunderten ſich über den
Kanonendonner die vor der Einfahrt der
Dardanellen liegenden engliſchen und franzö
ſiſchen Kriegsſchiffe

Was hätten wohl dieſe Fahrzeuge getan,
wenn ſie im Auguſt gewußt hätten, daß die
türkiſchen Batterien damals praktiſch gefechts
unfähig geweſen waren.

Allerdings in die Küſtenbatterien hatten
glücklicherweiſe die Engländer nicht Einſicht
nehmen dürfen. Die kürkiſche Artillerie in den
Feſtungen Bosporus und Dardanellen gehörte
zur türkiſchen Armee, nicht wie in Deutſchland
die Matroſenartillerie, der der Schutz der
Küſtenbefeſtigungen von Kiel, W'haben, Lehe
Geeſtemünde, Cuxhaven, Helgoland und Kiau
tſchou oblag, zur Marine. Die deutſche Zu
teilung war naturgemäßer, denn das Geſchütz
material der Küſtenbatterien waren ſchwere
Schiffsgeſchütze.

So hatten die türkiſchen Küſtenbefeſtigungen
in den letzten Jahren der Jnſpektion der deut
ſchen Militärmiſſion in der Türkei unter Ge
neral Liman von Sanders unterſtanden. Jetzt
allerdings war, da Se. Excellenz Admirak
von Uſedom rangälter als General Liman
von Sanders war, die Verteidigung der tür
kiſchen Meerengen unmittelbar dem Ober
kommandierenden der türkiſchen Armee, General
Enwer Paſcha unterſtellt. General Liman
von Sanders hatte das Kommando der fünften
türkiſchen Armee erhalten, der die infante
riſtiſche Verteidigung der Dardanellenhalbinſel
anvertraut war. Die Artillerie dieſer Armee,
die über viele allerdings alte deutſche 21 cm
Kruppſche Mörſer verfügte, unterſtand dem
deutſchen General Weber.

(Fortſetzung folgt.)

Den Dank, Maharadſcha,
begehr ich nicht

Man Hat in der letzten Zeit von allerlei
Liebesgeſchichten gehört, die ſich zwiſchen in
diſchen Fürſten und weißen Mädchen an
geſponnen haben. Aber der umgekehrte Fall,
daß ſich nämlich ein Weißer auf Gedeih und
Verderb in eine Jnderin verliebt, ſcheint er
heblich ſeltener zu ſein.

Beiſpielhaft iſt in dieſer Richtung das Ver
halten des wackeren Kapitäns Alexander Tollie.
Der hatte vor einem Jahrzehnt das Vergnügen
und die Ehre, den Maharadſcha von Patiala
an Bord zu beherbergen. Zudem führte der
orientaliſche Potentat ſeinen Häkem mit ſich.
Allerdings bereitete es dem Fürſten nicht ge
ringe Verlegenheit, wie er all die ſchönen
Frauen auf das Promenadendeck bringen ſollte.
Kein Ehemann, der es mit ſeinem Stande
ernſt nimmt, ſetzt ſeine Frau allzuſehr den
begehrlichen Blicken fremder Männer aus.
Man kennt die wetterwendiſchen Frauenherzen.

Aber in dieſer Not ſprang Kapitän Collie
helfend ein. Er ließ einen Teil des Decks für
die braunen Schönheiten abteilen und ſie vor
neugierigen Blicken ſchützen. Und das hat den
Maharadſcha dermaßen erfreut, daß er die
Seeratte zu einem Seſuch in ſeinem morgen
ländiſchen Reiche eintud.

Er ſandte ein Telegramm an die Schiffs
geſellſchaft in Glasgow „Hundert Mark hat
es gekoſtet“, ſagt Kapitän Collie und bat
um Urlaub für den Wackeren,

Der wurde gewährt.
Zwei Wochen dauerte der Aufenthalt in dem

heißen Jndien. Der Kapitän mußte den Ele
fäntenrücken beſteigen und mit auf die Tiger
jagd gehen. Er wundert ſich noch heute, daß er
überhaupt eine der Rieſenkatzen getroffen hat,
und meint, da ſei zweifellos eine Schiebung
vorgekommen. Und als koſtbarſtes Geſchenk bot
der Maharadſcha dem Schotten dann einen
Teil ſeines Harems an.

Das geſchah erſt vor kurzem. Der Kapitän
braucht ſich nur aufs Schiff zu ſetzen und nach
Bombay zu fahren. Aber er will nichts davon
wiſſen.

„Jch bin 31 Jahre verheiratet geweſen. Da
ſteht mein Sinn nach anderen Dingen. Lieber
iſt mir ein ſteifer Grog.“

Der Genießer.
„Auf dem geſtrigen Feſteſſen ſind wohl viele

Vorträge gehalten worden
„Ja, leider es wurde mehr vorgetragen

als wie aufgetragen.“

Richtig
„Wer war der größte

Zeiten fragte der Lehrer.
„Don Juan“. antwortete die 14jährige Gexda

Eroberer aller

verſchämt.
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nun dfunk Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 32 Uhr

i z iges SaſtzpiDienstag, den 12. März 1935 e et
Deutſchlandſender. S il Dagover

e n er Kelly und die Kalferin
Tagesſpruch, anſchließer 6.15: Vges p h iſchließend Choral. 6.15: Von Komödie von L. Lenz und C. H. Klubertanz

Große Ulrichstraße 52
Nur noch bis Mittwoen
Anny GOncdra

in der entzückenden
Tonfiim-Operette:pojenviut

Am Riebeckplatz
in ganz großes über-

waitigendes Erlebnis

Berlin: Funkgymnaſtik. 6.380: Guten Mor mit Hanſt Arnſtaedt, Heinz Könecke
e lieber Hörer! Frohes Schallplattenkon Ernſt Pittſchau

Einschmeicheinde Musik, Viel, viel zert. 8.45: Leibesü ü ie FrHatnor Spannung und Tempo! e reren r evan Petrovich Hans Moser 10.15: Deutſches Volkstum im Grenz und Cosca
Die Ju Jene hat Zutritt r Ausland. 10.50: Für die Grundſchule: Lieder Oper von G. Puceini

S um Kindernamen. 11.15: Deutſcher See Zahlung der Rate für Dienstaga und Freitag Stannkartenwetterbericht. 11.30: Lied am Vormittag. ſowie der 7. Rate ſür MittwochStammkarten erbeten.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört:
Der alte und Mehr Eierl! Aber wie? Anſchl. Wetter-

bericht. 12.00: Von Leipzig: Mittagskonzert.
derCleo atra e T 18.45. Neueſte Nachrichten. 14.00: AllerleiSSGHe an junge König D von zwei bis dreil 1455: Programm et e nD terbliche Lied a z z hinweiſe, Wetter und Börſenberichte. 15.15: Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit MitteilungenTroben agypiſechen Fonein Wir müssen verlängern! Der grönte geutsche Fum Wir velſen den e irlemene W o Vor der Vereine uſw. ne Preis von 6 Pf.

Eine Riesenschau, ein Monstretiin J 9 ſ die Tripighrs 13540 fen leeren sonen Käthe von Masse ger äctenwart en die e m a40 Miiionen Mark s 2 n der auptrolle: r Erde 16.00: Beſer wer 7 ne g 8 Wahlf Mih gee Willy Fritsch Emit Aannins Jugendſportſtunde. 17.25: Jungarbeiterinnen gante e e e her
inse ist Paul Kemp Werner Hina, Marie Liise Clau- im Kochkurſus. 17.35: Werke für Violine din eines großen Mannes Heiteres Spiel um eine

5000 Mitwirkende 5 in dem dius, Georgalexander, Theodor r 7 y Bühne von Möller und Lorens. Sonntag, 17, Ottoe w. vezaubernden Ufa Großtontiim. Loos, Eugen Rex u. V. a und Klavier. 18.10: Bei den deutſchen Sied heben Oper von G. g. Handel. Donners
Ein Triumph der Technik 5 Prinzessin Werkigge und Sonntags lern in Südamerika. 18.25. Politiſche tag t annhäuſer r e ehe eo 3 2 2 Dienſteg Sonnabend, für „Otto un Theophano )peTägiich: 4.00, 6,00, 8. 18 Uhr I 3.45 6.05 8.30 Uhr Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſte on G. Handel Veſucht die „Gemaldeausſtellung“
x e Ter ra n J g t Fata ab s Upr h Olympia Ausſtellung Berlin. 19.00: Markt 18. fv ws zugenditche nahen Zutritt Unterhaltungskonzert. 20.00. Kernſpruchje ugend hat Zutritt anſchließend Wetterbericht. 20.15: Singt d Wer n u tz mit 20.45: „Nornen und Götter“ (Schall 5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſcheSultaninen 1 Pfd. 0.28 platten). 21.00: Hörfolge: Die e (270. Preuß.) Klaſſen Lotteriee 1 Pfd. o. 28 Kette. 22.00: Wetter, Tages und Sport Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Mandein 1 Pfd. o.s0 eMohn auch gem 1 Pfd ols6 nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Zoterraſpel 1 fo orss MAZ Werbung 23.00 Wir bitten zum Tanga hohe Gewinne gefallen, und de je deo. auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenMandelerſa 1 P d. 0.42 zuSache n Leipzig. Abteilungen J und II rType 650 1 Pfd. o. 17 iſt Erfolgswerbung Wellenlänge 382 26. Ziehungstag 9. März 1935
miſchobſt 5Fr. 1 Pfd. 0.48 6.05. Bauernfunk. 6.18: Von Serlin In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
nie e n Funkghmnaſtik. 6.35. Von Hamburg: Morgen über 150 M. gezogenzert. Von Berlin Funk ſtif. 2 Gewinne zu 30000 M. 108794L. gef. 1 Pfd. o. 30 kongert. 9.00:. Den Berlin Funkahmnaſtik Z Kewinne n 9090 187722 220480ichsſteuern 8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.00: 12 Gewinne zu 3000 M. 216269 268786 271762

Reichsſteuermahnung!Fadennndeln ar Am e n h ar le waren Für die Frau: „Hausfrau, verſchleudere kein 380 hen 2900Sternchen 1 Pfd. 0.36 an. Steterabe gen on Abe Für die Frau. „Hausfrau, rſchle r Gewinne zu 2900 M. 63038 232569 273348
a S n e Arbeite Volksvermögen.“ 9.20: Sendepauſe. 10.00 80 311347 361137

t t rer 48 inne z 145760Aer n mr en e eert An Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und ab s e 3317
3 gs- die Zahlun hiermit er 3 S gfk- 3 335 825 8alſeredung, Haus Hafenſtrate 10 mit Sie h erdeyt die Aufforderung, Tagesprogramme 10.15: Schulfunk. „Gulliver es 358701 381382 Zs8 s s 273579

Verſteigert wird am 21. März, lohn, die Einkommenſteuer und die
10 Uhr, hier, Adol
Zimmer 45, im W

Bruchmakkaroni 1 Pfd. 0.54

Vollreis 1 Pfd. 0.14Se 3 Se d er e und a alle Lis zum 1 in n geſtunde in Liliput.“ Märchenſpiel. 10.45: Sende 379408 388302 gO. Pferdeſtallgebäude, Lagergebäude, 10,68 ten Beträge und Teilgahlungen ſowie e o Gewinne zu 500 M. 657 4682 9444 1466Ar, 83820 Nutzungswert. alle ſonſtigen nicht geſtundeten Reichs pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 11.80: 15781 25867 38794 46807 50178 62681
Gerſte 1 Pfd. 0.18 Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. ſteuerrückſtande, insbeſondere die Zeit, Nachrichten, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 66072 709744 71082 72214, 75264 77004 838792154 103717 112237 11s020 128625 128817

Blumenkohl Kopf 0.25 Kraftfahrgeugſteuer und andere Verh uern uf u 12.00: Mittagskonzert. 13.00-18.10: z r8 kehrs t ktl bzu 3 644 60 588 8 1565467 195928t neten r 53 e et f. int an ſei Nachrichten, Wetter 1400. Zeit Nach her s n n aKohlrüben 1 Pfd. 0.04 Die Lieferung von 2800 To. Potw- Nach s 128 der Reiche de richten, Börſe. 14.10. t (Schall 253237 3 507414 208201 306526 308158
mMöh v o.os ne e m re Klein nung werden alle aus richten, Börſe. 14.10. Kammermuſik (Schall-! S 17726Degteht S do n alen e e lung et platten) 15.00: Buchbericht: Rembrandt. en 200 e 2807 4812 4828e flichtige i Tei ſä 5.90 3 en e ewi zu 8 s 5greht vergeben werden e mee ine e en Wagen t5.20: Jugend und Leibesübungen: Boden es s l n 18375 1846
wirſingkohl 1 d. o en e e h eue e turnen, wer macht s nach? 15.40. Wirt h e s 3337f a Märs auf Zimmer Nr. 338 FTiunnztaſſ 8 E 528 22 3Sauerkobhl 1 Pfd. 0.07 unſeres Büros t Hebäude der e wie be wer nene ſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskon 465796 45469 47387 50947 51484 57873 66728Junge Schnittbohnen Relchsbahndirettion Vorſtädtiſche Lang flicht t zert. 17.80; Ti chichten Kleine Wald 97322 534 93728 99539 22207 78474f. D 0.4 e e ine a en 170 iergeſch ten 83066 28598 90703 91281 94807 e sgerewege ſt getr s er gen Einſendung Sei Zahlüng des Rüaſtandee e bewohner. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, ſos027 03884 108869 1987

m mit getr. o e ba bezogen dem Tage der Be anntgabe der öffent 7 D J zſter 11191 3909 1141 8Erbſen ca. 2.pfd. Doſe o.ss e e e Zeit, Wetter. 18.00:. Deutſche und öſter 12 3408 124842 125232„ca Eroſfnungstermin: 20. Märs 1985, Zuſchlag van 2 H. milzuentrichten, reichiſche Truppen im Kampf um Przemyſl. 12 1298 2751 13281

e e n. en ee n e ter vem Die Finangä ad en 1915: Der Reichsberufswettkampf 1985. i 1815 70784 172976 174847ger ver tn em Die Finanzämter: Bad Lieben W der auf 17 7784 177811 178827Schutze der Verdingungskartelle, ge da Bitterfeld, Halle (Saale) 1920:. Mutter und Kind (Wiegenlieder auf js i 8471 188657 200580G. m. b a Verordnung des Herrn Reich. Vede Herzberg r e allplatten). 19.40: Die Göttinger Sieben 202945 20 262 208047 210788m. b. H. wirtſchaftsminiſters und des Herrn Stadt, Herzberg (Elſter), Hett S h en inger Sieben. 398 9Halle und Merſeburg Senee für Ernährung und ſtedt, Kölleda, Merſeburg, Quer 20.10: Hörſpiel: Der tolle Invalide. 21.15: 34
and wir ſcheantovahnen, furt; Saaltreis, Sangerhauſen, Opernabend. 22.00-22.20: Nachrichten und

7u Oberſte Batetung Konigsterg. CTorgau, Weißenfels Sportfunk. 28.00: Wir bitten zum Tanz
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301356 391825 391825
396432 397708 308176

cent
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

Tages Dauer Anzüge Wer führt r e e eEnde März Möbel ewinne zu 10000 M. 726 235mädthen beſohlung Koſtüme S nach Rauendorf t 4 Gewinne zu 3000 M. 8455 870197für fofort geſucht. erde un ſchnell u. h a Saalkreis? Preis Grüne ge e e zu 2000 M. 65856 175580 272431
i Angeb. u. 4679 iſt waſſerdichte billigſt geretnigt, angebote u, L 1676 ggeSee e e et et ügelt, feine Maß Seiſtſtraße 48. 56 688 192 86Ba J t e ſter KernlederVeſohla. l anfertigung n Wohnhaus m Goliath es 267476 207652 816925 826029 3888484

ür die kommende Saiſon von Bis 18 Monate Jhrem Stoff zu 55823Weſtger öffentlicher vade Anſtalt Haltbarkeit Angemeſſenenprei mit Hausgarten ſowie Il Morgen Piano, ſohlen 9 Gewinne zu 500 M. Sass 1a420 18842 17129
geſucht. Angebote mit Gehalta utzmuhle, ſen Schneidermſtr. Acker (Vanland) und eine ca. ſehr gut ervalten, zt 19448 38533 47689 a 88888 74337anſprüchen unter L 5362 an die S „Fußwohl“, Halle Hillebrandt, Halle. Morgen große Obſtkabel in Höhn S t s haltbarſten für 79228 87259 87769 93580 25180 118391 121281
Mot alle (S), Geiſtſtr. 17 1.14 i Kau 2 ans Seekreis) ſollen Fabrikat Hoeling 256020 1378809 141584 166253 180831 184886Z. Halle Geiſtſt 9 Kirchnerſtr. 184. Kaulenberg 2. ſtedt Mansfelder Seekreis) 8 Spangenbers Marſch und 32 4158 8Möbliertes en Santenterg e en u n men z n e n enacht 5 Uhr im Saſtho un acterk, Segen grenſing, e 3232037 339928 336028 385848 313356

Bewerbungsmaterial zimmer Kronprinz in Höhnſtedt, öffentlich e u verlanf ſnſng Hauſe 7745 a 83217 56028 3585 7236
muß im Intereſſe der Stellen mit Küchenbenutz. g meiſtbietend wegen Todestall ver S unter L Gr. Nikolatſtr. 6. 87 Gewinne u 300 M. 3442 7988 14500 18281
fuchenden ſofort Geprüft und an on ruhigem Ehe z t kauft werden. Wohnung iſt ſofor vale 19462 21685 22504 2483 38208 33784 38140die Einſender paar per ſofort ge i t 4 t beziehbar. Bedingungen im Kermim el 48. 42678 42964 44218 44828 45232 50084 53575

Aeuerrees Aue s arzurückgeſandt werden. Wegen möblierte Teilwoh
Verluſtgeſahr darf man es nicht nung. Preisangeb.

76058 76281 78931 79204 80315 82564 82808

unter L. 4661 an vertrag 38e 3Limousine oder Cabriolet gegen e u Brillant
5 7 3r e Gaſtwirichats grundſtück Wüſcherei ö8572 z i e 566 3332

anonym 7 „MNZ“, HalleS. Angeb. m. Preis, Baujahr usw. unt. por 1 8 3zurückjenden Geiſtſtraße 47 48 I a. M. Halle Geifstetr. ar in lebhafter Jnduſtriegegend (Mans- Halle (S.), über 3000 A von 125382 128884 13028 130503 133830 1352953
Die Stellungſuchenden erwarten felder Gebirgstreis) belegen, guter Ruf 822 09 (030 zu verkauf. 132410 138828 142532 144888 189 16ne gen Sie e zimmer, Bierabſatz ſteigerungsfähig unter jetzt Reumarktſtr. 6 erforderl. 450 A. W irs 17 e 172 82 e e
nehmen vie Wenterveforderung von gut möbltert, im günſtigen Bedingungen su verkauſen. Du Fern Angeb. u. S t6ra 1888 166079 199346 205574 206345 206508
erledigten VBewerbungsunterlagen Stadtzentrum, ſo Lastauto Angebote unter Z. 5561 an die MN83, och ſauber an MN8g, Saule, 206515 28972 207582 318883 219866 222407mit unſerer Anſchriſt als Ab fort geſucht. Eil es 0, Tadeffäch Sel Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. billig Geiſtſtraße 48 223520 224451 224874 338323 229132 229734
ſender, wenn uns das Materkal angebote m. Preis 2-2,5 to, Ladefläche mosl. e 2 256057 236488 240223 245250 253341 254328

Strom eni Zugt. 266909 286 67e e z Sorten on u 280600 282000 283220 284547 284854 287418nen er efert jeden großen und kleinen boten 89818 292584 294592 288871 252213 378dte ANZ, Halle. Seiststr. a Möbel Friedricn Brandt, Fouragehanciung 288829 200148 397212 322293 313513 323288Möbel Fernsprecher 21260 37976060 322602 326304 327216 338214 385268
337487 343920 360686 353928 3586508 257
335720 360419 363912 378206 3765222 876002

Keine 385690 392591 39760920 Tagesprämien.

4,5 m gut erhalten zu Raufen

kräftige ſcharfeS Schäferhunde. transporte
Weber, Halle (S.),genauen änſchriſt verſeben ſein. Möblierte Gebrauchten Ropsiger S ſog Lohnfuhren

Halle (Saale), Geiststr. a ſpart Jhnen Zeit, Mühe und GeldPenſion Sprechen Sie ohne beſondere Un Jm Gewinnrade verblieben: 80 Tagesprämien
koſten gleich zu Tauſenden an einem zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zuſortierer(in) bei fahrung in Eiſen

hohem Lohn und
dauernder Beſchäf

z Fernruf 2243S Rach M Zimmer. San Personenwagen en den a unnötigen Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſeWMaurer- Königſtr. 27 en e r ten Sriehrihſtrate 65. 1000 RM geſallen, und zwar je eine auf die LoſeMagdeburg polier de Zurtagg, Rauft gegen so d Ruf 35 Laufereien! gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und IT:

pird fur t fortige Kasse. Angebot o 77736 948t et tüchtigen, mit Er Aebeites e r a e r gos Gute Die Kleinanzeige in der M N3 goes e e e 187174
elMaler

i eſucht. An cht. Angebote F z ſtraße Hars ver finden Schüler od.e t Seug- i n arbeiten Deine Zeitung ren Segreeben Echülerinnen bei Tage, vertrauen Sie Jhre Wünſche je 50000, 2 zu je 20000, 8 zu je 10000, 18 zubetonbau für ſof Breiteſtr. Geiſt
J 279unter L 6279 an Rektor a. Dmisa ſchritt ges s ar z gen Saebnena D. der immer wirkſamen kleinen je 5000, 383 zu je 8000, 03 zu je 2000, 204 zu

L 5360 an MRN8, MRN8Z, Halle (S.), Malermſtr. Brandt, d n Jung, Halle (S.), Schlitter, ForſterHalle Geiſtſtr. Geiſtſtraße 48. Halle, Lindenſtr. 76 t te 2 R Breiteſtraßze 9. ſtraße 36. Anzeige in unſerem Blatte an e 1000, 458 zu ſe 500, 1918 zu je 300 Mark
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